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Familiendrama
mit drei toten
Bei einemGroßeinsatz in albstadt auf der Schwä-
bischen alb haben polizisten drei tote und zwei
Verletzte gefunden. Unter den toten sei auch der
mutmaßliche täter, sagte eine polizeisprecherin.
es handle sich um keinen amoklauf.die ermittler
gehen von einer innerfamiliären tat aus. Seite 24

Politik

Streit um
Grenzkontrollen
die zur Fußball-eMeingeführten verschärften
Grenzkontrollen sollen nicht verlängertwerden.
Sie seien zeitlich befristet und als letztes Mittel an-
zuwenden, hieß es vom Innenministerium. Union
und Fdp forderten dagegen, an den Kontrollen
festzuhalten, um irreguläre Migration einzudäm-
men. Seite 4
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ren. Außerdem seien genug Aus-
weichstrecken nötig, damit der
Personen- und Güterverkehr auf
der Schiene auch bei Reparaturen
weiterlaufen könne. „Trotz knap-
per Kassen darf bei der Bahn nicht
gekürzt werden – wir fordern im
Gegenteil höhere Investitionen in
Bahnausbau, Digitalisierung und
Elektrifizierung, sonst kann die
Verkehrswende nicht gelingen.
Die ursprünglich versprochenen
45MilliardenEurobis2027wären
ein guter Anfang“, sagte Haar-
mann.

Die vielbefahrene Riedbahn ist
eine der wichtigsten Bahnverbin-
dungen in Deutschland. Pro Tag
fahren dort mehr als 300 Züge im
Regional-, Fern- und Güterver-

kehr, teilt die Bahn mit. Zuletzt
gab es auf der Strecke täglich
mindestens eine Störung mit Ein-
schränkungen für den Zugver-
kehr. Probleme auf diesem Ab-
schnitt wirken sich oft auf den
bundesweiten Fernverkehr aus
und führen andernorts zu Verspä-
tungen. Bis Mitte Dezember wer-
den zwischen Frankfurt und
Mannheim Gleise, Oberleitun-
gen, Signale, Weichen, Brücken
und Bahnhöfe modernisiert.

Eine solche Generalsanierung
ist bis 2030 für 40 hoch belastete
Korridore in Deutschland ge-
plant. Kommendes Jahr sind die
Abschnitte Hamburg–Berlin so-
wie Emmerich–Oberhausen an
der Reihe.

„Nicht bei der Bahn kürzen“
Verkehrsclub Deutschland zweifelt an Mammutprojekt: Generalsanierung reicht nicht aus

Berlin.Der Verkehrsclub Deutsch-
land (VCD) hält die bevorstehen-
de Generalsanierung von Haupt-
strecken der Deutschen Bahn le-
diglich für einen Schritt in die
richtige Richtung, aber nicht für
ausreichend. „Mit den General-
sanierungen allein werden wir
nicht mehr Züge und auch kein
besseres Schienennetz bekom-
men, lediglich das sogenannte
Grundstörungsniveau auf den
hoch ausgelasteten Strecken wird
erheblich gesenkt“, sagte die
VCD-Vorsitzende Kerstin Haar-
mann vor der Sperrung der Ried-
bahn zwischen Frankfurt und
Mannheim an diesem Montag.

Von Bernd Röder

Trump entkommt bei
Anschlag knapp dem Tod
Schüsse auf Ex-Präsidenten bei Wahlkampfauftritt lösen
weltweit Bestürzung aus – Biden verurteilt den Angriff

FBI. Zu Erkenntnissen über das Mo-
tiv gibt es keine Informationen. Laut
Medienberichten wurden im Auto
des Schützen Teile zum Bau von
Bomben gefunden. Unter Berufung
auf Ermittlungskreise hieß es, bei
dem Mann sei auch Zuhause sol-
ches Material entdeckt worden.

Trump hatte gegen 18 Uhr (Orts-
zeit) eine Bühne in der Kleinstadt
Butler betreten, um dort vor Anhän-
gern zu sprechen. Er hatte gerade
erst begonnen, als mehrere Schüsse
zu hören waren. Menschen schrien.
Trump fasste sich daraufhin ans Ohr
und duckte sich zu Boden. Sicher-
heitspersonal rannte zu ihm und
schirmte ihn ab. Gestützt von Sec-
ret-Service-Agenten verließ er mit
einem blutenden Ohr die Bühne.
Dabei reckte er seine Faust kämpfe-
risch in die Luft. Im Publikum brach
nach dem Vorfall Panik aus. Der
Veranstaltungsort wurde evakuiert.

Trump tritt für die Republikaner
bei der Präsidentenwahl am 5. No-
vember an und will den demokrati-
schen Amtsinhaber Joe Biden he-
rausfordern, der sich um eine zweite
Amtszeit bewirbt. Am Montag be-
ginnt in Milwaukee der Parteitag

der Republikaner, bei dem Trump
offiziell zum Kandidaten seiner Par-
tei für die Wahl gekürt werden soll.
Die Republikaner wollen den Nomi-
nierungsparteitag trotz des Vorfalls
wie geplant abhalten.

Biden verurteilte den Angriff auf
Trump scharf. „Ich bin dankbar zu
hören,dasser inSicherheit istundes
ihm gut geht“, teilte der Präsident
unmittelbar nach dem Vorfall in
einer schriftlichen Stellungnahme
mit. Er bete für ihn und Trumps Fa-
milie und für alle, die auf der Kund-
gebung gewesen seien. Diese Art
von Gewalt habe in Amerika keinen
Platz.

Auch international wurde der
Vorfall mit Bestürzung aufgenom-
men. EU-Chefdiplomat Josep Bor-
rell schrieb, er sei schockiert über
die Nachricht. „Wieder einmal erle-
ben wir inakzeptable Gewalttaten
gegen Politiker.“ Bundeskanzler
Olaf Scholz nannte den Anschlag
auf Trump bei X „verabscheuungs-
würdig“. Er erklärte: „Solche Ge-
walttaten bedrohen die Demokra-
tie.“

>>Attentat wühlt USA auf Seite 3

Butler/Washington. Ein Attentat auf
den republikanischen US-Präsi-
dentschaftsbewerber Donald
Trump hat weltweit großes Entset-
zen ausgelöst und schürt mitten im
Wahlkampf Ängste vor einer politi-
schen Gewaltspirale in den USA.
Während einer Wahlkampfrede im
Bundesstaat Pennsylvania wurde
der 78-Jährige am Samstag bei
einem Schusswaffenangriff am Ohr
verletzt.

Der Schütze sei von Sicherheits-
kräften getötet worden, teilte der für
den Schutz des Ex-Präsidenten zu-
ständigeSecretServicemit.Beidem
Angriff sei ein Zuschauer gestor-
ben, zwei weitere seien verletzt
worden und befänden sich in einem
kritischen Zustand.

Die Bundespolizei FBI identifi-
zierte den Schützen übereinstim-
menden Medienberichten zufolge
wenig später. Es handele sich um
einen 20 Jahre alten Mann, Thomas
Matthew Crooks, aus der Nähe von
Pittsburgh in Pennsylvania, berich-
teten CNN, die „New York Times“
und andere unter Berufung auf das

Von Christiane Jacke

Solche
Gewalttaten
bedrohen
die

Demokratie.
Olaf Scholz,
Bundeskanzler

Um das gesamte Netz für die
Zukunft fit zu machen, müsse
man auch die Schienenknoten in
den großen Städten besser aus-
bauen und vor allem digitalisie-

Wird generalüberholt: Die Bahn-
strecke bei Biblis in Hessen.Foto:
aRne dedeRt/dpa

Baerbock
reist nach
Westafrika

Berlin.Außenministerin Annalena
Baerbock startet an diesem Mon-
tag angesichts der Krisen in der
Sahel-Region zu einem zweitägi-
gen Westafrikabesuch. Im Sene-
gal und in der Elfenbeinküste will
die Grünen-Politikerin bei Ge-
sprächen mit führenden Politi-
kern die Beziehungen zwischen
den als Stabilitätsankern gelten-
den Ländern mit Deutschland
und Europa ausbauen. Zudem
soll es um Migrationsfragen und
den Ausbau der Zusammenarbeit
bei den erneuerbaren Energien
gehen. Direkt nach der Ankunft
will sich Baerbock in der senega-
lesischen Hauptstadt Dakar ein
Elektroschnellbussystem zeigen
lassen. Sie wird von Wirtschafts-
vertretern begleitet.

Spanien
gewinnt
EM-Finale

Berlin. Spanien ist Fußball-Euro-
pameister. Die Nationalmann-
schaftvonTrainerLuisde laFuen-
te besiegte England im Finale mit
2:1 (0:0). Im Berliner Olympiasta-
dion erzielten Nico Williams in
der 47. Minute und Mikel Oyarza-
bal (86.) die Tore für die Furia Ro-
ja. Spanien sicherte sich damit be-
reits zum vierten Mal den Titel im
Kontinentalwettbewerbundführt
die Siegerliste damit vor Deutsch-
land an, das dreimal Europameis-
ter wurde. Cole Palmer gelang für
England nur der zwischenzeitli-
che Ausgleich (73.).

Nach einer ereignisarmen ers-
ten Hälfte brachte Williams die
Spanier mit ihrer ersten wirkli-
chen Torchance in Führung. Die
Vorlage hatte Lamine Yamal ge-
geben. Der 17-Jährige ist der
jüngste Spieler, der je in einem
EM-Finale auflief. England hatte
in der Offensive lange nicht viel
entgegenzusetzen. Das 1:1 ge-
lang dennoch durch einen Dis-
tanzschuss von Joker Palmer.

Der ebenfalls eingewechselte
Oyarzabal traf dann für Spanien
zum 2:1. Die Three Lions von
Trainer Gareth Southgate müs-
senweiteraufdenerstenTitel seit
1966 warten.

>> Spaniens Fiesta Seite 7
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Es ist schon eine Weile her, dass sich Bill Molloy
von der Bühne des hiesigen Fußballs zurückge-
zogen hat. Bis dahin aber hatte der gebürtige
Engländer die Kreis-Nienburger Szene nicht un-
erheblich geprägt. Im nächsten Teil der Serie
Meine schwärzeste Stunde“ erinnert er sich an
ein 1:2 beim FC Nienburg. Seite 19

LOKALSPORT
Bill Molloy erinnert sich an
seine schwärzeste Stunde

Wolfgang und Lena Wulf
aus Rehburg trennen mehr
als 30 Jahre. Seite 15

Liebe in der Backstube

Der Tunnel an der Verdener Straße in Nienburg
bleibt eine Engstelle und damit insbesondere für
Radfahrer ein rotes Tuch. Nach Angaben des
ADFC-Kreisverbandes hat die Stadt Vorschläge
für Optimierungen abgelehnt. Das kritisiert der
Verband, der auch an anderen Stellen Hand-
lungsbedarf sieht. Seite 16
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Tunnel anVerdener Straße
bleibt rotes Tuch für Radler
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Rendezvous
mit
„Ed&Taylor“
Vier Stunden Unterhaltung bei
freiem Eintritt in den Nienburger
Wallanlagen. Das erwartete die
Besucherinnen und Besucher
bei der 26. Auflage vom Ren-
dezvous amWall“ am Sonn-
abendabend in der Kreis-Stadt.
Rund 2500 Gäste waren der
Einladung der Sparkasse Nien-
burg und der Tageszeitung DIE
HARKE gefolgt und erlebten
Ed&Taylor“ mit Songs von Ed
Sheeran und Taylor Swift. Und
auch die Helli Familiy“ hatte als
Vorgruppe musikalisch einiges
zu bieten. Seite 13
FOTO: RECKLEBEN
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Der Anschlag kann die
Wahl entscheiden

von steven geyer

kOMMenTAr

Ein Gewittermärchen
Die Fußball-Europameisterschaft der Männer hat Deutsch-
land nicht zu einem anderen Land gemacht. Sie war allein
mangels stabilem Sommerwetter kein neues Sommermär-
chen. Aber diese fünf Wochen haben etwas ausgelöst in die-
sem Land. Sie haben neue Sehenswürdigkeiten hervorge-
bracht wie die weltberühmten Wasserfälle im Westfalensta-
dion, hüpfende Holländer und schwankende Schotten.

Europa weiß jetzt, dass Klischees über Deutschland nicht
immer stimmen müssen. Deutschland ist ein Land, in dem
der Alltag zum Abenteuer werden kann, wenn man seine
Zeitplanung allzu naiv der Bahn anvertraut hat – oder an Kar-
tenzahlung glaubt und ohne ausreichend Bargeld in der Ta-
sche unterwegs ist. Aber Deutschland war in diesen fünf Wo-
chen eben auch das Land, in dem Millionen fröhlich und
meist friedlich feiernde Menschen aus allen Teilnehmerlän-
dern eine große Party feierten.

Fußball ist eben doch politisch. Als alltägliches, gelebtes,
friedliches Miteinander. Das ist nicht viel – und dennoch die
Basis von allem. Auch außerhalb Deutschlands zeigt diese
EM, wie politisch der Fußball ist, wenn Rechtspopulistin Ma-
rine Le Pen dem französischen Superstar Kylian Mbappé ab-
spricht, eine Wahlempfehlung abgeben zu dürfen – und dann
unerwartet die Wahl verliert. Sie zeigt in der großen Aufre-
gung über den türkischen Wolfsgruß und der viel kleineren
Aufregung über rechtsradikale Österreicher und nationalisti-
sche Balkan-Fans, wie schnell Fußball auch heute noch für
gefährliche Ressentiments zu missbrauchen ist.

Natürlich hat der Fußball die Krisen und Ängste nicht ver-
schwinden lassen. Diese EM war dennoch ein Geschenk. Sie
war das Gewittermärchen 2024.

von Jan sternberg

Ichwurde von
einer Kugel
getroffen, die
den oberen
Teil meines
rechtenOhrs
durchschlug.
Donald Trump,

ex-präsident, auf seiner
plattformtruth social

Mitten in ein ohnehin aggressiv geführtes Präsident-
schaftsrennen in den USA fielen an diesem Wo-
chenende sieben Schüsse, die diesen Wahlkampf
erneut verändern werden – und womöglich das

gesamte Land. Donald Trump ist, kurz vor seiner Nominie-
rung als offizieller Kandidat der Republikaner, nur knapp
einem Mordversuch entgangen.

Man würde Amerika nun wünschen, dass aus dem
Schock, der das Land und die Welt erfasst hat, ein Moment
des Innehaltens erwächst; ein Anlass, wieder zusammenzu-
rücken – so wie das nach früheren Attentaten geschah. Aller-
dings weisen die ersten Reaktionen in den USA nicht in diese
Richtung. Donald Trumps spontane Reaktion nach den
Schüssen war, noch blutend und benommen, die Faust in den
Himmel zu strecken und zu rufen: „Kämpft!“ Doch falls
Trump und seine Anhänger erwartet hatten, hinter der Tat
stecke ein Linker oder ein Migrant, der das von ihnen gemal-
te Bild eines durch die Demokraten bedrohten Amerika be-
stätigt, lagen sie falsch.

Nach allem, was bekannt ist, war der Täter eher eines je-
ner Problemkinder in den abgehängten Regionen der USA,
denen beide Parteien schon lange nichts mehr zu bieten ha-
ben. Es sind junge, frustrierte Männer ohne Zukunftspers-
pektiven. Die Reaktion, die man den USA nun wünscht, wäre
ein heilsames Erschrecken. Die Frage: Wohin soll das alles
noch führen? Das Abrücken davon, politische Ziele quasi-re-
ligiös zu überhöhen und das Ende des Volkes herbeizureden,
sollte die Gegenseite gewinnen.

Nach dem Mord an Kennedy, aber auch nach den An-
schlägen vom 11. September 2001 rückte die Nation zusam-
men, vergewisserte einander, dass man ein vereintes Volk
sei, das mehr verbinde als trenne. Es liegt jetzt in den Hän-
den beider Lager, dass wieder so ein Moment entsteht und
der Wahlkampf sich endlich um die besten Problemlösungen
dreht – statt darum, die Konkurrenz von der Macht fernzu-
halten. Leider besteht das republikanische Programm schon
lange vor allem aus Letzterem. Und gemessen an den ersten
Wortmeldungen von Trumps Unterstützern dürfte sich daran
nicht viel ändern. So steht zu befürchten, dass der anstehen-
de Parteitag der Republikaner das Attentat eben nicht für
einen Appell an die Vernunft nutzen wird, sondern, um er-
neut Ängste, Feindbilder und damit Spaltung zu schüren.

Schon vor dem Anschlag setzten beide Parteien mehr auf
die Mobilisierung der eigenen Anhänger als darauf, Wech-
selwähler zu überzeugen. Angesichts der Tatsache, dass die
Demokraten mit dem altersschwachen Joe Biden bereits im
Hintertreffen waren, dürfte es ihnen nun schwerfallen, der
Mobilisierung der aufgewühlten, auch verängstigten Trump-
Wähler etwas entgegenzusetzen.

Die Reaktion, dieman denUSA
nunwünscht, wäre ein
heilsames Erschrecken.

unter freiem Himmel begonnen. Es
sollte die letzte vor den Conventions
sein, zu denen in dieser Woche in
Milwaukee mehr als 50000 Besu-
cher – Delegierte, Gäste und Repor-
ter aus aller Welt – erwartet werden.

Fernsehaufnahmen zeigen, wie
Trump seine Wahlkampfrede hält,
als plötzlich mehrere Knallgeräu-
sche zu hören sind, die aus einer
Waffe oder von einem Feuerwerk
herrühren könnten. Auch Augen-
zeugen sind sich offenbar zunächst
nicht sicher. Dann aber fasst sich der
Ex-Präsident ans rechte Ohr und
wirft sich blitzschnell hinter das ku-
gelsichere Rednerpult. Derweil sind
eine Reihe weiterer Knallgeräusche
zu vernehmen, während bewaffne-
te Personenschützer Trump eilig ab-
schirmen.

Man sieht: Trump blutet amOhr
Kurzdarauf istklar:EswarenSchüs-
se. Man sieht, wie Trump am Ohr
blutet. Nach Angaben des Secret
Service, der amtierende und ehe-
malige Präsidenten rund um die Uhr
begleitet, stammte die erste Salve
ausdemhalbautomatischenAR-15-
Gewehr eines Schützen, der offen-
bar auf einem Dach außerhalb des
abgesperrten Kundgebungsgelän-
des gelegen hatte. Ein Zuschauer
wurde getötet, zwei weitere schwer
wurden verletzt. Der mutmaßliche
Attentäter wurde erschossen.

Trump wirkt zunächst mitge-

Z
weieinhalb Stunden
nach dem Moment, der
das fiebernde Land end-
gültig an den Rand des
kollektiven Wahnsinns
bringt, meldet sich Do-

nald Trump endlich auf seiner Platt-
form Truth Social zu Wort. „Ich wur-
de von einer Kugel getroffen, die
den oberen Teil meines rechten
Ohrs durchschlug“, berichtet der
Ex-Präsident. Es habe viel geblutet.
Ansonsten aber scheint es dem
78-Jährigen gut zu gehen.

Wenigstens das: Der mutmaßli-
che Attentäter hat sein Ziel nicht er-
reicht. Der Nominierungsparteitag
der Republikaner, bei dem Trump
am Donnerstag offiziell zum Präsi-
dentschaftskandidaten gewählt
werden dürfte, soll wie geplant am
Montag beginnen. Aber ansonsten,
das ahnt man, wird in dem ohnehin
schon aberwitzigen Kampf um das
Weiße Haus nach diesem Samstag-
abend nichts mehr so sein wie zuvor.

Es war 18.15 Uhr in Butler Coun-
ty,einemLandstrichmitvielgrünem
Gras und roten „Make America
GreatAgain“-KappenimRostgürtel
des politisch wichtigen Swing State
Pennsylvania, als Amerikas ewige
Angst vor einem gewaltsamen An-
schlag auf einen politischen Anfüh-
rer plötzlich real wurde. Trump hat-
te gerade eine Wahlkundgebung

von karl doemens

Zuständig für Donald TrumpsSchutz: AgentendesSecret Service ander Bühne
währendderWahlkampfveranstaltung. FOtO: evAn vuccI/dpA

Weltweites Echo:Wie in diesen beiden britischen Zeitungenwurdeweltweit
über die Schüsse auf Donald Trump berichtet. FOtO: thOMAs kyrch/dpA

Attentat
schockiert
die USA

Ex-US-Präsident Donald Trump hat einen
Mordanschlag überlebt. Amtsinhaber Joe Biden
verurteilt die Tat scharf. Doch die Republikaner

beginnen bereits kurz nach den Schüssen, das blutige
Geschehen politisch auszuschlachten.

nommen, als ihn vier Personen-
schützer aufrichten. „Lasst mich
meine Schuhe anziehen“, hört man
ihn inFernsehaufnahmenderSzene
sagen. Doch sehr schnell findet der
Politiker, der seine Karriere als lang-
jähriger Gastgeber einer Reality-
TV-Show begann, seine Fassung
zurück und begreift instinktsicher
die politische Bedeutung des Mo-
ments. „Wartet, wartet!“, ermahnt
er die Secret-Service-Agenten, die
ihn schnell von der Bühne schieben
wollen. Kämpferisch reckt er mehr-
fach die geballte rechte Faust in die
Kameras. Seinen Anhängern ruft er
zu: „Kämpft! Kämpft!“

Attentat live zu sehen
Millionen US-Bürger und -Bürge-
rinnen verfolgen die schockieren-
den Bilder live am Bildschirm. In
normalen Zeiten wären sie für eine
Nation, die den Horror der politi-
schen Gewalt seit der Ermordung
von Abraham Lincoln kennt und
spätestens seit den tödlichen Schüs-
sen auf John F. Kennedy 1963 verin-
nerlicht hat, mutmaßlich Anlass, er-
schrocken innezuhalten, politische
Streitereienbeiseitezuschiebenund
zusammenzukommen. Doch in dem
vergifteten Klima der turbopolari-
sierten amerikanischen Gesell-
schaft treiben sie die wahnwitzige
Spirale des Hasses nur weiter an.

Keine halbe Stunde nach dem
dramatischen Vorfall postet der re-
publikanische Kongressabgeord-
nete Mike Collins bei X: „Joe Biden
hat den Auftrag gegeben!“ Der Hin-
terbänkler aus Georgia bekommt
bald Gesellschaft. „Die Demokra-
ten wollten, dass das passiert“, be-
hauptet die rechtsradikale Abge-
ordnete Marjorie Taylor Greene.
Und Ex-Botschafter Richard Gre-
nell, der immer die demagogischs-
ten Kommentare absondert, macht
Joe Biden direkt für die Tat verant-
wortlich. Am vorigen Montag hatte
der Präsident seine Partei aufgefor-
dert, ihre internen Personaldebat-
ten zu beenden und stattdessen sei-
nen Herausforderer Trump „ins Vi-
sier“ zu nehmen. Eine metaphori-
sche Aufforderung. Doch Grenell
stänkert nun: „Fünf Tage später ist
jemand Bidens Rat gefolgt.“

Zu diesem Zeitpunkt ist noch
nichts über die Identität des Schüt-
zen, geschweige denn über sein
Motiv bekannt. Stunden später wird
das FBI mitteilen, dass es sich um
einen 20-jährigen Weißen namens
Thomas Mathew Crooks handelte.
Er soll lautamerikanischenMedien-
berichten vor zwei Jahren die High
School beendet und zuletzt einen
naturwissenschaftlichen Förder-
preis erhalten haben. Registriert sei
er als Republikaner, doch habe er im

leiTArTikel
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Wenig später gelingt ihm die Kon-
taktaufnahme mit seinem politi-
schen Gegner. Nachdem er mit dem
Verletzten gesprochen hat, kehrt er
in der Nacht ins Weiße Haus zurück.

Auch der sonst dauerpolternde
Trump gibt sich am Sonntagmorgen
bemerkenswert staatsmännisch:
„In diesem Moment ist es wichtiger
denn je, dass wir zusammenstehen
und unseren wahren Charakter als
Amerikaner zeigen“, fordert er.
Doch das alles stoppt den Wahnsinn
nicht. Allzu oft hat Trump den Präsi-
denten als „krank“ und „korrupt“
bezeichnet und ihm vorgeworfen,
ihn persönlich zu verfolgen. In den
Köpfen der rechten Verschwö-
rungsfreunde mutiert der Straftäter
Trump nun endgültig zum über-
menschlichen Helden. „Sie versu-
chen, ihn ins Gefängnis zu werfen.
Sie versuchen, ihn zu töten. Es wird
nicht funktionieren. Er ist unbe-
zwingbar“, jubelt der texanische
Gouverneur Greg Abbott.

Sektenhafter Personenkult
Jene Anhänger, die sich längst in
einen sektenhaften Personenkult
gesteigert haben und in dem Ex-
Präsidenten eine Art Messias sehen,
fühlen sich nun bestätigt. Kurz nach
dem Anschlag rufen sie zum rituel-
len Massenbeten auf. Lara Trump,
Co-Vorsitzende der Republikaner,
postet eine Bildmontage, in der der
auferstandene Jesus Christus ihrem
Schwiegervater die Hand auf die
Schulter legt. „Fürchte dich nicht.
Ich bin bei dir“, soll er sagen.

Dazu kommen schnell kommer-
zielle und politische Interessen:
Noch in der Nacht werden erste
T-Shirts mit dem Attentat-Motiv
zum Kauf angeboten. Man braucht
keine Fantasie, um sich vorzustel-
len, wie das Bild des blutenden Prä-
sidentschaftskandidaten mit der
hochgereckten Faust und einer US-
Flagge im Hintergrund zum ikono-
graphischen Werbemotiv im Wahl-
kampfwird.„Erwirdniemalsaufhö-
ren, für die Rettung Amerikas zu
kämpfen“, verkündet Trumps Sohn
Donald Junior.

Derweil haben die Demokraten,
wie man das bei nationalen Tragö-
dien in früheren Zeiten einmal tat,
ihre Wahlkampagne sofort ge-
stoppt. Eigentlich wollten sie nach
Wochen der Selbstbeschäftigung
nun massiv auf die Gefahr hinwei-
sen,dievonTrumpfürdieDemokra-
tie ausgeht. Das können sie nach
den schlimmen Ereignissen vom
Samstagabend nun erst einmal
nicht mehr. In seiner kurzen Fern-
sehansprache am Abend nennt Joe
Biden seinen Herausforderer zwei-
mal beim Vornamen: Donald. Es
klingt fast freundschaftlich.

Es gibt keinen
Platz in
Amerika für
diese Art
vonGewalt.
Das ist krank.
Das ist krank.
Jeder
muss das
verurteilen.
Joe Biden,
us-präsident

„Gewalttaten bedrohen
die Demokratie“
Politiker in Europa reagieren entsetzt.
SPD sieht weiter gute Chancen
für Sieg von Joe Biden.

Die Reaktionen auf den Anschlag
auf Donald Trump kamen schnell –
und sie waren einhellig: So nannte
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
das Attentat „verabscheuungswür-
dig“: „Solche Gewalttaten bedro-
hen die Demokratie“, teilte er im
Kurznachrichtendienst X mit. Seine
Gedanken seien auch bei den Men-
schen, die bei der Tat in Mitleiden-
schaft gezogen wurden.

Auch Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier verurteilte den
Anschlag: „Gewalt darf keinen
Platz haben in unserer Demokratie –
nicht in Amerika, nicht bei uns“, ließ
das deutsche Staatsoberhaupt mit-
teilen.„Wirallekönnendazubeitra-
gen: Ächten wir Gewalt in der politi-
schen Auseinandersetzung! Drän-
gen wir Hass und Hetze zurück aus
Wahlkämpfen und Debatten!“

So oder ähnlich äußerten sich
Staats- und Regierungschefs aus
Europa und darüber hinaus: EU-
Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen wünschte Trump eine
schnelle Genesung und sprach der
Familie des unschuldigen Todesop-
fers ihr Beileid aus, Frankreichs Prä-
sident Emmanuel Macron nannte
den Anschlag eine „Tragödie für
unsere Demokratien“, Israels Präsi-
dent Izchak Herzog schrieb auf X, er
wünsche Trump „im Namen des ge-
samten israelischen Volkes“ schnel-
le Genesung.

Die Anschlagsmeldung traf am
Sonntagmorgen auf eine politische
Landschaft in Europa und der Bun-
desrepublik, die ohnehin besorgt
auf die USA blickt: Das Attentat
unterbrach die Debatte darüber, ob
US-Präsident Joe Biden seinen Auf-
gaben noch gewachsen ist – genährt
durch diverse Patzer und einen ver-
heerenden Eindruck im ersten TV-
Duell mit Donald Trump.

Die SPD ist dabei überwiegend
noch auf Linie ihrer US-Schwester-
partei. „Joe Biden hat nach wie vor
gute Chancen, die Wahl erneut zu
gewinnen“, sagte ihr außenpoliti-
scher Sprecher Nils Schmid dem Re-
daktionsNetzwerk Deutschland
(RND). Er habe vier Jahre lang be-
wiesen, dass er als Präsident in den
entscheidenden Momenten das
Richtige tut. Zugleich gehöre es zu
einer „umsichtigen Außenpolitik“,
Eindrücke aus erster Hand zu ge-
winnen, weshalb kommende Wo-
cheeineSPD-DelegationdenNomi-
nierungsparteitag der Republika-
ner besuchen werde. „Für einen
möglichen Trump-Wahlsieg wollen
wir besser vorbereitet sein als vor
acht Jahren“, sagt Schmid.

„Der heimtückische Anschlag
aufDonaldTrumpdrohtdieohnehin
bereits dramatische Polarisierung
zwischen den politischen Lagern
aufdieSpitzezutreiben“,betontder
Koordinator der Bundesregierung
für die Transatlantische Zusammen-
arbeit, Michael Link (FDP), gegen-
über dem RND. Es sei deshalb gut
und wichtig gewesen, dass Präsi-
dent Biden schnell den direkten
Kontakt zu Trump gesucht habe.

Was den Ausgang des Wahl-
kampfs angeht, mahnte er Deutsch-
land: „Wir werden mit jedem Präsi-

denten zusammenarbeiten müssen,
denn beim transatlantischen Ver-
hältnis geht es nicht um individuelle
Vorlieben, sondern um die zentrale,
unverzichtbare Konstante der
Außenpolitik der Bundesrepublik
Deutschland.“

Zwar lässt Link, wie zuvor schon
Außenministerin Annalena Baer-
bock (Grüne) und andere Spitzen-
leute der Bundesregierung erken-
nen, dass man Biden dafür schätze,
dass er „Deutschland und vor allem
die EU als Institution und Partner
sehr ernst nimmt“ – während Trump
„deutlich weniger Wert auf Allian-
zen und Verbündete legt“ und der
„Sicherheitsgewinn multilateraler
Zusammenarbeit in seiner Welt
nicht vorkommt“, so Link. Doch er
betont, dass die politischen Kontak-
te zu den USA „weit mehr als nur die
Beziehung zwischen Kanzleramt
und Weißem Haus“ seien.

So hatte sich auch Baerbock
jüngst gegenüber dem RND geäu-
ßert und betont, dass sie „in beide
politische Lager in Amerika immer
wieder Kontakte“ pflege und etwa
bei ihrer jüngsten US-Reise „ganz
bewusst“ Texas besucht habe, das
von einem republikanischen Gou-
verneur regiert wird. „Auf Ebene
der Bundesstaaten, auch der Städte,
finden sich im Zweifel wichtige
Partner, falls sich auf der Regie-
rungsebene etwas dramatisch än-
dern sollte“, so Baerbock.

Die Opposition hat dennoch
Zweifeldaran,dass sichdieBundes-
regierung ausreichend auf die Lage
in den USA eingestellt hat. „Bei
einer zweiten Amtszeit von Donald
Trump würden sein Kabinett und
auch die gesamte Verwaltung mit
loyalen Trump-Anhängern besetzt
werden. Korrektive und ausglei-
chende Kräfte, wie es sie in Trumps
erster Wahlperiode gab, fallen
weg“, sagte der Vizechef des Aus-
wärtigen Ausschusses und Spre-
cher für Internationales seiner Par-
tei, Thomas Erndl (CSU), dem RND.

„Das hätte zweifellos Auswir-
kungen auf die transatlantische Zu-
sammenarbeit, die bereits bei seiner
ersten Präsidentschaft wenig part-
nerschaftlich war“, so Erndl. Unab-
hängig davon, wer im Weißen Haus
sitze, müsse Deutschland seine
Hausaufgaben erledigen. „Beim
Thema Sicherheit in Europa und bei
der Ukraine-Unterstützung müssen
wir mehr Verantwortung überneh-
men“, fordert er. „Hier ist vor allem
die deutsche Bundesregierung ge-
fragt, die das nur halbherzig an-
geht.“

Wünscht Trump eine schnelle Genesung: EU-Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen. FOtO: IMAgO/zhAO dIngzhe

von steven geyer

Drängenwir Hass und
Hetze zurück aus
Wahlkämpfen und
Debatten!

Frank-Walter Steinmeier,
Bundespräsident

Kurz nach den Schüssen: Der ehemalige US-Präsident Donald Trump – umringt vom Secret Service. FOtO: gene J. puskAr/dpA

Januar 2021 einmal 15 Dollar an ein
progressives Aktionskomitee ge-
spendet.

Das sind die mehr als dürftigen
Fakten. Auch am Morgen nach der
Tat sind viele Fragen völlig unge-
klärt: Aus welchem Motiv handelte
der Schütze? Hatte er sich – allein
oder mit anderen – politisch radika-
lisiert? Oder war er vielleicht psy-
chisch krank wie der Mann, der
1981 vor einem Washingtoner Hotel
den damaligen Präsidenten Ronald
Reagan schwer verletzt hatte? Wie
konnte er überhaupt so unfassbar
nah an die hermetisch abgeriegelte
Kundgebung herankommen?

Es hilft nichts, dass führende De-
mokraten früh unmissverständlich
den Angriff verurteilen – ganz an-
ders übrigens als Trump, der sich
seinerzeit nach der Hammerattacke
auf den Ehemann der Ober-Demo-
kratin Nancy Pelosi über das Opfer
lustig machte und bei seinen Kund-
gebungen regelmäßig den rechten
Mob der Kapitolstürmer, die immer-

hin seinen damaligen Stellvertreter
Mike Pence aufhängen wollte, als
„politische Gefangene“ verklärt. In
kürzester Zeit wird der Vorfall in
Butler in allen Ecken des Internets
auf übelste Weise politisch instru-
mentalisiert. Und für so manche
Schwurbler ist klar: Dahinter muss
Joe Biden stecken.

Tatsächlich ist der Präsident nach
der wohl anstrengendsten Woche
seiner Amtszeit über das Wochen-
ende nach Rehoboth Beach an der
Atlantikküste gefahren, wo er ein
Ferienhaus besitzt. Zum Zeitpunkt
der Bluttat sitzt er gerade beim Got-
tesdienst in der Kirche. Im blauen
Sakko tritt der 81-Jährige um kurz
nach 20 Uhr vor die Kameras. Er ha-
be versucht, Trump telefonisch zu
erreichen, und werde das weiter
tun, berichtet er. Entschieden ver-
urteilt er das Geschehene: „Es gibt
keinen Platz in Amerika für diese
Art von Gewalt. Das ist krank. Das
ist krank“, empört sich der 81-Jähri-
ge: „Jeder muss das verurteilen.“

100 m

U S A
Butler,

Pennsylvania

Attentat auf Donald Trump

Trump hält Rede
auf Bühne

Zuschauer-
tribünen

Schützen der
Sicherheits-
kräfte

Position des
Schützen

Quelle: New York Times/dpa

Pressekonferenz: Oberstleutnant George Givens (Mitte) von der Pennsylvania
State Police beantwortet Fragen zumAttentat. FOtO: sue OgrOckI/dpA
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chen.“BeidendortigenSicherheits-
behörden gebe es „die Instrumente,
mit denen sie diese Erkenntnisse
gewinnen, wofür ich hier in
Deutschland keine politischen
Mehrheiten finde“.

Nordrhein-Westfalens Innenmi-
nister Herbert Reul (CDU) sagte:
„Wir müssen vor die Lage kommen,
frühzeitige Informationen sind der
Kernpunkt vom ganzen Geschäft.“

Nötig sind aus Sicht der Union:
die Vorratsdatenspeicherung, also
die anlasslose Speicherung von
Standort- und Verkehrsdaten der
Telekommunikation, um sie gege-
benenfalls für Anti-Terror-Ermitt-
lungen parat zu haben; die soge-
nannte Quellen-Telekommunika-
tionsüberwachung (Quellen-TKÜ),
die vor einer Verschlüsselung oder

nach einer Entschlüsselung greift;
außerdem Onlinedurchsuchungen.

US-Geheimdienste sollen laut
CNN Anfang des Jahres Pläne der
russischen Regierung zu Ermor-
dung des Vorstandschefs des größ-
ten deutschen Rüstungskonzerns,
Armin Papperger, aufgedeckt ha-
ben. Demnach wurde daraufhin die
deutsche Seite informiert.

Die Vorratsdatenspeicherung ist
seit vielen Jahren umstritten, vor al-
lem FDP und Grüne lehnen sie ab.
Der FDP-Innenpolitiker Manuel
Höferlin sagte: „Der reflexhafte Ruf
nach alten und untauglichen Über-
wachungsinstrumenten wie der
Vorratsdatenspeicherung hilft nicht
weiter, wenn man Sicherheit stär-
ken will. Gerade der Fall der An-
schlagspläne zeigt, dass andere und

gezieltere Erkenntnisse notwendig
sind als die anlasslose Speicherung
aller Login-Daten aller Menschen in
Deutschland.“

Grünen-Fraktionsvize Konstan-
tin von Notz sagte, die Ampel arbei-
te an einer umfassenden Reform des
Rechts der Nachrichtendienste. Da-
rauf wies auch der SPD-Politiker
Jens Zimmermann hin: Auch die
Union sollte zur Kenntnis nehmen,
dass das Bundesverfassungsgericht
klare Grenzen für die Arbeit der
Dienste gesetzt habe, sagte er. Von
Notz sagte, die Rechtslage und die
höchstrichterliche Rechtsprechung
seien deutlich differenzierter als die
pauschale These, in Deutschland
unterlägen Sicherheitsbehörden
härteren Restriktionen als in ande-
ren Rechtsstaaten.

Diskussion über Befugnisse deutscher Geheimdienste
Union erneuert Forderung nach der Vorratsdatenspeicherung – Liberale und Grüne wehren sich dagegen

Berlin. Angesichts eines Berichts
über Pläne für einen russischen An-
schlag auf den Rheinmetall-Chef
wird der Ruf nach mehr Befugnissen
für die deutschen Sicherheitsbehör-
den wieder lauter. Entsprechende
Forderungen stellte Sachsens In-
nenminister Armin Schuster (CDU).
Politiker der Ampelkoalition wiesen
das zurück.

Das Komplott gegen den Rhein-
metall-Chef sollen nach Informatio-
nen des US-Senders CNN nicht
deutsche, sondern amerikanische
Geheimdienste aufgedeckt haben.

Schuster sagte der „Bild“-Zei-
tung: „Ich habe ein massives Pro-
blem damit, dass wir permanent In-
formationen aus dem Ausland brau-

von christian andresen

Für die Vorratsdatenspeicherung: Herbert Reul (CDU), Innenminister von
Nordrhein-Westfalen, spricht im Landtag. fOTO: OLIvER BERG/DPa

der EM täglich im Einsatz – an den
Grenzen und auch in den Spielorten
desTurniers.Siekontrolliertenwäh-
rend des Turniers drei Millionen
Menschen.

Bereits in der Zeit vom 7. bis zum
27. Juni wurden 600 offene Haftbe-
fehle vollstreckt. Es gab 85 Fahn-
dungstreffer mit Bezug zur politisch
motivierten Kriminalität sowie
86 Einreiseverweigerungen in Be-
zug auf Hooligans. Etwa
150 Schleuser wurden vorläufig
festgenommen. Rund 4600 un-
erlaubte Einreisen wurden festge-
stellt, von diesen wurden 3200 Per-
sonen zurückgewiesen und die an-
deren dem Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge übergeben.
Der EM-Einsatz der Bundespolizei
ist der personalintensivste seit Be-
stehen der Behörde. Das Bundesin-
nenministerium wies darauf hin,
dass anlassbezogene vorüberge-
hende Kontrollen an den Schengen-
Binnengrenzen eine ernste Bedro-
hungderöffentlichenOrdnungoder
inneren Sicherheit voraussetzten.

Auch die Grünen halten wenig
von Dürrs Vorstoß. „Es ist eine Sa-
che, mit temporären Grenzkontrol-
len den Kontrolldruck auf Hooli-
gans, potenzielle Terroristen und
andere Kriminelle zu erhöhen, und
eine andere, mit stationären Kon-
trollen an 2000 Kilometern Binnen-
grenze jahrelang zu versuchen, die
Migration zu reduzieren“, sagte der
Grünen-Innenexperte Marcel Em-
merich dem „Tagesspiegel“.

Streit um EM-Grenzkontrollen
FDP will eine Verlängerung – Die Polizeigewerkschaft lehnt das ab

Berlin.Drei Millionen Menschen ha-
ben 22000 Bundespolizistinnen und
-polizisten während der Fußball-
Europameisterschaft kontrolliert.
Diesen Kraftakt könne die Truppe
nicht an allen Grenzen fortsetzen,
sagt die Gewerkschaft der Polizei.
Genau das hat die FDP gefordert.
Doch der Bundespolizei fehlen auch
Ausrüstung und Mittel.

Die Bundespolizei hat weder das
Personal noch die Ausrüstung und
ausreichende Mittel, um auch nach
dem Ende der Fußball-EM dauer-
haft alle deutschen Grenzen zu kon-
trollieren. Das sagte Andreas Roß-
kopf, Vorsitzender der Gewerk-
schaft der Polizei – Bundespolizei
(GdP), dem RedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND). „Die Grenz-
kontrollen haben während der EM
zu 100 Prozent funktioniert. Es ist
aber nicht auf Dauer durchhaltbar,
die Grenzen in dieser Intensität zu
schützen“ sagte Roßkopf.

Der Bundespolizei fehlten in die-
semJahrbereits500MillionenEuro.
Roßkopf forderte ein Sondervermö-
gen Innere Sicherheit „noch in die-
sem Jahr“. Der Bundespolizei fehle
die nötige „Ausrüstung für flexible
moderneGrenzkontrollenmitÜber-
wachungsdrohnen und mobilen
Containern“, sagte Roßkopf. „Wir
bräuchten 30 mobile Kontrollstel-
len, zurzeit haben wir keine einzi-
ge.“

FDP-Bundestagsfraktionschef
Christian Dürr hatte gefordert, die
Grenzkontrollen an allen deutschen
Grenzen nach der EM beizubehal-
ten. Denn die Polizeikontrollen
führten dazu, „dass wir sehr effektiv
diejenigen aufgreifen, die illegal ins
Land kommen wollen“, sagte Dürr
der Funke-Mediengruppe.

Eine feste Frist dafür nannte er
nicht. Erst wenn es ein System gebe,
das die europäischen Außengren-
zen komplett schütze, könne man
die Kontrollen der Binnengrenzen
wieder abschaffen, sagte er. „Aber
vorläufig ist das ein sehr effektives
Instrument.“

Die CSU sieht dies ähnlich. „Die
Vielzahl der Fahndungstreffer und
Zurückweisungen innerhalb weni-
ger Wochen im Rahmen der EM
macht deutlich, dass Grenzkontrol-
len für die innere Sicherheit und die
Eindämmung illegaler Migration
unverzichtbar sind“, sagte CSU-
Generalsekretär Martin Huber

Sachsens Innenminister Armin
Schuster (CDU) forderte, die Kon-
trollen an den deutschen Süd- und
Ostgrenzen fortzusetzen. Sie seien
„hochwirksam“, sagte Schuster. Er
sprachvoneinemRückgangdesZu-
stroms von Migranten um 20 Pro-
zent seit März.

Bundesinnenministerin Nancy
Faeser (SPD) hatte bei der Europäi-
schen Union wegen der EM an allen
Grenzen Kontrollen bis zum 19. Juli
angemeldet. Nach diesem Zeitraum
wird es weiterhin, wie auch zuvor,
temporäre Kontrollen an den Lan-
desgrenzen zu Österreich, der
Schweiz, Tschechien und Polen ge-
ben. Bereits diese Kontrollen seien
ein sehr großer Kraftaufwand für die
Bundespolizei, sagte Polizeige-
werkschafter Roßkopf.

Bis zu 22000 Bundespolizistin-
nen und -polizisten sind während

von Jan Sternberg
und Thorsten holtz

Kontrolle: Ein Beamter der Bundespolizei steht auf der Autobahn 12 nahe dem deutsch-polnischen Grenzübergang. fOTO: PaTRIcK PLEUL/DPa

Die Grenzkontrollen
habenwährend der
EM zu 100 Prozent

funktioniert. Es ist aber
nicht auf Dauer
durchhaltbar, die
Grenzen in dieser

Intensität zu schützen.
Andreas Roßkopf,

vorsitzender der Gewerkschaft der
Polizei – Bundespolizei

Kiew und
Minsk

nähern sich
wieder an
Russland droht
Europa mit harten
Sanktionen

Minsk. Überraschende Entspan-
nung an der Grenze zwischen
der Ukraine und dem Russland-
Verbündeten Belarus. Nach
einem steten Truppenaufbau auf
beiden Seiten der Grenze gab
der belarussische Machthaber
Alexander Lukaschenko bei
einem Truppenbesuch Entwar-
nung und erklärte die Konfronta-
tion für beendet. Er verwies nach
Angaben der Staatsagentur Bel-
ta auf den Abzug ukrainischer
Einheiten aus der Region. „Jetzt
haben wir keine Komplikationen
mit den Ukrainern, und ich hoffe,
dass es auch keine geben wird“,
wurde er von Belta zitiert.

Zugleich kündigte Luka-
schenko den Abzug von Einhei-
ten an, die in den vergangenen
Wochen an die ukrainisch-bela-
russische Grenze verlegt worden
waren. Das Verteidigungsminis-
terium in Minsk gab die entspre-
chenden Befehle an die betroffe-
nen Verbände heraus. Dies ge-
schehe auf Anweisung des Präsi-
denten, sagte Verteidigungsmi-
nister Viktor Chrenin. „Wir be-
ginnen sofort mit der Erfüllung
dieser Aufgabe.“

Wegen angeblicher Truppen-
ansammlungen auf der ukraini-
schen Seite der gemeinsamen
Grenze und wegen angeblicher
Provokationen hatte Lukaschen-
ko jüngst die Grenzeinheiten
verstärkt. Aus Kiew hieß es da-
gegen, Einheiten der Ukraine
hätten lediglich die Verteidi-
gungspositionen entlang der
Grenze ausgebaut.

Der Kreml drohte dem Westen
unterdessen indirekt mit einer
harten Reaktion auf die geplante
Stationierung weitreichender
US-Waffen in Europa. „Natür-
lich“ werde Moskau auf diese
Stationierung antworten, sagte
Kremlsprecher Dmitri Peskow
auf die entsprechende Frage
eines russischen Fernsehjourna-
listen. Russland habe die Fähig-
keit zurAbschreckungdieserRa-
keten. „Aber das potenzielle Op-
fer sind die Hauptstädte dieser
Staaten“, fügteerdrohendhinzu.

von Günther chalupa

Machthaber in Minsk: Alexander
Lukaschenko lässt Truppen abzie-
hen. fOTO: hENaDZ ZhIKOv/DPa

Justizminister will Leistungen kürzen

Bundesjustizminister
Marco Buschmann
spricht sich für eine
Kürzung von Sozialleis-
tungen für bestimmte
asylbewerber aus. Ge-
meint sind jene asylsu-
chenden, die über ein
anderes EU-Land nach
Deutschland einreisen.
„Es gilt das Dublin-Sys-
tem, wonach der EU-
Staat für einen flücht-
ling zuständig ist, in
dem dieser die EU be-
treten hat. viele kom-

men aber trotzdem
nach Deutschland“,
sagte der fDP-Politiker
der „Welt am Sonntag“.
Undweiter: „Ich meine,
dass wir die Sozialleis-
tungen bei diesen fäl-
len auf die finanzierung
der Rückkehrkosten
beschränken könnten.“
Die asylbewerber hät-
ten bereits im Erstein-
reisestaat anspruch auf
Unterstützung. „Sie
können nicht erwarten,
von der Solidarität der

Menschen hierzulande
zu leben, wenn sie nicht
zurückreisen wollen“,
betonte er. Der Dublin-
verordnung zufolge ist
immer nur ein EU-Mit-
gliedsstaat für die Prü-
fung und die abwick-
lung von asylverfahren
zuständig. Ein Kriterium
ist der erste Einreise-
staat. Geprüft wird aber
auch, ob sich bereits
ein familienangehöri-
ger in einem anderen
Mitgliedsstaat befindet.
Buschmannwies darauf
hin, dass Zurückwei-
sungen von Schutzsu-
chenden auf deut-
schem Boden rechtlich
nicht möglich sind –
wegen der Rechtspre-
chung des Bundesver-
fassungsgerichts und
des EuGh. „aber es gibt
ja andereMöglichkei-
ten, etwa Grenzkon-
trollabkommenmit
Nachbarstaaten. Das
bedeutet, dass auf de-
ren Bodenmit deren
Einverständnis schon
Kontrollen stattfinden.
Dort kann dann auch
noch zurückgewiesen
werden.“

Diskussion über Asylsuchende: Justizminister
Marco Buschmann (FDP). fOTO: Kay NIETfELD/DPa
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rung aus SPD, Grünen und FDP zur
AfDgewechselt seien,abernichtdie
grundsätzlichen Ziele der Partei
unterstützten. „Und in dem Mo-
ment, wo ein Regierungswechsel
anstehen kann, glaube ich, wird ein
Großteil auch bindefähig sein, ins-
besondere wenn man die Konzepte
dafür macht.“

Es sei daher seine „dringende
Empfehlung“ für die Union, klare
Konzepte in der Migrationspolitik
und in der Wirtschaftspolitik zu er-
arbeiten. „Das werden wir auch so
tun“, sagte er. „Dann, denke ich,
werden wir am Ende auch Deutsch-
land gut in die Zukunft führen kön-
nen.“ In Umfragen liegt die CDU/
CSU derzeit bei 30 bis 32 Prozent.

Die SPD von Bundeskanzler Olaf
Scholz kommt auf 14 bis 15 Prozent.
Die Grünen rangieren bei 11 bis
13 Prozent, die Freidemokraten bei
4 bis 5. Die AfD liegt zwischen 16
und 18 Prozent, das BSW bei 7 bis 9,
die Linke bei 2 bis 3 Prozent.

Söder hat seine öffentlichkeits-
wirksamen Aktivitäten in sozialen
Netzwerken und darüber hinaus
gegen Kritik verteidigt. Er mache
das unter anderem auch, um etwas
zu tun, „was sehr vielen Politikern
abgeht.DiesesBerlin istdochhäufig
eine Blase. Das hat doch viel gar
nicht mehr mit der Realität der Men-
schen zu tun“, sagte er.

Insbesondere viele junge Men-
schen fühlten sich von der Politik

überhaupt nicht mehr angespro-
chen, betonte Söder. „Deswegen ist
es wichtig, Kommunikation zu ma-
chen, in Kontakt zu treten. Und sind
wir ganz ehrlich, das auch anderen
nur zu überlassen, wäre doch ein
schwerer Fehler.“

Söder ist seit vielen Jahren in den
sozialen Netzwerken überaus aktiv.
Jüngst feierte er etwa seinen
500000. Follower und lud daher fünf
Follower mit Begleitung zum Döner-
essen ein. Vor Monaten hatte Söder
eine Reise nach Stockholm für eine
„Dancing Queen“-Performance im
Abba-Museumgenutzt.Zudempos-
tet er seit Jahren Bilder von seinem
Essen und teilt im Internet auch
sonst Dinge aus seinem Alltag.

Markus Söder hofft auf Stimmen von AfD-Wählern
CSU-Chef rechnet mit der Rückkehr von Protestwählern – Er verteidigt seine Social-Media-Aktivitäten

Inning am Ammersee. Die Union
kann nach Ansicht von CSU-Chef
MarkusSöderbeidernächstenBun-
destagswahl auf viele Wechselwäh-
ler von der AfD hoffen. „In dem Mo-
ment, wo ein denkbarer Bundes-
tagswahlkampf stattfinden wird
und auch ein Wechsel in einer Re-
gierung denkbar ist, wird die Union
nochmaldeutlichzulegenkönnen“,
sagte der bayerische Ministerpräsi-
dent im Sommerinterview der ZDF-
Sendung „Berlin direkt“ in Inning
am Ammersee.

Konkret nannte Söder frustrierte
Wähler,dieausProtestüberdiePoli-
tik der amtierenden Bundesregie-

Von marco Hadem

Frankreich feiert weniger opulent
Traditionelle Militärparade zum Nationalfeiertag kürzer als sonst

Paris. Weder motorisierte Truppen
noch Panzer und auch nicht auf der
Prachtstraße Champs-Élysées: We-
gen der bevorstehenden Olympi-
schen Spiele am 26. Juli ist Frank-
reichs traditionelle Militärparade
dieses Jahr in etwas abgespeckter
Form abgelaufen. Den Schluss der
Parade bildete am Sonntag die
olympische Flamme – hoch zu Ross.
Frankreichs Präsident Emmanuel
Macron führte die Parade wieder im
offenen Jeep an.

Die Parade zum Nationalfeiertag
am14.Juli fandaufderAvenueFoch

statt, einer Nebenstraße der
Champs-Élysées, die ebenfalls zum
Triumphbogen führt. Hintergrund:
AufderPlacede laConcorde,wodie
Parade gewöhnlich endet, stehen
bereits die ersten Anlagen für die
Skateboard-Wettkämpfe, die dort
unter anderem stattfinden.

Weil die Avenue Foch weniger
breit ist, fiel die Schau um rund ein
Drittel kürzer aus: Weder Panzer
noch motorisierte Truppen waren zu
sehen. Begleitet wurde die Parade
von 22 Hubschraubern und 45 Flug-
zeugen, darunter auch die Kunst-

fliegerstaffel Patrouille de France,
die wie immer zum Abschluss den
Himmel mit Rauchspuren in den
Nationalfarben Blau, Weiß und Rot
färbte. Höhepunkt war die Ankunft
der olympischen Flamme. Sie wur-
de zum Abschluss von Thibaut Val-
lette getragen, Chef der französi-
schen Elitereitschule Cadre Noir
und Goldmedaillengewinner bei
den Olympischen Spielen 2016.

Es ist seit über 40 Jahren das erste
Mal, dass die 1880 ins Leben gerufe-
ne Militärparade nicht auf den
Champs-Élyséesstattfindet. ImJahr

2020 wurde der Umzug aufgrund
der Corona-Pandemie abgesagt
und durch eine Zeremonie auf der
Place de la Concorde ersetzt.

Frankreicherinnertam14.Julian
den Sturm auf die Bastille im Jahr
1789, der als symbolischer Beginn
der Französischen Revolution ange-
sehen wird. Dieses Jahr fand der
Nationalfeiertag zudem noch vor
einem anderen Kontext statt: Ma-
crons Regierung steht auf Abruf.
Nach den vorgezogenen Parla-
mentswahlen ist unklar, wie das
neue Kabinett aussehen wird.

Parade: Emmanuel Macronwinkt aus
demKommandowagen.FOTO: micHel
euler/DPA

Im Interview: Markus Söder,Ministerpräsident von Bayern, spricht mit ZDF-
Moderatorin Shakuntala Banerjee. FOTO: sebAsTiAN ArlT/DPA

MohammedDeif geht
es gut, und er befiehlt
weiterhin den

Widerstand gegen den
israelischen Feind.

Ali Barakeh,
Hamas-Funktionär

„Die Luft war voller Blutgeruch“
UN-Direktor nach Luftangriff: Furchtbare Lage in Gazas Krankenhäusern

Tel Aviv. Nach einem israelischen
Luftangriff auf den Militärchef der
Hamas mit zahlreichen Toten weist
UN-Vertreter Scott Anderson auf
das Leid palästinensischer Zivilis-
ten und die Not in Krankenhäusern
hin. Der Direktor des UN-Hilfs-
werks für Palästina-Flüchtlinge in
Gaza sprach von einigen der
schrecklichsten Szenen, die er in
den vergangenen neun Monaten
gesehen habe.

In dem Krankenhaus von Chan
Junis, das er besucht habe, gebe es
nicht genügend Betten, viele Pa-
tienten würden auf dem Boden und
ohne ausreichende Desinfektions-
möglichkeiten behandelt, sagte An-
derson. „Die Luft war voller Blutge-
ruch.“

Verzweifelte Eltern hätten ihm
gesagt, dass sie in die humanitäre
Zone gezogen seien in der Hoff-
nung, dass ihre Kinder dort sicher
wären, sagte Anderson. Er forderte
dazu auf, Zivilisten jederzeit zu
schützen. Eine Waffenruhe sei drin-
gend notwendig, und die im Gaza-
streifenverbliebenenGeiselnmüss-
ten freigelassen werden.

Die israelische Armee hatte am
Samstag im Gazastreifen den An-
führer des militärischen Arms der
Hamas, Mohammed Deif, angegrif-
fen und dabei Dutzende andere
Menschen getötet. Ob auch Deif bei
demLuftangriffgetötetoderverletzt
wurde, blieb ungewiss.

Ein Hamas-Vertreter in Beirut
bestritt am Sonntag, dass Deif getö-
tet worden sei. „Mohammed Deif
geht es gut, und er befiehlt weiter-
hin den Widerstand gegen den is-
raelischen Feind“, sagte der Ha-
mas-Funktionär Ali Barakeh in Bei-
rut.

Deif ist der Chef der Kassam-Bri-
gaden und Stellvertreter des Gaza-
chefs der Hamas, Jihia al-Sinwar. Is-
rael hat sich als ein Ziel im Gaza-
krieg gesetzt, Sinwar und Deif ge-
fangen zu nehmen oder zu töten.

Deif wird oft das „Phantom“ ge-
nannt. Die israelische Zeitung
„Haaretz“ bezeichnete ihn als
„wandelnden Geist“, der mindes-
tens sieben israelische Anschläge
überlebt habe. Der 58-Jährige gilt
als einer der von Israel am meisten
gesuchten Terroristen. Seit den
1990er-Jahren kämpft er in den Rei-
hen der Hamas.

Palästinensischen Angaben zu-
folge wurden bei dem israelischen
Militäreinsatz mindestens 90 Men-

Von eva Krafczyk

Festnahmen
nach

Protestaufruf
Kairo. In Ägypten sind Men-
schenrechtlern zufolge 33 Men-
schen festgenommen worden
nachAufrufen imInternetzuPro-
testen gegen Präsident Abdel
Fattah al-Sisi. Ihnen werde unter
anderem die Verbreitung von
Falschnachrichten im In- und
Ausland vorgeworfen, teilte die
Egyptian Initiative for Personal
Rights mit. Die Festgenomme-
nen kämen demnach für zu-
nächst 15 Tage in Untersu-
chungshaft. Sicherheitskreise
bestätigten die Festnahmen der
vergangenen Tage. Eine offiziel-
le Bestätigung gab es nicht.

Die Meinungs- und Versamm-
lungsfreiheit ist in Ägypten stark
eingeschränkt, Proteste sind fak-
tisch verboten. In den vergange-
nen Tagen gab es in sozialen Me-
dien dennoch Aufrufe zu De-
monstrationen.Aufeinemdigita-
len Flyer waren dabei etwa Pro-
testler im Zentrum von Kairo mit
ägyptischen Flaggen zu sehen,
umgeben von Sicherheitskräf-
ten. Menschenrechtler beklagen
immer wieder, dass die Regie-
rung mit äußerster Härte gegen
Kritiker vorgeht. Der US-Organi-
sation Freedom House zufolge
gibt es praktisch keine ernst zu
nehmende politische Opposition
mehr.

Grüne
kritisiert Flug
von Merz

Berlin. Die Grünen-Vorsitzende
RicardaLanghatdenMitflugvon
Unionsfraktionschef Friedrich
Merz in einem Eurofighter-
Kampfjet bei einem Luftwaffen-
besuch im Juni kritisiert. „Das ist
ziemlich instinktlos. Über
100000 Euro sollten für die Trup-
pe ausgegeben werden und
nicht für persönliche Abenteuer
und Selbstinszenierung“,
schrieb Lang auf der Internet-
Plattform X.

Sie bezog sich damit auf die
Regierungsantwort auf eine An-
frage der Linken-Abgeordneten
Cornelia Möhring zu den Kosten
des Flugs. Allerdings betont das
Verteidigungsministerium darin,
dass die Kosten von 111242,38
Euro nicht zusätzlich für den
CDU-Chef angefallen seien:
„Diese wären (...) auch ohne Mit-
flug Dritter entstanden, da der
Trainingsflug des Eurofighters
im Routineflugbetrieb erfolgte
und auch ohne das Beisein von
Herrn Abgeordneten Friedrich
Merz mit denselben fliegeri-
schen Inhalten stattgefunden
hätte.“

Die Linke Möhring sprach
dennoch von „Mittelverschwen-
dung“: „Merz hat seinen Flug
anstelle der budgetierten Flug-
stunden eines Luftwaffen-Copi-
loten durchgeführt, der für Merz
am Boden geblieben ist.“

Merz hatte den Flug absol-
viert, als er im Juni den Eurofigh-
ter-Flugplatz Laage bei Rostock
besuchte. Der Hobbypilot flog
streckenweise sogar selbst, das
Kommando hatte im Front-Cock-
pit aber der Luftwaffenpilot.

schen getötet. Mindestens 300 wei-
tere seien zudem in der humanitä-
ren Zone Al-Mawasi verletzt wor-
den, teilte die von der Hamas kon-
trollierte Gesundheitsbehörde mit.
Diese Angaben konnten zunächst
nicht unabhängig überprüft wer-
den.

Ein Vertreter des politischen Flü-
gels der islamistischen Hamas de-
mentierte Berichte, wonach die in-
direkten Verhandlungen mit Israel
über eine Waffenruhe und die Frei-
lassung von Geiseln abgebrochen
würden. Es treffe nicht zu, dass die
Hamas eine solche Entscheidung

nach dem israelischen Luftangriff
getroffen habe, hieß es in einer Mit-
teilung auf dem Hamas-Kanal bei
Telegram.

Israelischen Medienberichten
zufolge will der Chef des israeli-
schen Auslandsgeheimdienstes
Mossad, Daniel Barnea, in den kom-
menden Tagen zu einer weiteren
Runde der Geisel-Gespräche in die
katarische Hauptstadt Doha reisen,
um zu verhandeln.

Bei den seit Monaten laufenden
Verhandlungen geht es um den
Austausch der verbliebenen Gei-
seln in der Gewalt der Hamas gegen
palästinensische Häftlinge in israe-
lischen Gefängnissen sowie eine
Waffenruhe im Gazakrieg und die
Lieferung humanitärer Hilfsgüter.
Die indirekten Gespräche verlaufen
schleppend. Israel lehnt bislang die
Forderung der Hamas nach einer
dauerhaften Waffenruhe ab.

Ort der Verwüstung: Nach Angaben der Palästinenser starben bei demAngriff mindestens 90Menschen. FOTO: imAGO/HAbbOub rAmez/AbAcA

Wehrdienst soll verlängert werden

Israels Regierung hat
die Dauer des verpflich-
tendenWehrdiensts um
viermonate verlängert,
weil dasmilitär mehr
soldaten braucht. Frisch
eingezogene rekruten
müssten aufgrund der
Gesetzesvorlage nun-
mehr 36 statt wie bisher
32monate lang dienen,

berichtete das israeli-
sche Kan-radio. Den
entwurf muss noch die
Knesset, das israelische
Parlament, billigen. Für
Frauen gilt unverändert
eine zweijährigeWehr-
pflicht. Nach neunmo-
naten Gazakrieg und
weiteren spannungen
kämpft das israelische

militär mit knappen Per-
sonalressourcen. Für
den Krieg gegen die isla-
mistische Hamas im Ga-
zastreifen hatte die Ar-
mee Hunderttausende
reservistenmobilisiert
und zum Teil vielemo-
nate lang bei ihren ein-
heiten an der Front be-
lassen.
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In KürzE

Alarmstimmung
bei Baywa

Deutschlands größter Agrarhändler hat sich mit Solarpaneelen verzockt und sucht
einen Sanierer – Die Finanznöte könnten Bauern im ganzen Land treffen

Hannover. Deutschlands Bauern
werden indenkommendenWochen
voraussichtlich mit einigem Bangen
nach Bayern schauen. Dort muss
Baywa, der größte Agrarhändler der
Republik, nach Informationen des
RedaktionsNetzwerks Deutschland
(RND) möglicherweise einen harten
Sanierungskurs einschlagen – was
wiederum auf das Geschäft der
Landwirte durchschlagen könnte.

Die Baywa mit Sitz in München
ist der größte Abnehmer für land-
wirtschaftliche Produkte in
Deutschland. Jahresumsatz zuletzt:
rund 24 Milliarden Euro. Baywas
selbst formulierter Anspruch: Ver-
marktung der Ernte „auf allen Kon-
tinenten“.

Baywa-Vorstandschef Marcus
Pöllinger hat nach Informationen
aus der Branche unlängst Sanie-
rungsberater von Roland Berger mit
einem Gutachten beauftragt, im
Jargon IDW-S6. Ein derartiges Gut-
achten soll abschätzen, unter wel-
chen Umständen ein Unternehmen
sanierungs- und damit überlebens-
fähig ist. Das Ergebnis ist vor allem
für Banken wichtig, um zu entschei-
den, in welcher Form sie weiter als
Finanzier zur Verfügung stehen. Ein
Baywa-Sprecher bestätigte, dass
der Konzern ein solches Gutachten
in Auftrag gegeben habe.

Nach Informationen des RND soll
zudem auf Druck der Banken rasch
ein sogenannter Chief Restructu-
ring Officer in die Konzernführung
einziehen. Auch dies gilt in der Fi-
nanzszene als Alarmsignal für eine
angespannte Lage. Ein Baywa-

Von sven oliver Clausen

Beschwerden über
Post nehmen zu
Bonn.Wegen verspäteter oder ver-
lorener Briefe und pakete haben
sich im erstenhalbjahr 2024 deut-
lich mehr Menschen über diedeut-
sche post beschwert als zuvor. es
seien 20184 Beschwerden einge-
gangen – ein Viertel mehr als im
Vorjahreszeitraum, teilte die Bun-
desnetzagentur mit. Bei rund zwei
dritteln ging es um Briefe und bei
einemdrittel um pakete, 88 prozent
der Meldungen richteten sich gegen
denMarktführerdhl und seine
Briefspartedeutsche post, der rest
bezog sich auf die konkurrenten.

Mehrheit hat
cyberangriffe erlebt
München.Cyberkriminalität trifft
nach einer internationalenumfrage
die Mehrheit der Bevölkerung in
15 ländern. im schnitt haben
57 prozent der 7500 Befragten von
australien überdeutschland bis zu
denusa schon einmal Cyberatta-
cken erlebt, wie der rückversiche-
rer Munich remitteilt.das umfasst
fünf verschiedene erscheinungs-
formen der Cyberkriminalität: Com-
puterviren, Betrug imonlinehandel,
Betrug beionlineüberweisungen,
identitätsdiebstahl unddiebstahl
anderer persönlicherdaten. in
deutschland sind nur 38 prozent
bisher verschont geblieben, das
bedeutete platz zehn unter 15 län-
dern.

später vielleicht doch noch ge-
braucht werden könnten, verkauft
und bebaut werden. Schließlich
leiden die Bahn und ihre Fahrgäste
noch heute unter dem jahrzehnte-
langen Abbau des Schienennet-
zes. Doch die neuen Regeln legen
die Hürden für jedes andere Vor-
haben zu hoch, meint der Städte-
tag.DemnachkönntenaufdenFlä-
chen jetzt nur noch Vorhaben reali-
siert werden, „die ebenfalls kraft
eines Gesetzes im ,überragenden
öffentlichen Interesse sind‘“,
schreibt der Verband unter Beru-
fung auf das Eisenbahn-Bundes-
amt (EBA).

Das könnten Projekte zuguns-
ten der Landesverteidigung,
Wind- oder Solarprojekte oder be-

stimmte Bundesfernstraßenvorha-
ben sein. „Der Bau von Wohnun-
gen oder die Schaffung von
Arbeitsplätzengehörenichtdazu“,
interpretiert der Städtetag die An-
gaben des EBA. Das könnte bei-
spielsweise für Stuttgart zum Pro-
blem werden. Für das Gleisvorfeld
des Hauptbahnhofs hat die Stadt
noch keinen Entwidmungsantrag
gestellt. Doch der Städtetag warnt
vor Folgen auch über die Landes-
hauptstadt hinaus: Es „steht zu be-
fürchten, dass zahlreiche Projek-
te – insbesondere auch Wohnungs-
bauvorhaben – zum Stillstand
kommen werden“. Die Stadt Stutt-
gart kündigte an, sich nun mit an-
deren Betroffenen vernetzen und
für die Gewährleistung von deren

Rechten einsetzen zu wollen. Grü-
nen-Politiker Matthias Gastel er-
kennt das Problem an, befürwortet
aber hohe Hürden für die neue
Nutzung von Bahnflächen. „Wir
werden als Grüne einer Bebauung
des Gleisvorfelds nicht generell im
Wege stehen“, teilte er mit. Zu
einer neuerlichen Änderung des
Eisenbahngesetzes sei seine Partei
bereit.

„Für Stuttgart wie auch anders-
wo muss es aber weiterhin harte
Bedingungen für Entwidmungen
geben: Freistellungen von Bahn-
betriebszwecken dürfen dem
Wachstum auf der Schiene nicht im
Wege stehen.“ Ziel der Bundesre-
gierung sei die Verdoppelung der
Fahrgastzahlen bis 2030.

Städte fürchten um Bauprojekte
Das Errichten von Wohnungen auf alten Bahnflächen wird durch eine Gesetzesänderung erschwert

Berlin.Eine neue Rechtslage macht
wichtige Bauprojekte auf nicht
mehr benötigten Flächen der
Deutschen Bahn nahezu unmög-
lich. Das sieht jedenfalls der Deut-
sche Städtetag so. Der Bau Tausen-
der Wohnungen stehe bundesweit
auf der Kippe.

Seit einer Änderung des Allge-
meinen Eisenbahngesetzes Ende
vergangenen Jahres sind Bahnbe-
triebsflächen von „überragendem
öffentlichen Interesse“. Nur wenn
andere Projekte dieses Interesse
überwiegen, dürfen die Flächen
entsprechend anders genutzt wer-
den. Der Bund will damit verhin-
dern, dass Flächen der Bahn, die

Von Matthias arnold

Nicht nur in Stuttgart sollenWohnungen auf Bahngelände entstehen.
Foto: MariJaN Murat/dpa

Handwerk
widerspricht
Habeck

Berlin. Das Handwerk sieht ge-
plante Steueranreize für auslän-
dische Fachkräfte kritisch. Hol-
ger Schwannecke, Generalse-
kretär des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks, sagte,
der Faktor Arbeit sei deutlich zu
hoch belastet, was an den im
weltweiten Vergleich hohen So-
zialabgaben und Steuern liege.

„Es braucht endlich für
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer mehr netto vom Brutto“,
forderte Schwannecke. „Aus
Sicht des Handwerks ist es aber
nicht zielführend, hier einzelne
Gruppen zu begünstigen.“ Viel-
mehr brauche man Entlastungen
in der Breite. „Dazu müssen
grundlegende Reformen auf den
Weg gebracht werden“, sagte
Schwannecke. Wirtschaftsminis-
terRobertHabeckhattegeplante
Steueranreize für ausländische
Fachkräfte auch mit Blick auf die
internationale Konkurrenzsitua-
tion verteidigt.

FDP
will keine
Erdkabel

Berlin. Im Streit um den Bau von
drei großen Leitungen für den
Transport von Windstrom setzt
sich die FDP-Bundestagsfraktion
für einen Umstieg von der bisher
gesetzlich vorgeschriebenen
Erdverkabelung auf Strommas-
ten ein.

„AlsFreieDemokratenwollen
wir den Netzausbau mit mehr
Freileitungen vornehmen, da er
so günstiger, schneller und mit
weniger Eingriffen vorangeht“,
sagte der energiepolitische Spre-
cher der FDP-Bundestagsfrak-
tion, Michael Kruse, der „Welt
am Sonntag“. Erdkabel sollten
nur dort zum Einsatz kommen,
wo Strommasten nicht zumutbar
seien, etwa in der unmittelbaren
Nähe von Wohngebäuden.

„Über 35 Milliarden Euro
Netzentgelte lassen sich so ein-
sparen“, sagte Kruse. Dass SPD
und Grüne in Landesregierun-
gen für einen aufwendigen und
teurenNetzausbaukämpften, sei
„ein Blackout für die Interessen
der Stromverbraucher und ein
Rückschlag für den Industrie-
standort“. Das rot-grün regierte
Niedersachsen, auf dessen Ge-
biet ein Teil der Trassen verläuft,
besteht auf Erdverkabelung.

Teuer: Bau einer Stromtrasse
unter der Erde. Foto: C. rehder/dpa

Baywa ist international im Agrarhandel tätig – undmuss jetzt saniert werden. Foto: Matthias Balk/dpa

BörsEnWochE

Saison beginnt
mit Sartorius

Der deutsche Aktien-
markt dürfte sich in die-
ser Woche im Span-
nungsfeld zwischen

einem zunehmenden Zinsopti-
mismus und Befürchtungen
einer enttäuschenden Berichts-
saison der Unternehmen bewe-
gen. Zugleich könnte es wegen
der beginnenden Urlaubssaison
ruhiger zugehen. Nach den un-
erwartet niedrig ausgefallenen
US-Inflationsdaten am vergan-
genen Donnerstag ist nach An-
sicht nahezu aller Fachleute
eine erste Zinssenkung in den
USA noch im September wahr-
scheinlicher geworden.

Sartorius eröffnet am Freitag
die Berichtssaison unter den
Dax-Unternehmen. In Europa
stehen unter anderem die Zah-
len von Richemont, ASML, Bur-
berry, Rio Tinto, BHP Group und
Anglo American auf der Agen-
da. In den USA werden unter
anderem Goldman Sachs, Bank
of America, Morgan Stanley,
Johnson & Johnson, Netflix und
American Express über ihre
jüngste Geschäftsentwicklung
berichten.

Am Mittwochabend veröf-
fentlicht die US-Notenbank
ihren Konjunkturbericht, gefolgt
von der Sitzung der Europäi-
schen Zentralbank am Donners-
tag. Nach der ersten Zinssen-
kung in der vorausgegangenen
Sitzung wird diesmal mit unver-
änderten Leitzinsen gerechnet.

Eduard Holetic

Sprecher bestätigte die Information:
„Wir planen, das Team zu verstär-
ken, um den angestoßenen Konsoli-
dierungskurs konsequent und sys-
tematisch voranzutreiben.“ Baywa
leidet unter hohen Schulden und
dem Preisverfall im Handel mit So-
larpaneelen. Beides drückte die
Eigenkapitalquote Ende vergange-
nen Jahres auf unter 14 Prozent.

Im ersten Quartal verschlechter-
te sich die Lage: So sackte das Er-
gebnis im Geschäftsfeld Energie, in
dem Baywa auch den Handel mit
den Paneelen verbucht, auf ein ope-
ratives Minus von 66,8 Millionen
Euro ab, nach einem Gewinn von
noch 57,5 Millionen Euro im Vorjah-
reszeitraum. Den geplanten Ver-
kauf des verlustreichen Solarge-
schäfts hat die Baywa bislang nicht
zustande bringen können.

Konzernweit fiel in den ersten
drei Monaten ein Verlust von
61,3 Millionen Euro an; aktuellere
Zahlen hat der Konzern noch nicht

nanziert – inzwischen mehr als
6 Milliarden Euro. Wichtige Gläubi-
ger sind nach Informationen des
RND unter anderem Deutsche
Bank, Commerzbank, Landesbank
Baden-Württemberg und die DZ
Bank.

Baywas Aktienkurs war in den
vergangenen vier Wochen um rund
8 Prozent gestiegen. Auf die Frage,
ob das Unternehmen seine Aktionä-
renichtüberdasSanierungsgutach-
ten und die geplante Berufung eines
Restrukturierungsexperten in die
Konzernspitze hätte informieren
müssen, teilte ein Sprecher am Frei-
tag um 20.10 Uhr, rund drei Stunden
nach Versand der Redaktionsanfra-
ge, schriftlich mit: „Wir haben unse-
re Offenlegungspflichten jederzeit
pflichtgemäß erfüllt.“

Kurz zuvor, um 20.01 Uhr, hatte
das Unternehmen eine Ad-hoc-Mit-
teilungveröffentlichtunddort selbst
von einer „angespannten Finanzie-
rungslage“ berichtet.

veröffentlicht. Die Dividende strich
das Unternehmen mit rund 23000
Beschäftigten für dieses Jahr aller-
dings bereits komplett. Inzwischen
sorgen sich der Konzern und dessen
Banken aber wohl auch darum, ob
Deutschlands größter Agrarhändler
seine hohen Schulden weiterhin
sauber bedienen kann. Einen Groß-
teil davon hat Baywa kurzfristig fi-

Wir
haben unsere

Offenlegungspflichten
jederzeit erfüllt.

Baywa-Sprecher
nach Veröffentlichung
einer Börsenmitteilung

Expansion rund um die Welt auf Pump

Ihren 100.Geburtstag hatte
die Baywa im Februar 2023
mit einer großen Gala gefei-
ert – und das Jubiläumsjahr
mit einem Verlust von
93Millionen euro beendet.
Bei derhauptversammlung
im Juni dieses Jahres muss-
te Baywa-Chef Marcus pöl-
linger dann einen sozialver-
träglichen stellenabbau und
Verkäufe nicht wesentlicher
Geschäftsbereiche ankün-

digen.die schulden gehen
zumGroßteil auf die amts-
zeit des langjährigen Vor-

standschefs klaus Josef
lutz zurück, der den ehe-
dem auf den agrarhandel
beschränkten konzern bis
zum Frühjahr 2023 leitete.
der Manager expandierte
auf kredit quasi rund um
den Globus. lutz baute vor
allem das Geschäft mit er-
neuerbarer energie als
zweites standbein auf.
doch auch im agrarhandel
kaufte die Baywa in lutz’

amtszeit zu.der heutige
Chef pöllinger ist allerdings
kein Baywa-Novize, der die
probleme nur geerbt hätte:
er gehört dem Vorstand seit
ende 2018 an.unerfreuli-
cherweise ging der anstieg
der Verschuldung einher mit
dem rasanten anstieg der
kreditzinsen seit 2022, eine
entwicklung, die auch an-
dereunternehmen in
schwierigkeiten brachte.

Klaus Josef Lutz (l.) und
Marcus Pöllinger Fotos: dpa
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Oyarzabal startet die Fiesta
Spanien kürt sich durch einen packenden 2:1-Erfolg gegen England

im EM-Finale von Berlin zum alleinigen Rekordeuropameister

Berlin.Es musste so kommen, auf die
neue spanische Art. Unter dem Ber-
liner Nachthimmel vollendete Mi-
kel Oyarzabal, kurz vorher als Joker
eingewechselt, einen über wenige
Stationen schnell vorgetragenen
Angriff in der 86. Minute – und ent-
schied damit das Finale der Fußball-
EM mit 2:1 (0:0) für Spanien gegen
England. Oyarzabal grätschte den
Ball über die Linie, die Fans in Rot
auf den Rängen des Olympiasta-
dions kannten kein Halten, die gan-
ze Bank lief auf den Rasen. So krön-
ten sich die Iberer zum Rekordtitel-
träger, gewannen den EM-Pokal
nach 1968, 2008 und 2012 zum vier-
ten Mal, überholten damit Gastge-
ber Deutschland. Zuvor hatten Nico
Williams (47.) für die Spanier und
Cole Palmer (73.), ebenfalls Joker,
getroffen.

In der Startelf von Englands Trai-
ner Gareth Southgate bekam über-
raschend Luke Shaw auf der linken
Außenbahn den Vorzug vor Kieran
Trippier. In der spanischen Abwehr
vonCoachLuisde laFuentekehrten
inderViererketteDaniCarvajalund
Robin Le Normand nach ihren Sper-
ren zurück. Dani Olmo ersetzte wei-
ter den verletzten Pedri.

Das Feuerwerk in Berlin war
schon frühentzündet,allerdingsnur
vor dem eigentlichen Spiel. Bei der
Abschlusszeremonie unter dem
Nachthimmel der Hauptstadt leite-
ten die US-Band One Republic und
die deutsche Sängerin Leony mit
dem Turniersong „We’re on fire“
das Endspiel-Spektakel ein – be-
gleitet von Pyroshow rund um den
Rasen und buntem Feuerwerk
außen am Olympiastadion. Auf dem
Rasen dauerte es eine ganze Weile,
ehe die Vorsicht beider Finalisten
wich und zumindest ein wenig Feu-
er in die Partie kam. Gerade in den
ersten zehn Minuten zeigten sich
beide Finalisten nervös. Klar, der
große Titel stand auf dem Spiel.

Erstmals gefährlich waren die
Spanier als Williams in den Straf-
raum eindrang, doch John Stones
ihn beherzt abgrätschte (12.). Ge-
fährlichaufderanderenSeitewaren
Bukayo Saka und Kyle Walker, die
mit einem Vorstoß ihre Fans – deut-
lich auf den Rängen in der Überzahl
– zu ersten „England“-Rufen ani-
mierten. Danach flachte die Partie
ab,diegroßenChancenbliebenaus.
Einmal ging es noch in der Nach-
spielzeit von Hälfte eins nach vorn.
Nach einem Freistoß von Declan Ri-
ce schloss Phil Foden am langen
Pfosten zu zentral auf Torwart Unai
Simon ab.

Aus der Kabine kamen die Spa-
nier mit Martin Zubimendi statt
Mittfeldchef Rodri, der sich bei
einem Block gegen Harry Kane
wohl verletzt hatte. Kurz danach
setzte Carvajal zum Außenristpass
an, Yamal zur Seitenverlagerung

Von Roman Gerth

Wir haben es
verdient.
Nico Williams,

spanischerNationalspie-
ler

Hurst nicht beim Finale: Englands Fußballheld
Geoff Hurst hat eine Einladung zum Finale nach
Berlin abgelehnt undwollte das Endspiel statt-
dessen zuHause verfolgen. Dies sagte der 82-
Jährige der britischen Boulevardzeitung „The
Sun“. Aus derWeltmeister-Startelf von 1966, die
damals im FinaleDeutschlandmit 4:2 nach Ver-
längerung besiegte, istHurst der einzige Spieler,
der noch lebt.

Pubs länger geöffnet: Pubs und Bars in England
durften am Abend des Finales ausnahmsweise bis
1 Uhr geöffnet haben, wie die Regierung in Lon-
don bestätigte. Normalerweise müssen vieleWir-
te um 23 Uhr schließen. Die verlängertenÖff-
nungszeiten sollten auch derGastronomie höhere
Umsätze bescheren. Die British Beer and Pub As-
sociation rief im Vorfeld dazu auf, ins lokale Pub
zu gehen und die Three Lions zu unterstützen.

Spanien will Stier mitnehmen: Ein roter Stier
standwochenlang symbolisch vor demQuartier
des spanischen Teams inDonaueschingen – jetzt
nimmt die Furia Roja das Kunststofftier möglicher-
weise mit nachMadrid. Der Finalteilnehmer hat
nach Angaben desHotelsÖschberghof Interesse
an demmehr als dreiMeter langen und zweiMe-
ter hohen Stier angemeldet, der seit einigen Ta-
gen zur Versteigerung ausgeschrieben ist.

EM-Ticker

und Williams zur Führung des
Teams von de la Fuente. Nach einer
Stunde ging Kane raus, der sehr
blass blieb. Es kam Ollie Watkins,
derLast-Minute-Schützevom2:1 im
Halbfinale gegen die Niederlande.
Das goldene Händchen bewies

Southgateerneut–nunabermitPal-
mer, der Kobbie Mainoo ersetzte
(70.). Der Liverpooler Youngster
zielte auf Vorlage von Jude Belling-
ham nur drei Minuten später per-
fekt, ließ Simon keine Chance – und
brachte die Engländer zurück, die
immer in der K.-o.-Runde zurückge-
legen hatten. Das Happy End aber
blieb aus.

Knapp scheiterte erst Yamal, der
jüngste Spieler in einem WM- oder
EM-Finale, und nun auch jüngster
Titelträger einen Tag nach seinem
17. Geburtstag. Jordan Pickford im

englischen Tor parierte seinen
Schuss, verhinderte gerade noch
das zweite Gegentor. Doch gegen
Oyarzabal, für Alvaro Morata ge-
kommen, war er dann machtlos. Mit
einer irren Aktion kurz vor dem En-
de retteten erst Simon und dann Ol-
mo per Kopf den Vorsprung über die
Zeit. England verpasst wie vor drei
Jahren im EM-Finale gegen Italien
den zweiten Triumph seit der WM
1966 knapp, Kane bleibt titellos –
und Spanien erklimmt Europas
Thron. „Wir haben es verdient“, ju-
belte Williams nach dem Abpfiff.

Der stolze Kapitän hat den begehrten Pokal: AlvaroMorata und seine Teamkollegen feiern den Gewinn der EM 2024. Foto: Lars Baron/Getty

Titelchance vertan: Ein enttäuschter
Jude Bellingham hadert mit der
nächsten Finalpleite.

Foto: Lars Baron/Getty

Spanien – England 2:1
Spanien: Simón – Carvajal, LeNor-
mand (83. Nacho), Laporte, Cucurella
– Rodri (46. Zubimendi), Ruiz – Yamal
(89. Merino), Olmo, Williams – Morata
(68. Oyarzabal).
England: Pickford –Walker, Stones,
Guehi – Saka, Mainoo (70. Palmer), Ri-

ce, Shaw – Bellingham, Foden (89. To-
ney) – Kane (61. Watkins).
Schiedsrichter: François Letexier
(Frankreich).
Tore: 1:0Williams (47.), 1:1 Palmer
(73.), 2:1 Oyarzabal (86.).
Zuschauer: 71 000 (ausverkauft).

Kommentar

Spanien als Vorbild
für die Zukunft

Es ist ganz tröstlich, dass mit Spanien
die spielerisch beste Mannschaft des
Turniers den Coupe Henri Delaunay
gewonnen hat. Das Team von Trainer

Luis de la Fuente hat Spektakel geboten und
in Jahrhunderttalent Lamine Yamal und Mit-
telfeldorganisator Rodri die besten Spieler
der Endrunde in seinen Reihen gehabt. Spa-
nien ist ein verdienter Europameister.

Denn bei aller Zufriedenheit über den ge-
lungenen Verlauf dieses Turniers im eigenen
Land muss bei genauerer Betrachtung der
Spielqualität einiges an Abstrichen gemacht
werden. Ein ums andere Mal wurde deutlich,
dass viele Stars nach einer langen Saison nur
noch mit halber Kraft unterwegs waren.
Während so mancher zweiten Halbzeit ließ
die Spielqualität nach, was die Dramatik
einer Endrunde manchmal überdeckt hat.

Erkenntnis: Auch Superstars sind irgend-
wann platt, entsprechend zwiespältig muss
man beispielsweise die Leistungen der bei-
den englischen Ausnahmekönner Jude Bel-
lingham und Harry Kane bewerten. Sie ste-
hen einerseits für besondere Momente wie
bei ihrem Doppelschlag im Achtelfinale
gegen die Slowakei. Gleichzeitig stehen sie
stellvertretend für den brutalen Pragmatis-
mus vieler Teams, die im Kollektiv verteidig-
ten, und sich nur über einzelne, individuelle
Offensivaktionen im Turnier hielten. Entspre-
chend schön wäre es, wenn nicht diese, son-
dern die Herangehensweise der Spanier als
Vorbild für die Zukunft dienen dürfte.

Von Sebastian Harfst

Ein Zweikampf mit Haken und
Ösen: Der Engländer Phil Foden
(vorn) wehrt sich gegen Spaniens
Marc Cucurella mit ausgestellter
Hüfte und ordentlich Armeinsatz.

Foto: Christian Charisius/dpa

Fußball oder Kopfball: NicoWilliams (l.) undGegen-
spieler KobbieMainoo sind sich nicht so ganz einig.
Diese Szene steht stellvertretend für ein zuweilen
zerfahrenes Endspiel. Foto: Manu Fernandez/AP

Einen Versuchwar es wert: Spaniens Robin Le Nor-
mand (rechts) probiert sich kurz vor dem gegneri-
schenToralsKunstschütze,dochderFallrückzieher
misslingt. Foto: Christian Charisius/dpa

Lufthoheit: Arsenal-Spieler Declan
Rice (oben) setzt sich im Kopfball-
duell gegen Dani Olmo durch. Bis
zum Finale hatte der Bundesliga-
Stürmer aus Leipzig drei Treffer er-
zielt. Foto: Tom Weller/dpa

Das EM-Finale in Bildern
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in dieser Saison inklusive der EM in
weit mehr als 50 Partien auf dem Ra-
sen – ganz vorne bei der Belastung
aller Feldspieler im gesamten Tur-
nier lag DFB-Kapitän Ilkay Gündo-
gan mit 66. Lamine Yamal, der am
Samstag seinen 17. Geburtstag fei-
erte, kommt direkt dahinter. Der
Wunder-Teenie mit der Zahnspan-
ge kommt inklusive des Endspiels
gegen England auf 65 Pflichtspiele.
Bei Phil Foden aufseiten der „Three
Lions“ waren es 64.

„Die Verletzungen sind nach-
weislich stärker geworden – vergli-

chen mit den Zuständen von vor
zehn Jahren“, sagte Thorsten Dolla,
ehemaliger Mannschaftsarzt der
Berliner Klubs Hertha BSC und
Union, gegenüber Sky Sport, „trotz
der Belastungssteuerung, die sehr
professionell durchgeführt wird bei
den Vereinen.“

In naher Zukunft gibt es statt Ent-
noch mehr Belastung. „Die Leute
wollen die besten Spieler mit Freu-
de und Lust Fußball spielen sehen“,
sagte Ex-Bayern-Coach Thomas
Tuchel vor einigen Monaten: „Das
ist in dem Kalender an der absoluten

Grenze, wenn nicht drüber.“ Die re-
formierte Champions League wird
abderkommendenSpielzeitgrößer,
es gibt 36 statt 32 Teilnehmer und im
neuen Ligamodus acht statt sechs
Vorrundenspiele, hinzu kommt eine
zusätzliche K.-o.-Runde vor dem
Achtelfinale.

Uefa-Präsident Aleksander Ce-
ferin sagte dazu: „Wir sind über-
zeugt, dass das gewählte Format die
richtigeBalancetrifftunddassesdie
Ausgeglichenheit des Wettbewerbs
verbessert und stabile Einnahmen
generiert, während sich gleichzeitig

die Popularität der Klubwettbewer-
be steigert.“ Geld statt Gesundheit
also.

Die Fifa macht fröhlich mit. Ab
2025 wird eine Klub-WM mit
32 Teams ausgetragen, die WM
2026 steigt mit 48 statt 32 Nationen.
„Nach der nächsten Saison müssen
wir dann noch bei der Klub-WM an-
treten“, klagte Pep Guardiola, Trai-
ner von Manchester City. „Wir sind
sehr glücklich. Viel Geld, viel Pres-
tige“, aber die Belastung sei „nicht
haltbar“. Kimmich steht mit seiner
Meinung wohl allein da.

An der Belastungsgrenze
Zu viele Spiele schaden der Gesundheit der Fußballer – doch die Terminkalender werden immer voller

Berlin/Herzogenaurach. Joshua Kim-
mich wusste, als er seine Worte ge-
rade sprach, dass er sich „ein biss-
chen unbeliebt“ machen könnte.
Der deutsche Nationalspieler ver-
teidigte kurz vor dem Viertelfinal-
aus gegen Spanien bei der Heim-
EM den vollen Terminkalender im
Weltfußball. „Der Tenor ist eher:
weniger Spiele“, sagte der Rechts-
verteidiger des FC Bayern Mün-
chen, der „rein persönlich“ aber da-
gegenhielt: „Ich freue mich über je-
des Spiel, das ich machen kann“.
Englische Wochen mit Bundesliga
und europäischem Klubwettbe-
werb im Dreitagesrhythmus „ma-
chen mehr Spaß als Training“, so
Kimmich.

Da war es schon Ironie des
Schicksals, dass der K.-o. der DFB-
Auswahl im Duell mit den Iberern
durch das 1:2 von Mikel Merino in
der letzten Minute der Verlänge-
rungentschiedenwurde,alsaufbei-
den Seiten sichtlich die Körner ge-
schwunden waren. Kimmichs Ab-
wehrkollege Antonio Rüdiger kam
beim Kopfball des Jokers zu spät, er
konnte sich kaum hochschrauben,
um die Flanke zu verteidigen. Mit-
telfeldroutinier Toni Kroos massier-
te sich für den finalen Freistoß des
Spiels, das letzte seiner Karriere, die
Krämpfe aus den Beinen.

Zuvor hatte der spanische Natio-
naltrainer Luis de la Fuente ange-
regt, direkt nach 90 Minuten ins Elf-
meterschießen zu gehen, so wie et-
wa bei der Copa América bis zum
Endspiel. „Vielleicht nicht in einem
Halbfinale oder einem Finale, aber
vielleicht in den vorherigen Run-
den“, so de la Fuente, könne man
diese Idee beim europäischen Kon-
tinentalturnier einführen. „Das
würde der Show helfen, denn die
Spieler wären viel frischer und wür-
den die späteren Runden in einem
frischeren Zustand absolvieren“,
betonte er.

Eine Vielzahl von Profis standen

Von roman Gerth

Überlastet: DFB-Spielmacher Toni Kroos (am Boden) lässt sich von Spaniens Dani Carvajal (Mitte) einenWadenkrampf wegdrücken. Foto: Marijan Murat/dpa

Gruppe FGruppe EGruppe DGruppe CGruppe BGruppe A

Tabelle Tabelle Tabelle Tabelle Tabelle Tabelle

FINALEHALBFINALEVIERTELFINALEACHTELFINALE

HF 1VF 3VF 1AF 1 AF 3 AF 5 AF 7

HF 2VF 4VF 2AF 2 AF 4 AF 6 AF 8

Quelle: Uefa

Pkt.Tore Pkt.Tore Pkt.Tore Pkt.Tore Pkt.Tore Pkt.Tore

:
:
:
:

:
:
:
:

:
:
:
:

:
:
:
:

:
:
:
:

:
:
:
:

n. V. = nach Verlängerung; i. E. = im Elfmeterschießen

2:1 (0:0)
Spanien – England
So., 14.7., 21.00 Uhr

1:2 (1:1)
Niederlande – England
Mi., 10.7., 21.00 Uhr

2:1 (2:1)
Spanien – Frankreich
Di., 9.7., 21.00 Uhr

5:3 i. E. (1:1, 1:1, 0:0)
England – Schweiz
Sa., 6.7., 18.00 Uhr

2:1 (0:1)
Niederlande – Türkei
Sa., 6.7., 21.00 Uhr

3:5 i. E. (0:0)
Portugal – Frankreich

Fr., 5.7., 21.00 Uhr

2:1 n. V. (1:1, 0:0)
Spanien – Deutschland

Fr., 5.7., 18.00 Uhr

1:2 (0:1)
Österreich – Türkei
Di., 2.7., 21.00 Uhr

0:3 (0:1)
Rumänien – Niederlande

Di., 2.7., 18.00 Uhr

1:0 (0:0)
Frankreich – Belgien
Mo., 1.7., 18.00 Uhr

3:0 i. E. (0:0)
Portugal – Slowenien
Mo., 1.7., 21.00 Uhr

2:1 n. V. (1:1, 0:1)
England – Slowakei
So., 30.6., 18.00 Uhr

4:1 (1:1)
Spanien – Georgien
So., 30.6., 21.00 Uhr

2:0 (1:0)
Schweiz – Italien
Sa., 29.6., 18.00 Uhr

2:0 (0:0)
Deutschland – Dänemark

Sa., 29.6., 21.00 Uhr

153Tschechien4.
444Georgien3.
655Türkei2.
635Portugal1.

1:2 (0:0)
Tschechien – Türkei
Mi., 26.6., 21.00 Uhr

2:0 (1:0)
Georgien – Portugal
Mi., 26.6., 21.00 Uhr

0:3 (0:2)
Türkei – Portugal
Sa., 22.6., 18.00 Uhr

1:1 (1:0)
Georgien – Tschechien
Sa., 22.6., 15.00 Uhr

2:1 (0:0)
Portugal – Tschechien
Di., 18.6., 21.00 Uhr

3:1 (1:1)
Türkei – Georgien
Di., 18.6., 18.00 Uhr

Tschechien
Portugal
Georgien
Türkei

442Ukraine4.
433Slowakei3.
412Belgien2.
434Rumänien1.

0:0
Ukraine – Belgien
Mi., 26.6., 18.00 Uhr

1:1 (1:1)
Slowakei – Rumänien
Mi., 26.6., 18.00 Uhr

2:0 (1:0)
Belgien – Rumänien
Sa., 22.6., 21.00 Uhr

1:2 (1:0)
Slowakei – Ukraine
Fr., 21.6., 15.00 Uhr

0:1 (0:1)
Belgien – Slowakei
Mo., 17.6., 18.00 Uhr

3:0 (1:0)
Rumänien – Ukraine
Mo., 17.6., 15.00 Uhr

Slowakei
Belgien
Ukraine
Rumänien

163Polen4.
444Niederlande3.
512Frankreich2.
646Österreich1.

1:1 (0:0)
Frankreich – Polen
Di., 25.6., 18.00 Uhr

2:3 (0:1)
Niederlande – Österreich

Di., 25.6., 18.00 Uhr

0:0
Niederlande – Frankreich

Fr., 21.6., 21.00 Uhr

1:3 (1:1)
Polen – Österreich
Fr., 21.6., 18.00 Uhr

0:1 (0:1)
Österreich – Frankreich
Mo., 17.6., 21.00 Uhr

1:2 (1:1)
Polen – Niederlande
So., 16.6., 15.00 Uhr

Frankreich
Österreich
Niederlande
Polen

221Serbien4.
322Slowenien3.
322Dänemark2.
512England1.

0:0
England – Slowenien
Di., 25.6., 21.00 Uhr

0:0
Dänemark – Serbien
Di., 25.6., 21.00 Uhr

1:1 (1:1)
Dänemark – England
Do., 20.6., 18.00 Uhr

1:1 (0:0)
Slowenien – Serbien
Do., 20.6., 15.00 Uhr

0:1 (0:1)
Serbien – England
So., 16.6., 21.00 Uhr

1:1 (0:1)
Slowenien – Dänemark
So., 16.6., 18.00 Uhr

England
Serbien
Dänemark
Slowenien

153Albanien4.
263Kroatien3.
433Italien2.
905Spanien1.

0:1 (0:1)
Albanien – Spanien
Mo., 24.6., 21.00 Uhr

1:1 (0:0)
Kroatien – Italien
Mo., 24.6., 21.00 Uhr

1:0 (0:0)
Spanien – Italien

Do., 20.6., 21.00 Uhr

2:2 (0:1)
Kroatien – Albanien
Mi., 19.6., 15.00 Uhr

2:1 (2:1)
Italien – Albanien
Sa., 15.6., 21.00 Uhr

3:0 (3:0)
Spanien – Kroatien
Sa., 15.6., 18.00 Uhr

Albanien
Italien
Kroatien
Spanien

172Schottland4.
352Ungarn3.
535Schweiz2.
728Deutschland1.

1:1 (1:0)
Schweiz – Deutschland
So., 23.6., 21.00 Uhr

0:1 (0:0)
Schottland – Ungarn
So., 23.6., 21.00 Uhr

1:1 (1:1)
Schottland – Schweiz
Mi., 19.6., 21.00 Uhr

2:0 (1:0)
Deutschland – Ungarn
Mi., 19.6., 18.00 Uhr

1:3 (0:2)
Ungarn – Schweiz
Sa., 15.6., 15.00 Uhr

5:1 (3:0)
Deutschland – Schottland

Fr., 14.6., 21.00 Uhr

Schweiz
Ungarn
Schottland
Deutschland

14. Juni bis 14. Juli 2024 in Deutschland
Spielplan der Fußball-Europameisterschaft der Männer

107199

Ein halbes
Dutzend
Könige

Sechs Spieler teilen
sich Torjägertrophäe

Berlin.Gleich sechs Spieler teilen
sichdenTiteldesTorschützenkö-
nigs bei der Fußball-Europa-
meisterschaft 2024 in Deutsch-
land. Der deutsche Nationalspie-
ler Jamal Musiala sowie Harry
Kane (England), die beide bei
Rekordmeister FC Bayern Mün-
chen angestellt sind, außerdem
Dani Olmo (Spanien/RB Leip-
zig), Ivan Schranz (Slowakei),
Cody Gakpo (Niederlande) und
Georges Mikautadze (Georgien)
haben nach Turnierende drei
Treffer auf dem Konto und müs-
sen sich die Auszeichnung des
„Golden Boot“ für den besten
EM-Torschützen teilen.

Der europäische Fußballver-
band Uefa hatte vor dem EM-Fi-
nale am Sonntagabend zwischen
Spanien und England (2:1) noch-
mals bestätigt, dass die Anzahl
der erzielten Tore das einzige
Kriterium sei. Torvorlagen oder
Einsatzminuten werden in der
Wertung nicht berücksichtigt.
Ansonsten hätte Olmo, der Spa-
nier in Diensten des Bundesligis-
ten RB Leipzig, dank seiner zwei
Torvorlagen die persönliche Tro-
phäe alleine gewonnen.

Mit 14 Treffern führt Cristiano
Ronaldo die ewige Torschützen-
liste aller EM-Turniere mit gro-
ßem Vorsprung an. Der 39-jähri-
ge Portugiese nahm an sechs
Europameisterschaften teil und
gehörte 2021 (5 Tore) und 2012 (3
Tore) jeweils zu den besten Tor-
schützen eines Turniers. Den Ti-
tel gewann er mit den Portugie-
sen 2016 bei der Endrunde in
Frankreich. Den Rekord für die
meisten Tore bei nur einer einzi-
gen Europameisterschaft hält
ähnlich unangefochten der Fran-
zose Michel Platini: 1984 traf er
neunmal in nur fünf Spielen,
führte sein Team zum Titel.
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Drohnen
von Polizei
abgefangen
Flugverbot nahe

Stadien missachtet

Düsseldorf. Während der Spiele
der Fußball-Europameister-
schaft hat es in Nordrhein-West-
falen 86 Polizeieinsätze wegen
Drohnen an den Stadien gege-
ben. Das ergab eine dpa-Umfra-
ge bei den zuständigen Polizei-
behörden. In vielen Fällen er-
wischte man die Piloten. In kei-
nem der Fälle gab es indes laut
Polizeiangaben einen terroristi-
schen Hintergrund.

Vielmehr waren es Privatper-
sonen, die ihre Fluggeräte trotz
Verbots nahe
den Stadien hat-
ten steigen las-
sen. Spitzenrei-
ter war Dort-
mund. Dort wur-
denwährendder
EM laut einer
Polizeispreche-
rin „49 Drohnen
in der Nähe des
Veranstaltungs-
bereiches detek-
tiert beziehungsweise ent-
deckt“. Kein Gerät habe es bis
über das Stadion geschafft: „Da-
für wurden teilweise anlassbe-
zogene Maßnahmen durch die
Drohnenabwehr eingeleitet.“
Insgesamt 13 Piloten wurden er-
wischt.

In Köln stellten die Einsatz-
kräfte laut eines Sprechers an
den fünf Spieltagen 21 Drohnen
fest.“ In 13 Fällen wurden die Pi-
loten noch angetroffen – sie kas-
sierten eine Anzeige. „Die wei-
tere Sachbearbeitung obliegt in
allen Fällen dem Dezernat für
Luftsicherheit der Bezirksregie-
rung Düsseldorf“, sagte die Poli-
zei Köln.

In Gelsenkirchen machte die
Polizei zehn Drohnen im Umfeld
des Stadions aus. „In acht Fällen
davon gaben die angetroffenen
und identifizierten Drohnenpilo-
ten an, nicht über das geltende
Flugverbot Bescheid gewusst zu
haben“, sagte ein Polizeispre-
cher. „In zwei Fällen konnten
nach der Detektion keine Piloten
und auch keine Drohnen in dem
infrage kommenden Bereich an-
getroffen werden. In einem der
Fälle wurde die Drohne durch
die Beamten elektronisch ,über-
nommen‘, jedoch nicht zum Ab-
sturz gebracht.“

In Düsseldorf gab es nach An-
gaben der Polizei lediglich sechs
Einsätze wegen Drohnen. Alle
seien abgefangen worden. In je-
dem der Fälle seien die Piloten
identifiziert worden.

Vor dem Turnier hatte NRW-
Innenminister Herbert Reul
(CDU)bereitsangekündigt,dass
die Polizei „mit modernster
Drohnenabwehrtechnik“ an je-
dem EM-Stadion im Einsatz sein
werde. Die Abwehr von Droh-
nen könne mechanisch oder
funktechnisch – also mit Fang-
netzen oder mit Störsender –
funktionieren. Ein bundesweit
abgestimmtes Konzept zur Ab-
wehr sei in Nordrhein-Westfalen
entwickelt worden, so Reul vor
der EM.

Herbert Reul
Foto: IMAGO/
Sven Simon

Historischer Zeitzeuge: Spanische
Fans feiern vor dem EM-Finale in
Berlin ausgelassen vor dem Bran-
denburger Tor – einem frühklassi-
zistischen Triumphtor.

Foto: IMAGO/Michael Zemanek

Ballakrobatik im Liegen: Diese englische Anhänge-
rindemonstriert ihreeindrucksvollenKünsteamFu-
ße des Brandenburger Tores. Ein Vorbild an Einsatz
undMotivation. Foto: IMAGO/Bradley Collyer

In englischer Hand: Die Fans der Three Lions haben
die Weidendammer Brücke in Berlin mit ihren Flag-
gen geschmückt und bereiten den Spree-Schiffern
einen bunten Anblick. Foto: IMAGO/PA/Ben Birchall

Wettbewerb mit Köpfchen: Vor
dem Konterfei des englischen Na-
tionalspielers Jude Bellingham
probiert sich dieser Spanier ambe-
rühmt-berüchtigten Kopfballpen-
del. Foto: IMAGO/PA/Andrew Milligan

Euphorische Fans in Berlin

zwischenzeitlichen 1:1-Ausgleich
gegen Spanien ließen die Stadien in
Frankfurt und Stuttgart nahezu ex-
plodieren. Bis auf wenige Ausnah-
men blieb es bei der EM in und um
die Stadien, in den Fanzonen und
den Innenstädten friedlich.
■ Mecker-Regel: Das funktioniert
doch nicht! Die Spieler werden sich
nicht daran halten, nicht umstellen
können. So lauteten die Meinungen
von Fans und Experten vor der EM,
als die Uefa eine neue Regel ein-
führte. Nur die Kapitäne durften mit
dem Schiedsrichter sprechen und
diskutieren. Falls der Torhüter eines
Teams die Kapitänsbinde trug, wur-
de zuvor ein Vertreter als Ansprech-
partner des Schiedsrichters er-
nannt. Und siehe da: Es klappte.
Weil Strafen in Form von Gelben
Karten (und nach der zweiten war
der Spieler bereits gesperrt) droh-
ten, hielten sich die Profis daran.
Keine Rudelbildung um den Refe-
ree, keine Beschwerdeauswüchse.
Wie angenehm. Die Regel soll nun
vom Saisonstart an auch in den
deutschen Profiligen und in den
Europapokal-Wettbewerben gel-
ten.
■ Viele Fernschusstore: Der Spanier
Lamine Yamal wurde mit seinem
Treffer aus rund 25 Metern zum 1:1
im Halbfinale gegen Frankreich
(Endstand 2:1) zum jüngsten Tor-
schützen der EM-Geschichte. Er er-
zielte zudem das wohl schönste Tor
des Turniers – und lag voll im Trend
der zahlreichen Weitschusstore bei
dieser EM. Laut BBC wurde nach
dem ersten Gruppenspieltag fast

ein Drittel der Treffer von außerhalb
des Strafraums erzielt, im Vergleich
zu den rund 13,4 Prozent zum glei-
chen Zeitpunkt bei der EM vor drei
Jahren. Gefühlt ging es so weiter:
Bestes Spektakel durch viele Tore
aus der Distanz. Mögliche Gründe
sind besser organisierte Abwehrrei-
hen, die die angreifende Mann-
schaft zu Versuchen aus der Ferne
zwingen.

Die Flops
■ Schwache Superstars: Die großen
Helden konnten ihrem Ruf nicht ge-
recht worden. Bestes Beispiel ist Ky-
lian Mbappé, der nach dem Turnier
sein Abenteuer bei Real Madrid be-
ginnt. Während sich der französi-
sche Angreifer in Bezug auf die Par-
lamentswahlen mit seinem Appell

gegen rechts um sein Land verdient
gemacht hat, enttäuschte er auf
dem Feld. Nasenbruch und Schutz-
maske hemmten ihn. Die EM ende-
te für Mbappé mit nur einem Treffer,
dem Elfmeter in der Vorrunde
gegen Polen. Auch andere A-Pro-
mis enttäuschten: Von Cristiano Ro-
naldo, dem EM-Rekordmann (meis-
te Spiele, meiste Tore), blieb vor al-
lem sein verschossener Elfmeter im
Achtelfinale gegen Slowenien in
Erinnerung, Luka Modric scheiterte
mit Kroatien bereits in der Vorrun-
de.
■ Mäßiges Spielniveau: Vier große
Fußballnationen standen im Halbfi-
nale. Während Spanien spielerisch
die beste Mannschaft der EM war,
hatten England, die Niederlande
und Frankreich (mit keinem einzi-

gen erzielten Tor aus dem Spiel he-
raus, die Österreicher und Belgier
halfen mit je einem Eigentor) die
Vorschlussrunde durch unästheti-
schen Ergebnisfußball erreicht. Die
pragmatische Herangehensweise
passte zum insgesamt überschau-
baren spielerischen Niveau der EM.
Vor dem Finale waren 114 Tore ge-
fallen, 2,28 pro Spiel. Ein unter-
durchschnittlicher Wert. Zum Ver-
gleich: Satte 2,79 Tore pro Spiel wa-
ren es vor drei Jahren. Die EM hat
einpaargroßeSpielegebracht,aber
auch viele Spiele zum Vergessen.
■ Regel der Gruppendritten: Mit der
Aufstockung von 16 auf 24 Teams
wurde die Rechnerei erstmals zur
EM 2016 in Frankreich eingeführt.
Um das neu eingeführte Achtelfina-
le zu spielen, mussten von da an vier
der sechs Gruppendritten die erste
K.-o.-Runde komplettieren. Ein
Vorteil: JedeGruppesowiedasRan-
king der vier besten Dritten blieben
bis zum Ende spannend, das regt
die grauen Zellen an. Der größere
Nachteil: Mögliche Absprachen,
der Verdacht der Wettbewerbsver-
zerrung. InGruppeEdieserEMhat-
ten Rumänien, Belgien, die Slowa-
kei und die Ukraine nach zwei Spie-
len jeweils drei Punkte. Beim ab-
schließenden Duell Rumänien (Ers-
ter) gegen die drittplatzierte Slowa-
kei reichte beiden definitiv ein Un-
entschieden – unabhängig von der
anderen Partie. Es endete 1:1, hatte
aber keinen Gijón-Flair der WM
1982 (das womöglich abgesproche-
ne Ergebnis zwischen Deutschland
und Österreich).

Die Parade des Turniers: Der türkische SchlussmannMert Günok hält den Ball von Österreichs Christoph Baumgartner (links) sensationell. Foto: Schmidt/dpa

Eine der großen EM-Enttäuschungen: Der vormalige Superstar Cristiano Ro-
naldo kam nicht in Topform. Foto: IMAGO/BSR Agency/Pablo Morano

Die Tops und Flops der EM
Von begeisternden Fans und erfrischenden Außenseitern bis zu enttäuschenden Altstars und wenigen Toren

Berlin. Die Heim-EM ist Geschichte.
51 Spiele in zehn Stadien. Ein Euro-
pameister, 23 geschlagene Teams,
von denen sich viele trotzdem als
Gewinner fühlen. Ein Blick auf die
Tops und Flops der kontinentalen
Meisterschaft.

Die Tops
■ Überraschungsteams: Da ist zu-
nächst die DFB-Auswahl zu nen-
nen, die erstmals seit der EM 2016
über ein Achtelfinale beziehungs-
weise die Gruppenphase (siehe die
WM 2018 und 2022) hinauskam –
Scherz beiseite. Das Mindestziel
Viertelfinale hatte man bei der
Heim-EM schon erwarten können.
Die Viertelfinalteilnahmen der Tür-
kei – die in der Runde der letzten
acht nur knapp an den Niederlän-
dern scheiterte – sowie der Schwei-
zer, die eine Runde zuvor Nachbar
Italien mit 2:0 deutlich eliminiert
hatten, waren ebenso besonders
wiederAchtelfinaleinzugderGeor-
gier, die erstmals an einer EM oder
WM teilnahmen. Für die herausra-
gende Parade des Turniers sorgte
Türkei-Keeper Mert Günok, der in
der fünften Minute der Nachspiel-
zeit mit einer sensationellen Flug-
einlage den Kopfball des Österrei-
chers Christoph Baumgartner im
Fünfmeterraum um den Pfosten
lenkte. Die sogenannten Geheimfa-
voriten wie Belgien oder Österreich
(zuvor starker Gruppensieger vor
Frankreich und den Niederlanden)
schieden indes bereits in der ersten
K.-o.-Runde aus.

■ Stimmung: Einer der atmosphäri-
schen Höhepunkte dürfte bereits
das Eröffnungsspiel gewesen sein,
als Zigtausende Schotten die
Münchner Arena in eine Kilt- und
Kultzoneverwandelten.DieHymne
und das Gesangsrepertoire sorgten
für Ohrwürmer und Gänsehaut. Mit
ihrem Frohsinn verzückten die
Schotten danach auch die Innen-
städte von Köln und Stuttgart, „No
Scooot-land, no Paaar-ty!“ wurde
zum Hit und hallt viel länger nach
als das Ausscheiden ihrer Mann-
schaft, der – tatsächlich tapferen –
Bravehearts in der Vorrunde. Die
Niederländer tauchten jede Fan-
zone in Oranje und begeisterten bei
den Fanmärschen mit dem Partyhit
„Links rechts“ der Band Snollebol-
lekes. Die Videos der nach rechts
und links tanzenden Oranje-Mas-
sen wurden gar zum Internethype.
Auch die DFB-Fans unterstützen
ihre Mannschaft wieder vorbehalt-
los. Die Treffer von Niclas Füllkrug
zum 1:1-Endstand gegen die
Schweiz und von Florian Wirtz zum

Von Hendrik Buchheister
und Patrick Strasser

No Scooot-land,
no Paaar-ty!

Schlachtruf der schottischen Fans,
vorgetragen bei den Vorrundenspielen

Schottlands in München, Köln und
Stuttgart
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Handballer
glauben ans
Halbfinale

DHB-Frauen kassieren
Dämpfer vor Paris

Dortmund. David Späths Jubel-
schreie hallten noch durch die
Dortmunder Halle, da richteten
seine Teamkollegen schon den
Blick auf die Olympischen Spiele
in Frankreich. Zwei Wochen vor
dem Auftaktkracher gegen
Schweden war das 35:30 gegen
Handball-Europameister Frank-
reich genau das, was die Mann-
schaft um den jungen National-
torhüter gebraucht hat.

„Es ist drin“, appellierte Kapi-
tän Johannes Golla mit Blick auf
das erklärte Halbfinalziel an sei-
ne Teamkollegen. „Heute war
derBeweisdafür,dasswirmitgu-
ten Gegnern mithalten und den
Traum erfüllen können, wenn
wir 60 Minuten konstant durch-
spielen.“

Während die DHB-Frauen
beim 31:36 gegen Brasilien einen
Dämpfer kassierten, schickten
die Männer ein Signal an die
Olympia-Vorrundengegner aus
Schweden, Ja-
pan, Spanien,
Slowenien und
Kroatien. Der
erste Sieg gegen
die Équipe Trico-
lore seit 2022 ließ
selbst die Gäste
beeindruckt zu-
rück. „Wenn du
den Europa-
meister schlägst,
kannst du jeden
schlagen“, befand Frankreichs
Starspieler Nikola Karabatic. Für
den dreimaligen Welthandballer
war der Auftritt der letzte auf
deutschem Boden. Nach dem
Turnier in Paris macht er Schluss.

Auf dem Weg zu den Olympi-
schen Spielen macht die deut-
sche Handball-Riege am kom-
menden Wochenende einen letz-
ten Zwischenstopp in Stuttgart.
Die Männer bestreiten ihre Ge-
neralproben gegen Ungarn und
Japan, die Frauen treffen auf
Ungarn und Brasilien. „Wir ha-
ben einen super Schritt nach vor-
ne gemacht. Wir können stolz auf
uns sein, und wir sind auf dem
richtigen Weg. Wir müssen uns
vor niemandem verstecken“, be-
fand Torhüter Späth.

Alfred Gislason reagierte
nicht ganz so euphorisch auf den
Achtungserfolg. Aufgrund eini-
ger Ausfälle bei den Franzosen
wollte der Isländer den Testspiel-
Erfolg nicht überbewerten – zu-
frieden war der 64-Jährige trotz-
dem. „Wie wir gespielt haben,
gibt Zuversicht.“

Deutlich gedämpfter ist die
Erwartungshaltung bei den
Frauen. Die DHB-Spielerinnen
brauchen eine Leistungssteige-
rung, wenn sie bei ihrer ersten
Olympia-Teilnahme seit 2008 die
Gruppenphase überstehen wol-
len.

David Späth
FOTO: bERND
THISSEN/DPA

ben Vingegaard noch für die Auf-
holjagd – allein, es fehlt die Fanta-
sie für ein Tour-Wunder.

Etwa 10,5 Kilometer vor dem
Ziel kam der erwartete Antritt von
Vingegaard.Ausderauf sechsFah-
rer reduzierten Topgruppe folgte
nur Pogacar dem gleichmäßig ho-
hen Tempo des Dänen. Der Slowe-
ne machte am Hinterrad des Titel-
verteidigers einen souveränen Ein-
druck, zeigte nicht den Ansatz von
Schwäche. Im Gegenteil. Fünfein-
halb Kilometer vor dem Ziel folgte
der Konter von Pogacar, dem Vin-
gegaard nichts mehr entgegenzu-
setzen hatte.

Dasnahezu 1800 Meterhoch ge-
legene Plateau, ein Anstieg von
15,8 Kilometern mit durchschnitt-
lich fast 8 Prozent Steigung, war
1998 erstmals Ziel einer Tour-Etap-
pe. Damals gewann der spätere
Gesamtsieger Marco Pantani, dem
damals als bisher letztem Profi das
Double aus Siegen bei Giro und
Tour gelang. Pogacar, der die Ita-
lien-Rundfahrt im Mai gewonnen
hatte, will es der Radsportikone in

„Als ich gesehen habe, wie
Mark Cavendish all diese Etappen
gewonnen hat, da dachte ich, er ist
von einem anderen Planeten. Das
ist nicht erreichbar. Doch wenn du
deineTräumejagst,dannkannstdu
sieaucheinfangen“,sagtePogacar.
Gewinnt er in den nächsten sieben
Jahren im Schnitt etwas mehr als
drei Etappen, steigt er zum neuen
Rekordhalter auf.

Unterdessen ist seit Sonntag das
Thema Corona bei der Großen
Schleife wieder sehr präsent. Viele
Teams testen nicht mehr auf das Vi-
rus, trotzdem gibt es fast täglich
neue Fälle. Der Brite Geraint Tho-
mas blieb trotz Infektion im Ren-
nen, sein Teamkollege Thomas
Pidcock stieg dagegen aus. Die
Tour-Organisation führte daher er-
neut eine Maskenpflicht in be-
stimmten Bereichen ein.

Bis zum Ende der Rundfahrt am
21. Juli in Nizza müssen Masken
getragen werden, wenn man in
Kontakt mit den Fahrern kommt.
Das betrifft den jeweiligen Bus-
parkplatz, den Bereich hinter der

Ziellinie und die zwei für Medien-
vertreter eingerichteten Mixed-
Zonen. Die Spitzenfahrer Vinge-
gaard und Remco Evenepoel tra-
gen bereits von Tour-Beginn an
Masken, wenn sie sich in einer
Menschenmenge aufhalten. Poga-
car hatte kurz vor dem Grand Dé-
part eine Infektion überstanden.

Pogacar gelingt Vorentscheidung
Mit dem Sieg auf der Königsetappe kommt der Slowene dem Gesamterfolg bei der Tour de France immer näher

Plateau de Beille. Doppeltriumph im
Duell der Tour-Giganten: Tadej Po-
gacar hat seine überragende Form
mit dem Solosieg auf der Königs-
etappe einmal mehr unter Beweis
gestellt und auf der 15. Etappe der
111. Tour de France wohl für eine
Vorentscheidung gesorgt. Der Slo-
wene distanzierte Titelverteidiger
Jonas Vingegaard auf der mit fünf
Bergen und 4800 Höhenmetern
enorm anspruchsvollen Etappe
klar und geht als souverän Führen-
der indieSchlusswoche.Bereitsam
Vortag hatte der 25-Jährige seine
Dominanz in den Pyrenäen mit
einem Sieg vor seinem großen Ri-
valen gezeigt.

Pogacar liegt in der Gesamtwer-
tung bereits 3:09 Minuten vor dem
Dänen,dessenHoffnungenaufden
dritten Gesamtsieg in Serie realisti-
scherweise nun dahin sind. Zwei
schwere Alpenetappen am Freitag
und Samstag sowie das abschlie-
ßende Zeitfahren am Sonntag blei-

Von Felix Schröder
und Tom bachmann

diesem Jahr nachmachen. Die
Chancen stehen nach zwei Dritteln
bestens.

Bereits am Samstag hatte Poga-
carVingegaardklardistanziertund
seinen insgesamt 13. Etappensieg
gefeiert. ImAnschlussoffenbarteer
seinenlangfristigenTraum, irgend-
wann Rekordetappensieger der
Tourzuwerden.DieBestmarkevon
35 Erfolgen stellte Sprintstar Mark
Cavendish bei dieser Ausgabe auf.

Geschafft: Tadej Pogacar reißt nach
demSieg auf der 15. Etappe die Arme
hoch. FOTO: DANIEL COLE/AP

triathlonteam
gewinnt Staffel-Wm
Hamburg.Die deutschen Triathle-
ten haben in Hamburg erneut den
Wm-Titel in dermixed-Staffel ge-
wonnen. In der Aufstellung Henry
Graf, Lisa Tertsch, Lasse Lührs und
Annika Koch siegte das DTu-Quar-
tett in der zeit von 1:19:53 Stunden
und verwies die Teams der Schweiz
(1:20:01) und von Neuseeland
(1:20:04) auf die Plätze zwei und
drei. Tertsch hatte sich bereits im
Sprintrennen derWorld Triathlon
Championship Series am Samstag
einen Podestplatz erkämpft. Nach
750metern Schwimmen, 20 Kilo-
metern Radfahren und fünf Kilome-
tern Laufen belegte die für Paris no-
minierte Darmstädterin den zweiten
Rang in 55:30minuten.

zverev kämpft um
Start in Hamburg
Hamburg.Tennisprofi Alexander
zverev will alles dafür tun, beim
ATP-500-Turnier in seiner Heimat-
stadt Hamburg aufzuschlagen. „Ich
habe heute zwei Stunden lang ohne
Schmerzmittel trainiert“, sagte der
27-Jährige bei einer Pressekonfe-
renz auf der traditionsreichen Anla-
ge am Rothenbaum. Insgesamt ist
der Titelverteidiger, der sich vor
seinem Achtelfinal-Aus beim
Grand-Slam-Turnier inWimbledon
am linken Knie verletzt hatte, zuver-
sichtlich. Seine Erstrundenpartie
soll der Olympiasieger amDienstag
gegen einen Qualifikanten bestrei-
ten. „Wäre es jedes andere Turnier,
würde ich es nicht versuchen“, be-
tonte der 27-Jährige.

Sport in Kürze

tour De France

14. Etappe Pau – Saint-Lary-Soulan (151,9 km)
Einzelwertung: 1. Tadej Pogacar (Slowenien) – uAE Team
Emirates 4:01:51 Std.; 2. Jonas Vingegaard Rasmussen
(Dänemark) – Team Visma + 39 Sek.; 3. Remco Evenepoel
(belgien) – Soudal Quick-Step + 1:10min.; 4. Carlos
Rodriguez Cano (Spanien) – Ineos Grenadiers + 1:19; …
67. Nils Politt (Hürth) – uAE Team Emirates + 26:55; 69.
Simon Geschke (Freiburg im breisgau) – Cofidis
15. Etappe Loudenvielle – Plateau de Beille (197,7 km)
Einzelwertung: 1.Tadej Pogacar (Slowenien) – uAE Team
Emirates 5:13:55 Std.; 2.Jonas Vingegaard Rasmussen
(Dänemark) – Team Visma + 1:08min.; 3.Remco
Evenepoel (belgien) – Soudal Quick-Step + 2:51; 4.mikel
Landameana (Spanien) – Soudal Quick-Step + 3:54 ...
45.Nils Politt (Köln) – uAE Team Emirates + 37:50
Gesamtwertung: 1.Tadej Pogacar (Slowenien) – uAE
Team Emirates 61:56:24 Std.; 2.Jonas Vingegaard
Rasmussen (Dänemark) – Team Visma + 3:09min.;
3.Remco Evenepoel (belgien) – Soudal Quick-Step + 5:19;
4.Joao Almeida (Portugal) – uAE Team Emirates + 10:54;
5.mikel Landameana (Spanien) – Soudal Quick-Step +
11:21; ... 75.Nils Politt (Köln) – uAE Team Emirates
+2:49:38 Std.

WimBleDon

Frauen, Finale
Krejcikova (Tschechien) – Paolini (Italien) 6:2, 2:6, 6:4
Männer, Finale
Alcaraz (Spanien) – Djokovic (Serbien) 6:2, 6:2, 7:6 (7:4)

Demirovic wechselt
zum VfB Stuttgart
Augsburg.Fußball-bundesligist
FC Augsburg verliert seinen wich-
tigsten Stürmer. Kapitän Ermedin
Demirovic wechselt übereinstim-
mendenmedienberichten zufolge
für eine Rekordsumme zum
Vfb Stuttgart und kann damit künf-
tig in der Champions League spie-
len. Die beiden Vereine einigten
sich nach wochenlangen Verhand-
lungen auf den Transfer des bosni-
schen Nationalspielers. Stuttgart
zahlt 21millionen Euro Ablöse plus
möglicher boni vonmaximal fünf
millionen Euro für den 26-Jährigen,
meldeten der Sender Sky, die
„bild“-zeitung und der „Kicker“. De-
mirovic war derWunschstürmer
von Vfb-Trainer Sebastian Hoeneß.

St. Pauli hat
Mühe, HSV
dreht Partie
Umstellung nach dem
Trainerwechsel dauert

Malente. Nach dem Abgang von
Fabian Hürzeler Richtung Pre-
mier League hat Fußball-Bun-
desligist FC St. Pauli das erste
Testspiel unter dem neuen Trai-
ner Alexander Blessin nur mit
Mühe gewonnen. Der Aufsteiger
gewann am Samstag gegen den
Viertligisten Bremer SV in Ma-
lente mit 3:1 (1:1). Johannes Eg-
gestein (11. Minute), Danel Sina-
ni (64.) und Andreas Albers (86.)
trafen für die Hamburger, der Re-
gionalligist konnte durch Nikky
Goguadze (25.) ausgleichen.

Zweitligist Hamburger SV
bleibt in der Vorbereitung auf die
neue Saison dank Jean-Luc
Dompé weiter ungeschlagen.
Die Mannschaft von Trainer Stef-
fen Baumgart setzte sich am
Samstag nach einer deutlichen
Leistungssteigerung und einem
Hattrick (67./84./88.) des Offen-
sivspielers mit 5:2 (0:2) beim
Drittligaabsteiger VfB Lübeck
durch und holte sich im dritten
Test den dritten Sieg.

In einem XXL-Test hat Zweit-
ligist Hannover 96 den Nieder-
sachsen-Rivalen VfL Osnabrück
mit 4:2 bezwungen. In einem
Testspiel über viermal 30 Minu-
ten trafen am Samstag in Hanno-
ver Sturmtalent Nicolo Tresoldi
(65. und 83. Minute) sowie Neu-
zugang Jessic Ngankam
(95./106.) für 96 jeweils doppelt.
Für den Drittligisten waren Jan-
nis Wulf (37.) und Liridon Mulaj
(84.) erfolgreich.

Open-Erfolg im Juni auf Sand gleich
den Grand-Slam-Titel auf Rasen zu
sichern. Die Titel bei den US Open
2022, in Wimbledon 2023 und 2024
und Roland Garros 2024 schmücken
nun seine Grand-Slam-Ehren. Mit
vier Triumphen in seinen ersten vier
Endspielen bei den bedeutendsten
Turnieren seiner Sportart wandelt er
auf den Spuren von Tennisikone Fe-
derer, dem das zuvor in der Open-
Ära als Einzigem gelungen war.

EinePremierehatteBarboraKrej-
cikova erlebt. In einem Außenseiter-
Finale kürte sich die Tschechin zum
ersten Mal zur Siegerin beim popu-
lären Rasenturnier und feierte ihren
zweiten Grand-Slam-Titel im Einzel
nach dem French-Open-Coup 2021.
Mit 6:2, 2:6, 6:4 entschied sie das
Endspiel gegen die Italienerin Jas-
mine Paolini für sich, das nach über-
raschenden Wendungen am Ende
zu einem Zitterspiel wurde.

„Ich habe keine Worte. Es ist ein-
fach unwirklich. Es ist definitiv der
beste Tag meiner Tenniskarriere
und auch der beste Tag meines Le-
bens“, sagte die 28-Jährige. „Wir
haben um jeden Punkt gekämpft.
Am Ende war ich die Glückliche.“
Die Tränen flossen, als sie auf der

Siegertafel den Namen ihrer Mento-
rin Jana Novotna las, die 2017 an
Krebs gestorben war.

Am Sonntag war die Stimmung
auf dem komplett gefüllten Cen-
tre-Court sofort prächtig. Allein das
erste Spiel zog sich über 14 Minu-
ten – und besser hätte es für Alcaraz
nicht losgehen können. Hatte er vor
zwölf Monaten den ersten Satz ver-
patzt, nahm er Djokovic diesmal auf
Anhieb das erste Aufschlagspiel ab.
Er war bei einem außergewöhnli-
chen Start ins Match dominant. Der
Vorteil lag sofort auf der Seite des
Spaniers. Mit einem Doppelfehler
schenkte Djokovic dem jungen Kon-
trahenten das zweite Break zum 4:1.
Der Serbe hatte nicht seinen besten
Tag erwischt und patzte ungewohnt
in wichtigen Momenten.

Im dritten Satz steigerte Djokovic
sein Niveau. Endlich war es ein aus-
geglichenes Finale, das Alcaraz im
Tiebreak dann für sich entschied.

Alcaraz auf Federers Spuren
Der Spanier triumphiert in Wimbledon und vermasselt Novak Djokovic den

Allzeitrekord – Bei Siegerin Barbora Krejcikova fließen Tränen

London. Mit einer faszinierenden
Leistung hat der spanische Tennis-
profi Carlos Alcaraz zum zweiten
Mal in Wimbledon triumphiert und
die Hoffnung von Novak Djokovic
auf einen Allzeitrekord zerstört. In
einer lange erstaunlich einseitigen
Neuauflage des Vorjahresendspiels
setzte sich der überragende 21-Jäh-
rige mit 6:2, 6:2, 7:6 (7:4) gegen den
mitunter ratlosen Serben durch und
feierte seinen vierten Grand-Slam-
Titel.

Vor einem Jahr hatte er Djokovic
beim Rasenklassiker an der Londo-
ner Church Road in fünf Sätzen im
Endspiel einen Triumph vermasselt.
Diesmal dominierte der French-
Open-Gewinner das Generationen-
duell indenerstenbeidenSätzenmit
dem diesmal chancenlosen Serben.
Nach 2:27 Stunden verwandelte Al-
caraz seinen vierten Matchball. Erst
alserbei5:4 imdrittenSatzzumSieg
aufschlug und drei Matchbälle in
Serie hatte und alle ausließ, verlor er
kurzzeitig seine Souveränität. Im
Tiebreak entschied der Spanier
dann aber die Partie und verwehrte
Djokovic die erhoffte Revanche.

Von Kristina Puck

Der nächste Titel: Carlos Alcaraz (Spanien) jubelt nach seinem zweiten Finalsieg inWimbledon. FOTO: ALbERTO PEzzALI/AP

Nur 39 Tage nach einem Eingriff
am Knie hätte Djokovic am Sonntag
seinen 25. Grand-Slam-Titel holen
und damit einen Allzeitrekord auf-
stellen können. Doch der 37-Jährige
verpasste es, sich von der Australie-
rin Margaret Court abzusetzen, die
ihre 24 Grand-Slam-Titel einst zwi-
schen 1960 und 1973 gesammelt
hatte. ZudembleibtderWimbledon-
Rekord der Herren mit acht Titeln
beim inzwischen zurückgetretenen
Schweizer Roger Federer.

Alcaraz gelang das seltene
Kunststück, sich nach dem French-

„Bester Tagmeines Lebens“: Die
Tschechin Barbora Krejcikova ge-
winnt ihren ersten Einzeltitel in
Wimbledon. FOTO: ImAGO/PAuL zImmER
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MomentansindKIsoftnochgrotten-
schlecht. Doch die Ursachen dafür,
dass sie Fehler machen, sind be-
kannt und lösbar. Ich wäre deshalb

Herr Brensing, Sie sehen keinen
grundsätzlichen Unterschied in der
Art undWeise,wieMenschen, Tiere
und eine Künstliche Intelligenz den-
ken. Lässt sich daswirklich verglei-
chen?
Für mich als Verhaltensbiologe geht
es darum, wie Verhalten und Ent-
scheidungen zustande kommen.
DieBasisdafür ist inallendreiFällen
die Kognition. Eine logische
Schlussfolgerung bleibt eine logi-
sche Schlussfolgerung, egal ob sie
von Menschen, Tieren oder KI ge-
dacht wird.

Sie glauben, dass wir nicht nur die
Denkfähigkeit von Tieren unterschät-
zen, sondern auch die der KIs und
was diese in der Zukunft leisten kön-
nenwerden?
Ja, wir glauben, dass wir einzigartig
sind. Dabei finden sich sämtliche
kognitive Fähigkeiten, die wir für
typisch menschlich halten, auch im
Tierreich wieder. So können zum
Beispiel Ameisen sich selbst im
Spiegel erkennen, was bedeutet,
dasssie ingewisserWeisesichselbst
wahrnehmen können. Affen, Delfi-
ne, Ratten, Tauben und sogar Bie-
nen sind zur Metakognition fähig,
also zum Nachdenken über sich
selbst. Warum sollte nicht auch eine
Künstliche Intelligenz dazu in der
Lage sein? Aktuell haben wir aber
ein Problem: Wir können nicht sa-
gen, ob eine KI denkt oder denken
nur simuliert. So gibt es natürlich
einen Unterschied zwischen Regen
und einer Wettersimulation im
Computer. Wenn ich im Regen ste-
he, werde ich nass, aber es regnet
nicht in einem Computer, wenn er
Regen simuliert. Nun wird es philo-
sophisch: Auch wenn ich an Regen
denke, werde ich nicht nass. Simu-
liert also vielleicht mein Gehirn
auch nur, dass ich denke? Dann
würde sich das Denken der KI ja
nicht so sehr von meinem unter-
scheiden.

Sie erklären in Ihrem Buch,wie sich
unser evolutionär angelegter Ge-
meinschaftssinn in einer von Technik
dominiertenWelt immer weniger ent-
falten und sogar zu Problemen führen
kann.
Ein Beispiel, das wir alle kennen:
Für das Leben in der Gemeinschaft
ist der Hang zum Vergleich mit an-
deren wichtig. Nur durch ihn stellen
wir sicher, dass wir unserer Stellung
entsprechend behandelt werden. Er
bietet also Orientierung. Im Inter-
netzeitalter gibt es aber so unglaub-
lich viele Möglichkeiten zum Ver-
gleich, dass dabei schnell das Ge-
fühl entsteht, allen anderen geht es
besser. Und das macht uns unglück-
licher, als wir sein müssten. Man
spricht hierbei auch von einem evo-
lutionären Mismatch – die eigent-
lich nützlichen Muster tragen in der
modernen Welt nicht mehr und kön-
nen uns sogar schaden.

Ichwäre nicht
überrascht, wenn

eine
Superintelligenz
schonmorgen an
unsere Tür klopft.

ren auch Seismometer, die per Ro-
boterarm auf den Marsboden geho-
ben wurden. So konnte bereits ge-
zeigt werden, dass der Mars selbst
seismisch aktiv ist. Aber nicht nur
deswegen wackelt dort der Boden.

Die Forschenden schreiben, dass
es ihnen gelungen sei, neu entstan-
dene Krater in der Gegend rund um
InSight zweifelsfrei bestimmten
Marsbeben zuzuordnen. Die Ein-
schlagsbeben gehörten alle zu einer
Kategorie mit ungewöhnlich vielen
sehr hohen Frequenzen, nämlich
zwischenfünfund30Hertz.Anhand
weiterer Charakteristika wie der
Länge der Beben kamen die Fach-
leute zu dem Schluss, dass wahr-
scheinlich alle Beben dieser Art auf
Einschläge von Meteoriten zurück-
gingen. Dabei schlossen sie aber die
Möglichkeit nicht aus, dass oberflä-

sern von der ETH Zürich und Nata-
lia Wójcicka vom Imperial College
London – bezogen auf das Erdjahr
grobeingrößererEinschlagproTag.

Wójcicka und Zenhäusern waren
auch an einer Studie beteiligt, die
fastzeitgleich imFachblatt„Science
Advances“ erschienen ist. Darin
werden die Marsbebendaten mit
anderen Daten verglichen, welche
mit der Context-Kamera der Raum-
sonde Mars Reconnaissance Orbiter
(MRO) aufgenommen wurden. Bei-
de Untersuchungen kommen auf
ähnlicheEinschlagsraten–undstüt-
zen sich somit gegenseitig.

DieErkenntnissekönntenEinbli-
cke in die Vergangenheit des Mars
geben, so Wójcicka. Bisher war es
nach Angaben der ETH Zürich aus
mehreren Gründen schwierig, die
Zahl der Einschläge auf dem Mars

zu bestimmen. Auf der einen Seite
werde der Mars von mehr Meteori-
ten getroffen als der gut untersuchte
Mond, da er näher am Asteroiden-
gürtel liegt und eine größere Anzie-
hungskraft habe. Auf der anderen
Seite seien die Krater wegen der
vielen Sandstürme oft weniger gut
erhalten und könnten nicht so gut
entdeckt werden.

„Kosmische Uhr“ für denMars
Die Ergebnisse können Wissen-
schaftlern und Wissenschaftlerin-
nen helfen, auch andere Planeten-
oberflächen genauer zu verstehen,
meinte Wójcicka. „Man könnte es
als eine Art ‚kosmische Uhr‘ be-
trachten, die uns hilft, die Marsober-
fläche zu datieren und später viel-
leicht auch andere Planeten im Son-
nensystem.“

Nahezu täglich treffen Meteoriten den Mars
Neue Daten zu den zahlreichen tiefen Einschlägen könnten Einblicke in die Vergangenheit des Roten Planeten geben

Zürich/London. Schlägt ein größerer
Meteorit ein, lassen sich die Er-
schütterungen mit Seismometern
messen: Das gilt auf der Erde und
auch auf dem Mars. Ein internatio-
nales Forschungsteam hat erstmals
Daten spezieller Messgeräte der
InSight-Raumsondegenutzt,umdie
ZahlderEinschlägezuermitteln.Et-
wa 300-mal pro Erdjahr treffe ein
Meteorit den Roten Planeten, der
einen mindestens acht Meter brei-
ten Krater hinterlasse, heißt es im
Fachblatt „Nature Astronomy“.

Die 2018 gestartete Mission In-
Sight der US-Raumfahrtbehörde
Nasa hatte vorrangig das Ziel, mehr
über den Aufbau des Nachbarpla-
neten und seine Entstehung in Er-
fahrung zu bringen. Mit an Bord wa-

von Doreen Garud

chennahe Marsbeben ähnliche Fre-
quenzmuster zeigen könnten.

Das Team berechnete anhand
der Messungen und weiterer An-
nahmen alle Meteoriteneinschläge

auf dem Mars, die wohl Krater von
mindestens acht Metern Durchmes-
ser erzeugt haben. Pro Jahr seien
das etwa 280 bis 360 Stück, schreibt
das Team um Géraldine Zenhäu-

Einschläge auf demMars: EinWissenschaftsteam konnte neue Krater be-
stimmten Beben zuordnen. foTo: nasa/JPl-calTEch/unIvERsITy of aRIzona

nicht überrascht, wenn eine Super-
intelligenz schon morgen an unsere
Tür klopft.

MancheMenschen finden dieses
Szenario beängstigend undwün-
schen sich, dass wir den KIs Grenzen
setzen. Sie hingegen finden, dass
man eine Superintelligenz nicht
zwanghaft kontrollieren sollte?
Wir sollten sie jedenfalls nicht ein-
sperren, wie wir es mit den Tieren
tun. Die Frage ist auch, ob wir eine
KI nach unserem Vorbild haben
wollen oder eine, die rein rationale
Entscheidungenfällt. Ichhaltees für
trügerisch,dasswir ihreine„Moral“
einprogrammieren können, wie es
bei selbstfahrenden Autos versucht
wird. Mein Buch ist voll mit Beispie-
len, wie wir Menschen selbst pro-
grammiert sind. Manche geneti-
schen Prädispositionen sind gut und
machen uns glücklich, andere ver-
sagen in unserer Welt. Doch wenn
wirsieerkennen,könnenwirunsere
Entscheidungen bewusst beeinflus-
sen. Eine starke KI wird mit einer
Programmierung genauso umge-
hen können. Das ist ein Mechanis-
mus von komplexen neuronalen
Netzen.

Anstatt einer KI aus Angst Grenzen
zu setzen, sollten wir mit dieser ko-
operieren, sagen Sie.
InderEvolutionhatsich letztendlich
immer das Miteinander durchge-
setzt. Die Kooperation war auch das
Erfolgsrezept bei der Entwicklung
des Lebens auf der Erde und in der
Geschichte der Menschheit. Daher
glaube ich, dass wir auch bei neuen
Formen von Intelligenz das Mitei-
nander suchen sollten.

Konkret schlagen Sie vor, eine künfti-
ge künstliche Superintelligenzmit
der Planung einer gerechteren und
nachhaltigerenWelt zu beauftragen.
Unternehmenwie Google oder Elon
Musk behaupten doch heute schon,
dies zu tun,wenn sie teure neue Pro-
dukte entwickeln. Verbessert haben
sie dieWelt bisher aber nicht wirk-
lich.
Ich glaube tatsächlich nicht, dass so
eine Aufgabe in die Hände privater
Firmen gehört, und auch nicht in die
Hände von Nationalstaaten. Über
solche Dinge sollte stattdessen
übergreifend in Institutionen wie
den Vereinten Nationen beraten
werden.

Sie empfehlen, dass wir eine KI gut
behandeln sollen, damit sie sich nicht
gegen unswendet, wenn sie eines
Tages ein eigenes Bewusstsein ent-
wickelt. Das klingt für mich nach
einem philosophischen Gedanken-
konstrukt.Wie kannman denn eine KI
„gut behandeln“?
Ich halte es nur für logisch, dass eine
Superintelligenz eines Tages eige-

ne Interessen entwickeln wird. Wir
sollten deshalb heute schon darü-
ber nachdenken, wie wir ein fai-
res Miteinander gestalten wol-
len. Aktuell könnte eine solche
KI nur feststellen, dass wir sie

nicht als gleichberechtigt akzep-
tieren. Wir können sie besitzen,
verkaufen und wenn wir wollen
sogar abschalten. Wie würde sie
sich dabei fühlen? Gut behandeln
heißt, vorerst eine Grundlage zu
schaffen, auf der beide Seiten
einen gleichberechtigten Aus-

tausch bauen können. Welche Be-
dürfnisse sie hat, das wird die KI uns
dann schon sagen.

Interview: Irene Habich

Das uns angeborene Gerechtigkeits-
empfinden kann uns in den heutigen
komplexen und abstrakten Handels-
beziehungenwie zum Beispiel an der
Börse nur noch schlecht leiten,
schreiben Sie.
Ja, bleiben wir bei dem Beispiel des
Vergleichs. Schimpansen zum Bei-
spiel erbringen sich in ihrer Ge-
meinschaft ständig gegenseitig so-
ziale Dienstleistungen und haben
ein gutes Gedächtnis dafür, was sie
im Vergleich zu anderen selbst leis-
ten und empfangen. Dieses Empfin-
denvonFairness istauchdieGrund-
lage unserer Moral. Leider hebeln
heute die Marktmechanismen
unsere Moral aus. Das ist gut unter-
sucht und der Grund dafür, dass wir

die großen Probleme unserer Zeit
nicht lösen können.

Durch Entwicklungen des digitalen
Zeitalters, wie Social Media, sind vie-
le Probleme für die menschliche Ge-
meinschaft entstanden, sagen Sie al-
so einerseits. Gleichzeitig sehen Sie
eine technische Neuheit, die Künstli-
che Intelligenz, als mögliche Lösung
unserer Probleme. Ist das nicht wi-
dersprüchlich?
Es ist doch ziemlich offensichtlich,
dass wir auf eine globale Katastro-
phe zusteuern. Die Biomasse von
uns Menschen und unseren Nutz-
tieren ist 50-mal höher als die Bio-
masse aller anderen an Land leben-
den Säugetiere zusammen. Aus

Sicht der Biologie
stehen wir kurz vor
einem Zusammen-
bruch. Der Grund dafür
ist, dass wir die komplexe
Welt, die wir gemeinschaftlich
geschaffen haben, nicht mehr kon-
trollieren können und viel zu viele
Ressourcen verbrauchen. Eine KI
hingegen ist grundsätzlich dazu in
der Lage, mit komplexen Proble-
men sehr gut zurechtzukommen.

In Ihrem Buch schildern Sie auch
„Unterhaltungen“mit ChatGPT. Dabei
erzählt die KI jedesMal ziemlichen
Unsinn. Ist das nicht ein gutes Bei-
spiel dafür, wie unzuverlässig Künst-
liche Intelligenzen eigentlich sind?
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„Wir sollten die KI gut
behandeln“

Verhaltensbiologe Karsten Brensing glaubt, dass Computer wie
Menschen und Tiere denken. Im Interview erklärt er,,, warum eine

künstliche Superintelligenz die Probleme der Menschheit lösen sollte.

Karsten Bren-
sing ist Meeres-
und verhaltensbiolo-
ge. In seinem neuen
Buch „Die Magie der Ge-

meinschaft“ (Berlin verlag, 320
seiten, 24 Euro) geht
es umGemeinsam-
keiten in der art zu
denken vonMen-
schen, Tieren
undcompu-

tern.
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LOKALES Edelkarossen im Fokus
Nico Witowski fotografiert
gerne noble Autos. Seite 14

„
Nicht das Auto verdirbt
den Charakter, aber wer
keinen Charakter hat,
sollte nicht Auto fahren.

Ferdinand Porsche

Am 15. Juli 1984: Als interessant bewertete der
Loccumer Ortsrat den vom Kreis vorgestellten
Bebauungsplanvorschlag Mühlenweg“ der in
Loccum dringend benötigte – insgesamt 21 –
neue Bauplätze schaffen könnte. Eine Vertreterin
des Landkreises Nienburg erörterte das östlich
der Bundesstraße 441 und nördlich vom Bauge-
biet Hülskamp“ am Hang gelegene Areal, das
über den auf eine Breite von sieben Metern aus-
zubauenden Mühlenweg an die Bundesstraße an-
gebunden werden soll. Die Grundstücke, denen
im Osten des Planbereichs ein Spielplatz zuge-
ordnet wird, sind mit 630 bis 1050 Quadratme-
tern fixiert. Nach Ansicht der Planer ist eine ruhi-
ge Wohnlage und eine relativ geringe Erschlie-
ßungsfläche angestrebt.

RÜCKBLENDE

s herrscht immer eine lockere Atmo-
sphäre in den Nienburger Wallanlagen
beim „Rendezvous“. Wer zum ersten

Mal dabei ist, und womöglich erst zur Haupt-
band kommt, ergattert in den meisten Fällen
keinen Sitzplatz mehr. Wer allerdings hilfesu-
chend nach einer Sitzgelegenheit Ausschau
hält, wird in vielen Fällen von anderen Besu-
chern wahrgenommen: „Sie können sich ger-
ne zu uns setzen“, heißt es dann und es wird
etwas auf den Bierzeltgarnituren zusammen-
gerückt. Und wer mag, kommt auch mit Tisch-
und Stehplatz-Nachbarn ins Gespräch.
Das „Rendezvous am Wall“ erfüllte auch

mit seiner 26. Auflage nicht nur die Idee, ein
Treffpunkt zu sein, sondern auch etwas für
Jung und Alt zu bieten zu haben.
Das Publikum könnte kaum breiter gestreut

sein und reichte vom erst wenige Tage alten
Säugling bis hin zu Gästen, die die 80 längst
überschritten haben.
Auch wenn es zum 26. Mal in Nienburg

stattfand, kennen noch längst nicht einmal al-
le Nienburger das „Rendezvous am Wall“. So
hatte ein junger Mann auf einem Fahrrad das
Gelände bereits zwei Mal umrundet und
konnte keine Stelle finden, wo er hätte Eintritt
zahlen können; und eine Gruppe Mädchen
erkundigte sich, um was für eine Veranstal-
tung es sich denn hier handele.
Auch wenn 2500 Besucherinnen und Besu-

cher zunächst viel klingt, ist noch viel Luft
nach oben. So sollten diejenigen, denen es ge-
fallen hat, es möglichst oft weitererzählen.
Diejenigen, denen es nicht gefallen hat, die
bewahren Stillschweigen und kommen ein-
fach im nächsten Jahr noch einmal wieder
und schauen, wie es dann ist. Und wenn alles
nichts hilft, muss Albert Hammond noch ein-
mal wiederkommen (siehe auch Text auf die-
ser Seite). Denn der hat Songs geschrieben für
Tina Turner, Elton John, Joe Cocker, Johnny
Cash und viele mehr.

E

GUTEN TAG

Es ist noch
Luft nach oben

Von Heidi Reckleben

IN KÜRZE Rodewald. Rechtzeitig zur Rück-
kehr des Sommers ist die Rafting-
strecke im Rodewalder Freibad
wieder freigegeben. Allerdings
ist nach wie vor keine dauerhafte
Lösung gefunden. Zunächst soll
das Bad und damit auch der För-
derverein mit dieser vorsorgli-
chen Maßnahme über die Saison
zu kommen.
Es scheine aber unerlässlich,

hat Samtgemeindebürgermeister
Torsten Deede dem Rat mitge-
teilt, nach der Saison wieder eine
Folie darauf zu spannen, um die
dauerhafte Nutzung wieder si-
cherzustellen. Die Kosten würde
die Verwaltung ermitteln. Die Sa-

nierungsgeschichte der Bahn ist
eine längere. Im Sommer 2020
bereits hatte die Strecke eine
GFK-Beschichtung bekommen.
Nur ein Jahr zuvor war die aus
2002, dem Ursprungsjahr der An-
lage, stammende Folie erfolglos
ausgetauscht worden.
Da eine umfangreiche Sanie-

rung recht kostspielig wäre, hatte
sich die Politik zunächst auf pro-
visorische Lösungen festgelegt.
Das Rodewalder Naturfreibad

hat in den Sommerferien täglich
von 12 bis 19 Uhr geöffnet, wobei
Kassenschluss schon um 18 Uhr
ist. Witterungsbedingte Änderun-
gen sind möglich. nis

RodewalderRaftingbahn freigegeben
Wenigstens in diesem Sommer können Badegäste im Naturfreibad rutschen

Die Raftingstrecke in Rodewald ist wieder freigegeben – vorerst. FOTO: SCHMIDETZKI

Hoya. Gästeführer Heinrich Hambrock bietet am
Sonntag, 21. Juli, um 14 Uhr eine Führung durch
Hoya an. Schäfer Heinrich und seine Weggefähr-
ten entführen die Teilnehmer in die Grafenzeit.
Der Rundgang durch die Hoyaer Altstadt endet
bei Kaffee und Kuchen im Bürgerpark“, teilen die
Veranstalter mit. Treffpunkt ist das Rathaus,
Schloßplatz 2. Die Teilnahme kostet 15 Euro pro
Person inklusive Kaffee und Kuchen. Eine Anmel-
dung bei der Tourist-Information, (04251)81547
oder per E-Mail an tourismus@hoya-weser.de, ist
bis zum 17. Juli erforderlich. DH

Führung durchHoya
mit Kaffee und Kuchen

Nienburg. Mehr als vier Stunden
Musik, mehr als vier Stunden beste
Unterhaltung.¨– Das wurde geboten
beim jüngsten „Rendezvous am
Wall“ am Sonnabendabend. Die
Nienburger Sparkasse und die Ta-
geszeitung DIE HARKE machten
das Event auch in diesem Jahr wie-
der möglich. Auch wenn das „Ren-
dezvous“ längst als fester Bestand-
teil in den Kalender vieler Kreis-
Nienburger und vieler Gäste, die
aus Nachbarlandkreisen kommen,
gehört, bleibt jedes Mal der bange
Blick zum Himmel und die Frage:
Hält das Wetter? Es hielt, und so
wurde mitgesungen, der Musik ge-
lauscht und getanzt.
„Ed & Taylor“ sind mit ihrer Stim-

me ganz dicht dran an ihren beiden
musikalischen Idolen, und auch ihr
Look zollt den Ausnahme-Künstlern
Ed Sheeran und Taylor Swift Res-
pekt.

KurzeWege zurMusik
Die Wiese zwischen Steinhuder
Meerbach und Stadtgraben mit ih-
rem alten Baumbestand ist eine
prächtige Kulisse, und der benach-
barte Parkplatz Neumarkt sorgt für
kurze Wege vom Auto zum Musik-
genuss.
So hatten sich die Wallanlagen,

nahe der Nienburger Gymnasien,
am Samstagabend wieder in eine
stattliche Konzertfläche verwandelt.
Weit über 2500 Besucher kamen
nach Nienburg, um beim traditio-
nellen Rendezvous am Wall gut un-
terhalten zu werden. Und das Wet-
ter hielt.

Bekannt und doch anders
Als Opener des Abends stand zu-
nächst die „Helli Family“ auf der
Bühne. Die drei Musiker, Vater Hel-
fried, genannt „Helli“, und seine
zwei Söhne, läuteten das Rendez-
vous ein. Mit klassischen Soul-Bal-
laden und groovigem Jazz boten sie
einen Mix für alle Besucher an;
auch für solche, bei denen Soul-
und Jazzklänge nicht ganz oben auf
der Liste stehen.
Und es kam, wie „Helli“ ange-

kündigt hatte: So mancher Song
kam einem gleich beim Anspielen
bekannt vor und doch spielte ihn
die „Helli Familly“ dann in ganz ei-
gener Weise, so wie den Song von
Eric Clapton „Saw you in heaven“.

Gegen 20.45 Uhr war es soweit:
Das Tribute-Duo betrat die Bühne.
Mit „Ed & Taylor“ präsentierten
zwei Künstler eine musikalische Fu-
sion von außergewöhnlicher Quali-
tät. Den Anfang machte Ed mit
Songs von Ed Sheeran. Das Publi-
kum wurde munterer, tanzte und
sang zu „Shivers“, „Bad habbits“
oder auch zu „Shape of you“.

Hits und Balladen präsentiert
Die Besucher erlebten Hits der wohl
größten beiden Musikikonen unse-
rer Zeit, Ed Sheeran und Taylor
Swift. Diese Show bot eine Reise
durch die emotionalen Höhen und
Tiefen der Hits beider Künstler, die
das Publikum in begeisterten. Die
fesselnde Bühnenpräsenz und die
großen Hits von Taylor Swift wur-
den kombiniert mit filigranem Ge-
sang, gefühlvollen Balladen und Gi-
tarrenspiel des Musikers Ed Shee-
ran. Ein gelungenes Wechselspiel.
Auch in Nienburg wurde deut-

lich, warum die Tribute-Sensation
nicht nur eine Verneigung vor der
Musik ist, sondern auch vor den
Persönlichkeiten von Ed Sheeran
und Taylor Swift darstellt.
Die Künstler von „Ed & Taylor“

zelebrierten die Vielfalt der Musik,
die von zarten Liebesballaden bis zu
mitreißenden Partyhymnen reichte,
und ließen die Fans die Magie die-

ser beiden Ausnahmekünstler auf
eine völlig neue Weise erleben.
Die Sparkasse Nienburg und DIE

HARKE hatten eingeladen, in den
Nienburger Wallanlagen dabei zu
sein. Der Eintritt war frei, die Stim-
mung prima und für Essen und Trin-
ken war auch gesorgt.

Ein „Rendezvous“ sticht heraus
„Ich weiß gar, wie oft wir alle schon
beim Rendezvous hier in Nienburg
waren“, erzählt Marion Hoffmann,
die sich mit Mann und befreunde-
ten Ehepaaren einen schönen Platz
unter den großen Bäumen ausge-
sucht hat.
Die Idee, ,mit „Ed & Taylor“ auch

das jüngere Publikum anzuspre-
chen, hat funktioniert. Auch echte
Swifties, wie Susan Dietrich aus
Nienburg, waren in die Wallanla-
gen gekommen, um die Show zu se-
hen und sich einzustimmen. Die
junge Nienburgerin wird den direk-
ten Vergleich haben, denn sie wird
am Freitag, 19. Juli, die echte Taylor
Swift in Gelsenkirchen erleben.
Ob diese 26. Auflage die Gäste

nachhaltig begeistert hat, bleibt ab-
zuwarten. Wer diejenigen fragt, die
seit vielen Jahren in die Wallanlage
kommen, welches bisher das beste
„Rendezvous“ war, bekommt im-
mer wieder eine Antwort: das mit
Albert Hammond!

Vier StundenWelthits undBalladen
26. „Rendezvous am Wall“: „Ed & Taylor“ präsentierten Hits von Ed Sheeran und Taylor Swift

Ed von „Ed & Taylor“ machte den Anfang und präsentierte Songs von Ed Sheeran. FOTOS: RECKLEBEN

Von Heidi Reckleben

Der Höhepunkt beim „Rendezvous“
für alle Swifties: „Taylor“.

Sie läuteten das „Rendezvous am Wall“ in diesem Jahr musika-
lisch ein: die „Helli Family“.

Lydia Heuer (links) begleitete ihre Freun-
dinSusanDietrich indieWallanlagen.

2500
Besucher erlebten die
26. Auflage vom Ren-
dezvous am Wall“ in

Nienburg.

Sie sind beim jedem „Rendezvous am Wall“ dabei und immer gut präpariert für
den Abend: eine Gruppe aus Husum und Nienburg.

Die Spätschicht beim Weinausschank
der Bürgerstiftung (von links): Britta
Ronnenberg, Tamara Ritter und An-
nette Sierk.
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Nienburg. Nico Witowski aus Nien-
burg fotografiert gerne Autos. Seine
Fotos sind gefragt. Welche Kame-
ra(s) nutzt der Kenner? Was muss
ein Auto haben, um von ihm abge-
lichtet zu werden?
Seltene, teure und ungewöhnli-

che Autos sind in einer Kleinstadt
wie Nienburg Mangelware. Des-
halb hat sich der Nienburger Nico
Witowski vom Carspotter zum Auto-
fotografen entwickelt. Er ist ein ge-
fragter Mann, wenn es darum geht,
dass Autoliebhaber ihre Schätze auf
vier Rädern ins rechte Licht setzen
lassen. Die Ergebnisse veröffentli-
chen die Autobesitzer in der Regel
in den sozialen Medien, beispiels-
weise bei Instagram.
„Angefangen hat das Fotografie-

ren von Autos bei mir als Teen-
ager“, sagt der 22-Jährige: „Ich war
oft auf dem Fahrrad mit Freunden
unterwegs. Immer wenn wir schöne
Autos gesehen haben, haben wir
ein Bild gemacht.“ Das habe sich
immer weiter entwickelt.
Die Leidenschaft für besondere

Autos hat Witowski nach eigenen
Worten von seinem Vater geerbt.
„Der mag auch gerne Autos.“ Auch
Witowskis Freunde sind alle auto-
begeistert.

Mercedes Lieblingsmarke
„Zu Beginn meiner Zeit als Carspot-
ter war Mercedes meine absolute
Lieblingsmarke“, sagt der 22-Jähri-
ge: „Ich habe beim Autohaus An-
ders viele Fotos gemacht. Dort hatte
ich mehr Möglichkeiten, die Model-
le gut in Szene zu setzen, weil es
stehende Motive waren.“
Die ersten Bilder hat der Nien-

burger mit seinem Smartphone ge-
macht. „Ich habe ziemlich lange nur

mit dem Smartphone fotografiert“,
sagt Witowski: „Irgendwann wollte
ich doch mehr Einstellungsmöglich-
keiten haben und mehr Einfluss auf
das Foto. Also habe ich mir eine So-
ny alpha 6000 gekauft. Die hat alles,
was ich brauche, ist aber nicht over-
powered.“ Overpowered bedeutet
in diesem Fall übermäßig gut aus-
gestattet.

KeineKleinwagen
Mittlerweile fotografiert Witowski
viele der Autos nicht mehr zufällig
auf der Straße, sondern für die Be-
sitzer in vorbereiteten Settings.

„Wenn man sich in Nienburg bei-
spielsweise auf die Brücke über die
B6 stellt – wir kürzlich die beiden
Truckspotter – kann man oft lange
auf ein entsprechendes Auto war-
ten“, sagt der Nienburger. Die Au-
tos, die Carspotter gerne fotografie-
ren, sind keine Kleinwagen und
Mittelklassewagen von der Stange.
„Wir freuen uns über spezielle Mar-
ken, besondere Modelle, außerge-
wöhnliche Farben und seltene Mo-
difizierungen, beispielsweise die
Felgen“, sagt Witowski.
Er selbst sei mittlerweile als

halb-professioneller Autofotograf

unterwegs, sagt der 22-Jährige.
Mehrfach haben ihn bereits Auto-
häuser eingeladen, um ihre Fahr-
zeuge fotografieren zu lassen. Unter
anderem beim Autohaus am Damm
ist Witowski bereits dreimal gewe-
sen. Die Händler wollen die Reich-
weite des Nienburgers in den sozia-
len Medien und die schönen Fotos
nutzen.
Witowski arbeitet bei Oelschläger

Metalltechnik in Hoya. Als er ein
Kind bekommen hat, ist seine Akti-
vität als Autofotograf ein bisschen
eingeschlafen. Jetzt startet Witowski
gerade wieder durch.

VomCarspotter zumAutofotografen
Mit Smartphone-Fotos von zufällig gesichteten Edelkarossen hat alles angefangen

Nico Witowski (22) aus Nienburg fotografiert gerne Autos. Er würde sich heute nicht mehr als Carspotter bezeichnen. Sein Instagram-Account heißt immer noch
@carspotter_nbg. FOTO: STÜBEN

Von Sebastian Stüben

„
Spezielle Marken,
besondere Modelle,

und seltene
Modifizierungen.

Nico Witowski

Nienburg. 50 Jahre Alpheideschu-
le hieß es im vergangenen Schul-
jahr. Dazu feierte die Nienburger
Schule gemeinsam mit Schülerin-
nen und Schülern, dem Kollegi-
um, ehemaligen Lehrkräften so-
wie ehemaligen Schülerinnen und
Schülern, Eltern und zahlreichen
weiteren Gästen.
Als die Schule gebaut und eröff-

net worden war, waren rund um
die Schule hauptsächlich Felder
und Wiesen zu finden. Die ersten
Schülerinnen und Schüler kamen
aus dem Stadtgebiet „Lehmwand-
lung“. Heute sei die Alpheide ei-
ne beliebte Wohngegend und das
Einzugsgebiet um einiges größer
geworden, teilt Schulleiterin Mo-
nika Wagner mit. Somit sei auch
die Alpheideschule gewachsen,
blickt sie zurück. Zunächst wurde
drei Jahre nach der offiziellen
Schlüsselübergabe an die erste
Schulleiterin Annelies Leopold ei-
ne eigene Sporthalle eröffnet. Als
nächstes kamen weitere Klassen-
räume hinzu und dort, wo sich
einst ein Schulkindergarten be-
fand, ist heute der Förderschul-

zweig mit dem Schwerpunkt kör-
perliche und motorische Entwick-
lung zu finden.

Zuletzt wurde mit der Eröffnung
von „ZidA“ und dem schulinter-
nen Durchgang das jüngste Bau-

projekt abgeschlossen. ZidA ver-
vollständigt das aktuelle Erschei-
nungsbild rund um die Schule

und ihrem großzügigen Außenge-
lände. Schulleiterin Wegner und
die Schülersprecherinnen Lea
Bruch und Valentina Elli gaben
einige Rückblicke aus der Schul-
geschichte.
Anlässlich der Feier überreichte

der stellvertretende Bürgermeister
Klaas Warnecke einen Apfelbaum
an Monika Wegner. Den pflanzte
sie auf dem Schulgelände als Zei-
chen der Gemeinschaft, Hoffnung
und Beständigkeit.
Beim Fest selbst, das mit dem

Schullied und einem Schultanz er-
öffnet wurde, gab es viele ver-
schiedene Mitmachaktionen, eine
Disco, einen Barfußparcours,
Kinderschminken, eine Kindermo-
denschau und leckeres Essen vom
Förderverein der Alpheideschule,
von Italia Eis und vom Café Bay-
kus. Die Künstlerin Jessica Hase
hatte mit den Schülerinnen und
Schülern eine Jubiläumsleinwand
gestaltet. Einen besonderer Dank
richtete Monika Wegner an den
Förderverein der Alpheideschule
und an alle Eltern, die tatkräftig
die Schule unterstützt haben. DH

Musik, Spaßund ein jungerBaum
Die Nienburger Alpheideschule feierte das 50-jährige Schuljubiläum

Mit Musik und Tanz wurde gefeiert. FOTO: ALPHEIDESCHULE

Nendorf hat einen neuen Bürgerkönig.Der Adler fiel, als Kai Hotze vom TV Jahn
an der Reihe war. Somit hat die Gruppe des Vereins, bestehend aus Kai Hotze,
Sonja Feegel und Bettina Hillmann, den ersten Platz erreicht. Den 2. Platz belegte
Mario Buchholz für den Heimatverein zusammen mit Erika und Wilfried Mues.
Den 3. Platz erreichte für die Feuerwehr Nendorf 2 mit Collin van Oene, zusam-
men mit Heinrich Kruse und Julius Feegel. FOTO: WITTE

Kai Hotze ist Bürgerkönig
Die neue Schützenkönigin in Bolsehe ist Michaela Win-
kelmann (Michaela I.). Mit über 900 Besuchern wurde das
Schützenfest im Dorf gefeiert. Bei den Erwachsenen fol-
gen auf Platz 2 Marco Winkelmann und auf Platz 3 Hilde-
gard Gredig. Jugendkönigin ist Miriam Odening, gefolgt
von Jan Weise und Finn-Ole Bartling. Kinderkönig mit

dem Luftgewehr ist Max Winkelmann, ihm folgen Janina
Badstübner und Yara Knoke, Kinderkönigin mit dem Licht-
punktgewehr für Kinder bis elf Jahre wurde Lara Adler,
gefolgt von Leni Ahrbecker und Mara Pasternak. König
der Könige wurde Martin Knoke. Fahnenträger ist Jochen
Schmädeke. FOTO: SV BOLSEHLE

Michaela I. regiert in Bolsehle

LESER-FORUM

Info Briefe von Leserinnen und
Lesern sind der Redaktion stets
willkommen – auch wenn nicht
alle veröffentlicht werden kön-
nen. Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wieder.
Die Redaktion behält sich Kür-
zungen vor. Bitte mailen Sie Ihren
Leserbrief mit vollständigem Na-
men und Wohnort (wird beides
veröffentlicht) an die Adresse lo-
kales@dieharke.de.

Zum Artikel „SUV-Parken soll
teurer werden“ vom 26. Juni:

Zugegeben, es gibt derzeit wichti-
gere Themen als SUV-Parken. Die
Meldung in der Harke vom 26.
Juni ist dennoch irritierend, da der
an 150 deutsche Städte gerichtete
Antrag der DUH (Deutsche Um-
welthilfe), das Parken für SUV er-
heblich zu verteuern, auf unrichti-
gen Fakten basiert. Von wenigen
„Dinosauriern“ abgesehen, neh-
men durchschnittliche SUV eine
geringere Grundfläche (und dar-
um geht es ja beim Parken) ein als
eine Familienlimousine, ein Kom-
bi oder ein Van. Diese drei Fahr-
zeugtypen sind in der Regel län-
ger als ein vergleichbarer SUV
undmindestens genauso breit.
Damit entlarvt sich die Umwelthil-
fe als voreingenommene Instituti-
on, deren unspezifische Aversion
gegen SUV auf schlechter Recher-
che beruht. Wenn bei der Staffe-
lung von Parkgebühren auf die
Fahrzeuggröße Bezug genommen
werden soll, so muss die Berech-
nungsbasis die beanspruchte
Parkfläche sein, und zwar unab-
hängig vom Fahrzeugtyp. Dino-
saurier gibt es schließlich auch als
Limousine, Kombi oder Van. Die
einseitige Festlegung der DUH
auf SUV stellt nichts weiter als ei-
ne Diskriminierung dar. Es ist zu
hoffen, dass sich die angeschrie-
benen Bürgermeisterinnen und
Bürgermeister nicht auf solche un-
sinnigen Anträge einlassen.

Dr. Bernd Leweke, Husum

Die Parkfläche ist
entscheidend

Zum Kommentar „Zwischen Irr-
sinn und Gesetz“:

Einmal mehr wird uns vor Augen
geführt, wie wenig uns die Leih-
gabe Leben wert ist. Es wird un-
endlich viel in die Natur inves-
tiert, was gut ist. Aber das Leid,
was Menschen erdulden müssen,
weil wir nicht fähig sind, zum
Beispiel eine angemessene Ge-
schwindigkeit auf Schnellstraßen
zum Gesetz zu machen, ist uns
egal. Irrsinnig.

Hansjochen Müller, Nienburg

Das Leben ist nur
eine Leihgabe

Zum Artikel „Kreis Nienburg
zwingt Hofbetreiberin in die
Knie“ vom 27. Juni:

In den „Fleischfabriken“ werden
Tiere auf engstem Raum gehal-
ten, sehen in ihrem kurzen Le-
ben oft niemals Sonnenlicht. Kü-
ken werden mit Erlaubnis des
Staates geschreddert, weil sie
das falsche Geschlecht haben.
Schwangere Kühe geschlachtet
und das Ungeborene erstickt.
Tiere halb tot in die Mülltonne
geworfen, wo sie dann elendig
sterben. Vermutlich könnte ich
drei DINA4 Seiten mit legalen
Grausamkeiten füllen, kein Vete-
rinäramt interessiert sich dafür.
Kein Gesetz verbietet diese Um-
stände. Aber wenn auf einem
Tierschutzhof Tiere versehentlich
mit dem falschen Geschlecht an-
gegeben werden, oder eine
Leuchtstoffröhre defekt ist, wird
ein Bußgeld verhängt?
Hier engagiert sich eine Frau für
Mensch und Tier, aber anstatt
dass sie von der deutschen Re-
gierung (mit grüner Beteiligung,
haha) unterstützt wird, werden
ihr Steine in den Weg gelegt.
Ihr Hof soll geschlossen werden.
„Sofern der Tierschutzverein von
Frau Luckert schließen muss,
sind die dort gehaltenen Tiere
anderweitig zu vermitteln.“ So
das Amt. Ruiniert und allein ge-
lassen. Unglaublich, wie mit sozi-
al engagierten Leuten umgegan-
gen wird.

Ellen Möhrling, Marklohe

Ruiniert und
allein gelassen
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Rehburg. Die Liebe von Wolfgang
Wulf und Ehefrau Lena begann in
Rehburg zwischen Brötchen und
Kuchen. Beide sind seit 2016 ein
Paar. Sie trennt ein Altersunter-
schied von mehr als 31 Jahren.
Dabei hatte es einst nicht nur po-

sitive Reaktionen im Ort gegeben.
„Promis dürfen das ja letztlich
auch“, hält Lena Wulf dagegen. In
der Handwerks-Bäckerei an der
Rehburger Mühlentorstraße arbei-
ten beide eng zusammen und er-
gänzen sich auf unterschiedlichen
Betriebsfeldern.
Als Lena Wulf 2012 einen Job

suchte und in der gleichnamigen
Bäckerei begann, frühmorgens
Brötchen für die Kundschaft zu
schmieren, ahnte sie noch nicht,
was sich daraus entwickeln würde.
„Ein halbes Jahr lang haben wir un-
sere Liebe geheim gehalten“, erin-
nert sich Lena Wulf zurück.
An den Sonntagen hätte sie oft

den Verkauf im Laden übernommen
– um ihren späteren Ehemann zu
unterstützen und auch, um in seiner
Nähe zu sein. „Ich merkte schon,
dass er ein Auge auf mich geworfen
hatte“, sagt die Münchehägerin.
Ende 2016 machten Lena und

Wolfgang Wulf die Beziehung dann
offiziell. Lena Wulf brachte zwei
Töchter, die heute 18 und 12 Jahre
alt sind, und einen 9 Jahre alten
Sohn mit, das Paar zog zusammen.
Im Mai 2017 folgte die Hochzeit.
„Die Kinder haben mich akzep-

tiert“, sagt Wolfgang Wulf. Heute
gehe er mit dem Jungen beispiels-
weise zum Fußball und unterstütze
bei den Schularbeiten.
In den vergangenen Jahren ist

Ehefrau Lena Stück für Stück in das
Bäckerhandwerk hineingewachsen.
„Sie hat es sich wunderbar angeeig-
net“, erklärt Ehemann Wolfgang
anerkennend. Rund 1000 Torten hat
Lena Wulf nach eigenen Worten seit
2016 bereits hergestellt.
Jede sei dabei ein Unikat und

würde nach den Vorstellungen der
Kundschaft kreiert. „Learning by
doing“, nennt der Rehburger Bä-

ckermeister als wichtige Devise für
die Heranführung an die Arbeiten
in der Backstube. „Einfach ma-
chen“, sagt auch Ehefrau Lena.
Cappuccino, Schoko oder Sahne-

Creme sind gängige Geschmacks-
richtungen bei den Torten. Auch
Hochzeitstorten hat Lena Wulf
schon gezaubert. Zusätzlich arbeitet
die 38-Jährige an drei Tagen in der
Woche als medizinische Fachange-
stellte in einer Rehburg-Loccumer
Arztpraxis.

„Es ist viel Arbeit, macht aber
auch viel Spaß“, sagt Lena Wulf mit
Blick auf die Arbeit in Backstube
und Laden. Eine handwerkliche
Ausbildung im Bäckerbereich wolle
sie aktuell nicht machen. Dafür feh-
le die Zeit, erläutert Lena Wulf.
-Die Bäckerei hat Wolfgang Wulf

Anfang 2021 an seine Ehefrau ab-
gegeben. Seitdem arbeitet er als an-
gestellter Bäckermeister. „Mein
Herz hat mir damals gesagt, das ist
in Ordnung“, sagt der 69-Jährige.

Während Wolfgang Wulf nach
wie vor sieben Tage die Woche in
der Backstube steht, kümmert Ehe-
frau Lena sich viel um klassische
Bürotätigkeiten – aber eben nicht
nur.

Info Haben auch Sie eine ungewöhnli-
che Liebesgeschichte zu erzählen und
möchten diese mit unseren Leserinnen
und Lesern teilen? Melden Sie sich ein-
fach bei uns! Schicken Sie gern eine E-
Mail an lokales@dieharke.de.

Die Traumfrau ist über 30 Jahre jünger
Rehburg: Wolfgang und Lena Wulf lernten sich in der Backstube kennen und lieben

Wolfgang Wulf lernte seine spätere Ehefrau Lena bei der gemeinsamen Arbeit in der Bäckerei kennen und lieben. FOTO: GRAUE

Von Jörn Graue

1000
Torten hat Lena Wulf bereits kreiert.

Binnen. Im Rahmen der Flurbe-
reinigung Binnen haben zwei
Messtrupps des Katasteramtes
Nienburg und Sulingen mit der
Vermessung der Umringsgrenze
des Verfahrensgebietes in den
Gemarkungen Binnen, Bühren
und Glissen begonnen, die dann
entsprechend förmlich festge-
stellt wird. Die Grenzpunkte
werden hierbei mit Holzpflöcken
markiert. Das hat das Amt für re-
gionale Landesentwicklung Lei-
ne-Weser mit Sitz in Sulingen
mitgeteilt.
Dabei werden die Grenzen so

festgestellt, wie sie im Liegen-
schaftskataster aktuell nachge-
wiesen sind. Es handelt sich hier-
bei noch nicht um die Übertra-
gung der neuen Grenzen in die
Örtlichkeit. Die zukünftigen
Grenzen werden erst nach Ver-
handlungen und persönlichen
Gesprächen mit den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern zur Be-
sitzeinweisung in die Örtlichkeit
übertragen.
Die zu vermessende Umrings-

grenze des Flurbereinigungsver-
fahrens Binnen hat eine Länge
von rund 26 Kilometern. „Die
Vermessung ist notwendig, weil
die im Liegenschaftskataster
nachgewiesenen Grenzen häufig
nicht die heute erforderliche Ge-
nauigkeit besitzen“, teilt die Be-
hörde mit.
Die Aufmessung des Wege-

und Gewässernetzes sowie der
Hof- und Gebäudeflächen als so-
genannte Bedingungsflächen
und der für den späteren Flä-
chentausch bedeutsamen topo-
grafischen Punkte (zum Beispiel
Wegeränder, Gräben, Feldgehöl-
ze, Zäune etc.) folgt im weiteren
Verlauf der Flurbereinigung.
Bei den örtlichen Arbeiten

kann es aus vermessungstechni-
schen Gründen vereinzelt erfor-
derlich werden, dass Mitarbeiter
des Katasteramtes sowie der
Flurbereinigungsbehörde
Grundstücke und Hofräume be-
treten müssen. Der Messtrupp
bemüht sich, Beeinträchtigungen
sowie Flurschäden weitestge-
hend zu vermeiden, bittet bei un-
vermeidlichen Störungen jedoch
um Verständnis. DH

Info Ansprechpartner beim Amt für
regionale Landesentwicklung sind
Carsten Walter Telefon
(04271)801126, oder per E-Mail an
carsten.walter@arl-lw.niedersach-
sen.de, sowie Dennis Schröder, Te-
lefon (04271)801137 oder per E-
Mail an dennis.schroeder@arl-
lw.niedersachsen.de.

Vermessung
hat jetzt
begonnen
Flurbereinigung in
Gemeinde Binnen

Hoya. Das Jobcenter Hoya bleibt
am Mittwoch, 17. Juli, wegen ei-
ner internen Veranstaltung ge-
schlossen. Wer sich an diesem
Tag melden müsste, kann dies
ohne Nachteile am Donnerstag,
18. Juli, nachholen. Dann hat das
Jobcenter Hoya wieder wie ge-
wohnt geöffnet. Telefonisch ist
das Jobcenter Hoya in der Zeit
von 8 Uhr bis 18.00 Uhr unter Te-
lefon (04251)931463 erreich-
bar. DH

Jobcenter
geschlossen

Eystrup. Der Umwelt-, Bau- und
Planungsausschuss der Gemein-
de Eystrup tagt am Dienstag, 23.
Juli, um 19 Uhr im Rathaus. Das
Gremium befasst sich mit dem
Endausbau für das Baugebiet
„Vehrenkamp Süd-Ost“ und
dem Pflanzkonzept für die Bahn-
hofstraße.
Bürgerinnen und Bürger ha-

ben während der Sitzung zwei
Mal die Möglichkeit, Fragen an
das Gremium zu stellen. DH

Pflanzen in
Eystrup

Rehburg. Beim Vereinsausmarsch
im Rahmen des Schützenfestes in
Rehburg zeigten die Vereine im
wahrsten Sinne des Wortes Flagge.
Das war auch gestern wieder ein
beeindruckendes Bild.
Viele Hundert Mitglieder unter-

schiedlichster Vereine waren dabei.
Wer wird Marc Engelmann aus

dem Rott von Jürgen Busse als
Schützenkönig ablösen? Oder wird
es womöglich zum ersten Mal in der
langen Geschichte des Rehburger
Schützenfestes sogar eine Königin
geben?
Noch kann diese Frage nicht be-

antwortet werden. Denn in Rehburg
wird vier Tage lang das Schützen-
fest gefeiert.
Dass in Rehburg dieses Traditi-

onsfest auch in den Vereinen einen
fest verankerten Termin hat, zeigte
sich beim Ausmarsch der Vereine
am frühen Sonntagnachmittag.
Nach der Kranzniederlegung am
Ehrenmal ging es mit Musik vom

Stadtplatz zum Schützenplatz.
In diesem Jahr wurde der Ver-

einsausmarsch nicht nur die Feuer-
wehrkapelle und der Spielmanns-
zug Rehburg begleitet, sondern
auch der Spielmannszug Münche-

hagen bereicherte den großen Um-
zug ebenfalls musikalisch. Weil bei
anderen Veranstaltungen oftmals
nur einzelne Vereine präsent sind,
unterstreicht der Vereinsausmarsch
nicht nur die Verbundenheit mit

Rehburg, sondern zeigt auch, wel-
che Vereinsvielfalt hier geboten
wird.
Und heute wird in Rehburg weiter

gefeiert. Heute freuen sich viele
Rehburgerinnen und Rehburger,

denn es ist der Haupttag des Festes.
Um die 500 Frauen und Männer
werden diese Tradition mit Anzug,
Zylinder und blumengeschmückten
Holzgewehr dann wieder lebendig
werden lassen.

Rehburger Vereine zeigten gestern eindrucksvoll Flagge
Rehburger Schützenfest: Mallorca-Party, Festkommers, Kindernachmittag – heute Haupttag

´Kleine und große Vereinsmitglieder war dabei.. Viel Musik gab es beim Ausmarsch der Vereine am Sonntag. FOTOS: RECKLEBEN

Von Heidi Reckleben

Nienburg. Nach fast 20-jähriger Tä-
tigkeit sind Joachim Meyer und
Werner Siemann aus dem Vorstand
der Rosemarie und Dieter Isensee-
Stiftung ausgeschieden. Als ihre
Nachfolger wurden Dr. Johannes
Lohmeyer (Vorsitzender) undManuel
Harmening (stellvertretender Vorsit-
zender) ernannt. Beide sind bestrebt,
die erfolgreiche Arbeit der Stiftung
im Bereich der Jugendförderung im
Landkreis fortzusetzen und weiterzu-
entwickeln. Ihnen stehen im Vor-
stand weiterhin Uwe Riedemann so-

wie die Stifter Rosemarie und Dieter
Isensee persönlich zur Seite, sodass
der Vorstand weiterhin aus je einem
Mitglied aus den rechts- und steuer-
beratenden Berufen sowie einem lei-
tenden Angestellten eines Kreditins-
titutes besteht. Im Rahmen der
konstituierenden Sitzung des neuen
Vorstands bedankten sich die Stifter
bei Joachim Meyer und Werner Sie-
mann für die langjährige vertrau-
ensvolle und engagierte Tätigkeit
und ihren wertvollen Einsatz an der
Spitze der Stiftung. Beide haben die

Geschicke der Stiftung seit deren
Gründung im Jahr 2005 erfolgreich
geleitet und kündigten an, den neu-
en Vorstand bei der Einarbeitung
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Die Rosemarie und Dieter Isen-

see-Stiftung hat seit ihrer Gründung
eine Vielzahl von Projekt- als auch
individuelle Einzelförderungen ver-
geben und wird sich dieser Aufgabe
im Rahmen der Satzungszwecke
auch in Zukunft gerne stellen. DH

Info info@isensee-stiftung.de.

Neuer Vorstandbei der Isensee-Stiftung
Joachim Meyer und Werner Siemann sind ausgeschieden / Dr. Johannes Lohmeyer und Manuel Harmening wurden ernannt

Der neue Vorstand und scheidende Mitglieder:: Dr. Johannes Lohmeyer, Uwe
Riedemann, Werner Siemann, Rosemarie Isensee, Dieter Isensee, Joachim Mey-
er, Manuel Harmening (von links). FOTO: ISENSEE-STIFTUNG
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Nienburg. Für den Tunnel an der
Verdener Straße wünschte sich der
ADFC Optimierungen für den Rad-
verkehr. „Eine Reihe von Radfahre-
nden trauen sich nicht durch die
Engstellen, schon gar nicht mit Kin-
dern“, “, so Berthold Vahlsing vom
ADFC in einer Pressemotteilung.
Der Verband hatte der Stadtver-

waltung vorgeschlagen, für Kraft-
fahrzeuge ein Überholverbot von
„einspurigen Fahrzeugen“, gemeint
sind im Wesentlichen Fahrräder,
einzurichten in Verbindung mit ei-
ner Kampagne zu mehr Verständnis
aller Verkehrsteilnehmer unterein-
ander und zur Information zu dem
recht neuen Verkehrsschild. Der
ADFC hatte sich auch in Meppen
einen Praxistest mit dieser Ver-
kehrsregelung über die Huntebrü-
cke angesehen.
Nach gut einem Jahr Entschei-

dungsfindung hat die Stadtverwal-
tung die Anregung zum Tunnel
Verdener Straße nun endgültig ab-
gelehnt. Gespräche mit leitenden
Mitarbeitern, zuletzt auch dem
Bürgermeister der Stadt, waren er-
gebnislos. Noch im vergangenen
Frühherbst hatten die zuständigen
Sachbearbeiter Zustimmung signa-
lisiert, ebenso die Polizei. Jetzt
wurde auf den Generalverkehrs-
plan verwiesen, dem man nicht
vorgreifen wolle, so der Verband.
„Wir bedauern sehr, dass es in
Nienburg trotz vieler guter Ideen
nicht weitergeht“, sagt Vahlsing
im Rahmen des jüngsten Ver-
bandstreffens. Es gäbe eine Reihe
von Konzepten, die aber keine
praktische Beachtung fänden.
Der Generalverkehrsplan soll als

Mobilitätskonzept beauftragt wer-
den. Der Plan steht noch in der
Findungsphase. Derzeit wird ein
Projektumfang ermittelt. Nach ei-
ner Ausschreibung, einer Vergabe
und schließlich einer Konzepter-
stellung geht der ADFC davon aus,
dass 2026 ein Ergebnis vorliegt.
Maßnahmen müssten dann von
der politischen Seite gewollt und
beschlossen werden. Mit einer
Umsetzung nach weiteren Aus-

schreibungen könne bestenfalls ab
2028 zu rechnen sein, schreibt der
Verband.
„Viel zu spät“, meint der Ver-

einsvorsitzende des ADFC. Andere
Kommunen, benachbarte Städte
seien jetzt schon sehr viel weiter
als Nienburg. Der Klimawandel
warte nicht auf die Zustimmung
der Stadtverwaltung oder der poli-
tischen Entscheidungsträger in
Nienburg. Man müsse jetzt han-
deln.
Nienburg biete sich mit den nahe

gelegenen Ortsteilen geradezu an
für den Fahrradverkehr, schreibt
der Verein. Nicht nur der ADFC,
sondern auch von der Stadt beauf-
tragte Dienstleistungsbüros hätten
das mehrfach unterstrichen. Zuletzt
im Lärmaktionsplan (2018 und er-
neut 2024) sei gefordert worden,
das Radverkehrskonzept der Stadt,
insbesondere die Radwegrouten,

zeitnah umzusetzen. Das Gegenteil
sei mit der Anbindung nach Lan-
gendamm erfolgt. Ähnliche Forde-
rungen nach Verbesserungen für
den Radverkehr erheben die Mobi-
litätskonzepte des Landkreises und
der Stadt (Umweltamt). Die Landes-
und Bundespolitik wiesen ebenfalls
in diese Richtung.
„Der ADFC hat der Verwaltung

eine Reihe von Vorschlägen zum
Fahrradverkehr erarbeitet und vor-
geschlagen“, betont Vahlsing. Es
habe eine ganze Anzahl an Ortster-
minen mit Mitarbeitern der Stadt
und der Polizei gegeben, häufig mit
positivem Ausgang. Das Verschie-
ben der Entscheidung auf ein Mobi-
litätskonzept, das vielleicht 2026
komme, sei wenig zielführend. Ver-
kehr habe sich verändert, mit den
Pedelecs der Fahrradverkehr beson-
ders. Dem müsse man gerecht wer-
den. Es gäbe Bereitschaft, das Fahr-

rad im Alltagsverkehr der Stadt zu
nutzen, heißt es weiter vom ADFC.
Dafür müssten jedoch die Verkehrs-
wege angepasst und die objektive
und subjektive Verkehrssicherheit
deutlich verbessert werden. „Es
wird Zeit für ein Umdenken in Nien-
burg“, so der Vorsitzende des
ADFC-Kreisverbandes.
Das auf den Spätsommer verscho-

bene „Stadtradeln“ in Nienburg
könne vorab für temporäre Maßnah-
men zur Verbesserung des Fahrrad-
verkehrs genutzt werden, meint der
Verein. Mit der Aktion zur Förde-
rung der Fahrradnutzung biete sich
eine Chance für die Stadt, auf Ver-
kehrsprobleme aufmerksam zu ma-
chen und zugleich für mehr gegen-
seitiges Verständnis zu werben. Vor
diesem Hintergrund wären auch
fahrradfreundliche Maßnahmen an
der Eisenbahnbrücke Verdener
Straße denkbar. DH

Tunnel an Verdener bleibt eine Engstelle
ADFC: keine Verbesserungen für den Fahrradverkehr in Sicht

Für viele Radfahrer ein Graus: die Durchfahrt durch den Tunnel Verdener Straße. FOTO: ADFC NIENBURG

„
Wir bedauern sehr,
dass es in Nienburg
trotz vieler guter
Ideen nicht
weitergeht.
Berthold Vahlsing,

ADFC-Kreisvorsitzender

Der Schützenverein Schessinghausen feierte kürzlich sein Schützenfest.
Der 1. Vorsitzende Heino Döpke durfte die Königskette in diesem Jahr an sei-
nen Sohn Timo überreichen. Ihm stehen Vincent Hoffmeier als 1. Ritter und
Ralf Trümmelmeyer als 2. Ritter zur Seite. Der neue Kinderkönig ist Lauris
Meier. Sein 1. Ritter ist Felix Runschke und der 2. Ritter Clara Armbrecht. Die
Damenkette schoss in diesem Jahr Silke Menze. Neuer Jugendkönig ist Flori-
an Block. Er erhielt die Jugendscheibe. Die Ehrenscheiben erhielten bei den
über 18-Jährigen Heino Döpke und bei den Zehn- bis 17-Jährigen Julia Schu-
mann. Der Pokal für den König der Könige“ ging, wie auch im vergangenen
Jahr, an Heiko Stoll. DH

Timo Döpke regiertDie erfolgreichen Teams und Schulklassen des Stadtra-
delns“ aus der Samtgemeinde Grafschaft Hoya haben ihre
Preise erhalten. Die Übergabe an die besten Teams über-
nahm Samtgemeindebürgermeister Detlef Meyer (rechts)
jetzt beim Aktionstag Rund ums Rad“ in Eystrup. Der erste
Preis ging an die Gruppe vom Team TSV Eystrup/Linden-
apo“, Rang zwei eroberte das Team der Firma Hartje, und
Position drei sicherte sich das Team Hoyerhagen“. Beim
Schualradeln“-Wettbewerb wurden zwei Sieger ausge-
zeichnet. An der Grundschule Bücken nahmen stellvertre-
tend für die Klasse 2b die Schulleiterin Sina Preuß und die
Klassenleiterin Beate Stein die Urkunde und den Preis ent-
gegen. Die Koordination hatte Robin Weiland inne. Für das

Johann-Beckmann-Gymnasium Hoya nahm Hendrik Scholz,
der das Stadtradeln“ gemeinsam mit Kollegin Jenny Kolwe
koordinierte, in Stellvertretung für die Klasse 10a die Urkun-
de und den Gutschein entgegen. Einzelpreise, wie ein
Werkzeugset, eine Fahrradtasche und eine Standluftpumpe,
liegen für die Gewinner zur Abholung im Rathaus Hoya in
der Tourist-Information bereit. Das Team der Stabsstelle
Wirtschaft, Kultur und Tourismus, das für die Stadtradeln-
Koordination der Samtgemeinde verantwortlich zeichnet,
freut sich schon auf das gemeinsame Kilometersammeln im
kommenden Jahr. Denn es stehe fest: Vom 26. Mai bis 15.
Juni 2025 ist die Samtgemeinde Grafschaft Hoya wieder mit
dabei. FOTO: SAMTGEMEINDE GRAFSCHAFT HOYA

Preis für die besten „Stadtradeln“-Teams

Voigtei. Die Kindertagesstätte (Kita)
„Lummerland“ in Voigtei hat ihr
50-jähriges Jubiläum gefeiert. 1974
wurde die ehemalige Grundschule
schrittweise in einen Kindergarten
umgewandelt. Seitdem gab es meh-
rere Umbauten und Erweiterungen,
sodass auch Krippenkinder im Alter
unter drei Jahren betreut werden
können. Nach einem halben Jahr-
hundert war es jetzt Zeit zu feiern.
Bürgermeister Marcus Meyer und

Ortsbürgermeister Joachim Rei-
mann dankten in ihren Ansprachen
dem KiTa-Team und allen Unter-
stützern. Sie gaben zudem einen

Überblick über die Geschichte und
Entwicklung der Einrichtung.
Kita-Leiter Alexander Arlautzki

dankte ebenfalls allen Helfern, die
eine Feier dieser Größe erst ermög-
lichten. Dann durfte das KiTa-Team
Geschenke entgegennehmen. Nach
einem anschließenden Auftritt der
Tanzmäuse konnten kleine und gro-
ße Gäste an Stationen etwa Perlen-
ketten auffädeln, Schmetterlinge
basteln, im Sand nach „Gold“ sie-
ben oder um die Wette Eierlaufen.
Auch die Jugendfeuerwehr Voigtei
war vor Ort und sorgte mit einer
Löschübung für Abkühlung. DH

In der alten Schule geht es nochheute hochher
50 Jahre Kindertagesstättea „Lummerland“ in Voigtei wurde ausgiebig gefeiert

Ortbürgermeister Joachim Reimann, Bürgermeister Marcus Meyer, Kindergartenleiter Alex Arlautzki, Erzieherin Corinna
Schwiering, Erzieherin Celina Lehmker, stellvertretender Kindergartenleiter Sebastian Montag, Erzieherin Anna-Lena Go-
etzmann und Erzieherin Stella Brestel (von links). FOTO: STEYERBERG

Stolzenau. Am Sonntag, 21. Juli,
von 15 bis 17 Uhr öffnet das Hei-
mat- und Puppenmuseum in
Stolzenau, Schulstraße 5. Zusätz-
lich gibt es Kaffee und Butterku-
chen, und ab 16 Uhr liest Inge
Branding plattdeutsche Ge-
schichten vor; Geschichten aus
der Heimat und plattdeutsche
Döntjes. Der Eintritt ist frei; eine
kleine Spende wird dankend an-
genommen. DH

Plattdeutsche
Geschichten

Nienburg. An jedem letzten
Dienstag im Monat findet im
Landkreis Nienburg ein Förder-
mittel-Sprechtag in Zusammen-
arbeit mit der NBank statt.
Unternehmer haben die Mög-

lichkeit, im persönlichen Ge-
spräch mit einem Berater der
NBank ihr Vorhaben zu diskutie-
ren. Der nächste Sprechtag fin-
det am Dienstag 30. Juli, bei der
Wirtschaftsförderung statt – alter-
nativ sind auch Telefon- oder Vi-
deokonferenzen möglich. Vorhe-
rige Terminvereinbarungen sind
möglich unter Telefon (05021)
8877720. DH

Beratung
derNBank
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Der Tag beginnt mit viel Sonne, und nur lo--
ckere Wolken ziehen vorüber. Erst zum
späten Abend hin werden die Wolken dich--
ter, und das Schauer- und Gewitterrisiko
nimmt von Südwesten langsam zu. 23 bis
29 Grad werden erreicht. Der Südwestwindd
weht schwach, an der See auch mäßig.
Nachts ziehen Schauer oder Gewitter vorü--
ber. Morgen wechseln sich Sonnenschein,
Schauer und einzelne Gewitter ab.

Die Wetterlage hat auf unser Wohlbefinden
nur einen äußerst geringen Einfluss. Daher
sind körperliche Beschwerden heute kaum
darauf zurückzuführen. Wetterfühlige Per-
sonen sind allerdings eher müde und
schlapp. Das wirkt sich negativ auf ihre all-
gemeine Leistungs- und Konzentrationsfä-
higkeit aus. Gräserpollen fliegen verbreitet
schwach, vereinzelt auch mäßig.

Zunächst bestimmt Hochdruckeinfluss das
Wetter mit Sonnenschein. Später nähert
sich von Frankreich ein Tief, das im Laufe
des Nachmittags von Benelux bis in den
Westen Deutschlands Regengüsse bringt.

Anfangs Sonne, in
der Schweiz im Tagesverlauf wolkiger, spä-
ter Regen und Gewitter, im Westen Öster-
reichs ebenfalls wechselhaft. 24 bis 33 Grad.

Österreich, Schweiz:

Nach freundlichem
Beginn von Westen Regengüsse, vereinzelt
auch Gewitter möglich. 18 bis 22 Grad.

Großbritannien, Irland:

Viel Sonne, nur ein paar harmlose
Quellwolken. In den Alpen im Tagesverlauf
Schauer oder Gewitter. 28 bis 37 Grad.

Italien:

In Portugal sowie im
Nordwesten Spaniens wechselnd bewölkt
und örtlich Schauer. Sonst sonnig, trocken.
30 bis 38 Grad, im Süden bis 40 Grad.

Spanien, Portugal:

Reichlich Sonnen-
schein, über dem Bergland im Landesinne-
ren Quellwolken und örtlich Schauer oder
Gewitter. 32 bis 40 Grad.

Griechenland, Türkei:

Überwiegend sonniges und tro-
ckenes Wetter. Dabei in den Nachmittags-
stunden Temperaturen von 28 bis 32 Grad.

Mallorca:

Von früh bis spät strahlender
Sonnenschein, nur selten lockere Wolken-
felder am Himmel. 26 bis 30 Grad.

Kanaren:
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Peine

Von West nach Ost im Tages-
verlauf durchziehende Schauer, örtlich
auch Gewitter. Davor und danach viel Son-
nenschein. 20 bis 30 Grad.

Frankreich:
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ir sind ja wieder so ein
bisschen auf Spielplätzen
unterwegs. Zauberhafte

kleine und größere Kinder toben da
über Rutschen, Schaukeln und Klet-
tergerüste. Am Bolzplatz läuft eine
Box mit Deutschrap für Zehnjähri-
ge. Am Basketballkorb ist die Musik
ein bisschen lauter – Deutschrap für
30-Jährige.
Am Sandkasten sitzen die jungen

Mütter. Manche haben sich profes-
sionelle großflächige Sitzunterlagen
mitgebracht, in jedem Fall gibt es
außer den Apfelschnitzen für die
Kleinen Tee und Kaffee aus styli-
schen Thermoskannen für die Gro-
ßen. Ob mit Schuss, bekommen wir
nicht raus. Mütter von kleinen Kin-
dern ermahnen größere Kinder, auf
dem Kletterparcours nicht so ruppig
zu sein. Mütter von größeren Kin-
dern verhandeln über Kioskware.
Alles wie früher eigentlich, viel-

leicht lassen die neuen jungen Müt-
ter den Nachwuchs nur etwas selte-

W

ner aus den Augen. In jedem Fall
haben sie beim Sandspielzeug
vorgesorgt. Alle Kinder sitzen vor
ihrem eigenen Equipment im
Kasten. Tauschen, teilen, leihen –
für die Mütter keine Option,
Plastikförmchen und Eimer wer-
den streng bewacht. Wie uncool.
Paula und Carola haben gerade
für die Enkel zwei Schaufeln or-
ganisiert – das eigene Material
wurde vergessen.
Auf dem Sandspielzeug steht

nicht nur Hans-Jonathan – ver-
mutlich stolzer Besitzer der
knallbunten Schippen – sondern
auch eine Handynummer. Damit
bei versehentlicher Mitnahme
oder einem Zufallsfund die Besit-
zer kontaktiert werden können.
Wir sind einigermaßen ver-

stört. Es geht um Plastikschau-
feln, nicht um den Koffer mit
Lieblingsklamotten und Urlaubs-
erinnerungen. Wir kommen aber
gar nicht in Versuchung, die
Schaufeln von Hans-Jonathan
mitgehen zu lassen. Der Mutter
ist die ungefragte Leihgabe nicht
entgangen, höflich bittet sie um
Rückgabe. Ach, wir hätten sie
gerne noch einen Moment, sagt
Carola. Aber wir rufen dann an,
wenn wir fertig sind. Hans-Jona-
than hat ja offensichtlich ein
Handy.

Mobiles Sandspielzeug

Von Susanna Bauch

LÜTTJE LAGE

Feuer/Rettungsdienst 112
Polizei 110
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 19222

Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr

Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116117

Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021)2424

Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de

Problememit Handy oder Tablet?
Die Digitallotsinnen und -lotsen für
den gesamten Landkreis sind immer
mittwochs von 18 bis 20 Uhr unter
(05021)8029725 erreichbar.

Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021)7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser,
Wärme (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Ener-
gienetze Gas, Strom (0800)7999960
Störungsstelle Kreisverband für
WasserwirtschaftWasser, Abwasser,
Gewässer (05021)9820

Apothekennotdienst Nienburg Mon-
tag 18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Bahn-
hof-Apotheke, Wilhelmstraße 19,
Nienburg, (0 50 21 )2 23 2
Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg/Loccum Rats-
Apotheke Uchte, Mühlenstraße 15,
Uchte, (0 57 63 )9 60 90

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
A Killer Romance 17.15 Uhr; A Quiet Pla-
ce: Day One 17.15 / 20.00 Uhr; Alles steht
Kopf 2 14.30 / 17.15 Uhr; Alles steht Kopf
2 3D 14.30 / 20.00 Uhr; Am I OK? 17.00
Uhr; Bad Boys: Ride or die 19.45 Uhr; Elli
- Ungeheuer Geheim 14.30 Uhr; Führer
und Verführer 19.30 Uhr; Garfield - Eine
Extra Portion Abenteuer 14.45 Uhr; Ich -
Einfach unverbesserlich 4 14.45 / 17.30
Uhr; Ich - Einfach Unverbesserlich 4 3D
14.30 / 17.15 / 20.00 Uhr; Sneak Preview
20.00 Uhr; The Bikeriders 14.30 Uhr; To
the Moon 16.45 / 19.45 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
A Killer Romance 19.40 / 21.50 Uhr; A
Quiet Place: Tag eins 22.30 Uhr; Alles
steht Kopf 2 16.15 / 16.40 / 18.45 / 19.15 /
21.45 / 22.20 Uhr; Bad Boys: Ride or die
18.50 / 22.00 Uhr; Elli - Ungeheuer Ge-
heim 16.10 Uhr; Garfield - Eine Extra Por-
tion Abenteuer 16.50 / 19.20 Uhr; Ich -

Einfach unverbesserlich 4 16.30 /
17.00 / 19.00 / 19.30 / 21.30 / 22.10
Uhr; IF: Imaginäre Freunde 17.10 Uhr;
Max und die Wilde 7: Die Geister-
Oma 16.20 Uhr; The Fall Guy 21.40
Uhr; To the Moon 16.00 / 19.10 / 21.20
Uhr

Dersa Kino Rahden
(05771) 917525
A Killer Romance 20.15 Uhr; A Quiet
Place: Tag eins 20.30 Uhr; Alles steht
Kopf 2 14.30 / 14.45 / 17.30 / 20.00
Uhr; Bad Boys 4: Ride or Die 17.00
Uhr; Elli - Ungeheuer Geheim 14.00
Uhr; Das Play-off der Müllhalde 17.30
Uhr; Ich - Einfach unverbesserlich 4
13.45 / 14.15 / 16.45 / 19.45 Uhr; To
the Moon 17.00 / 20.00 Uhr

Kinocenter Stadthagen
(05721) 923955
A Killer Romance 19.30 Uhr; A Quiet
Place: Tag eins 19.30 Uhr; Ich - Ein-
fach unverbesserlich 4 19.30 Uhr
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KULTUR
Dienstag, 16.07.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 17.07.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Donnerstag, 18.07.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Hoya
Treffpunkt Trefurt der IG Synagoge, 10
bis 12 Uhr, Trefurt / IG Synagoge, Deich-
straße 3
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau

Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Freitag, 19.07.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Samstag, 20.07.
Nienburg
Polizeimuseum, 10 bis 13 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 11 bis 14 Uhr, GalerieN, Lein-
straße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Sonntag, 21.07.
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN,
Leinstraße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 14 bis 17 Uhr, Polizeimu-
seum, Lange Straße 20-22
Liebenau
Altsachsen-Ausstellung, 14 bis 18 Uhr,
Verein Rauzwi, Lange Straße 50

LOKALES LEBEN

Dienstag, 16.07.
Stolzenau
Klönmarkt, 8 bis 13 Uhr, Klönmarkt Stol-
zenau, Am Markt 0
Mittwoch, 17.07.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Stra-
ße
Donnerstag, 18.07.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5
Samstag, 20.07.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Stra-
ße
Dienstag, 23.07.
Stolzenau
Klönmarkt, 8 bis 13 Uhr, Klönmarkt Stol-
zenau, Am Markt 0
Mittwoch, 24.07.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Stra-
ße

BLUTSPENDE

Montag, 22.07.
Warmsen
Blutspende, 16 bis 20 Uhr, Gaststätte
Zum Stillen Winkel“, Im Holz 2
Mittwoch, 24.07.
Leese
Blutspende, 16 bis 19.30 Uhr, Sport- und
Kulturzentrum Leese, Friedrich-Ludwig-
Jahn-Straße 9

TIPPS&TERMINE

FREIBÄDER
Holtorf
Montag bis Donnerstag von 8 bis 19
Uhr, freitags von 8 bis 20 Uhr, sonn-
abends von 9 bis 20 Uhr sowie sonn-
und feiertags von 9 bis 20 Uhr
Pennigsehl
Montag bis Sonntag 14 bis 19 Uhr
Marklohe
Montag bis Sonntag, 9 bis 11 Uhr und 15
bis 19 Uhr
Wietzen
Montag bis Freitag von 6 bis 9.30 Uhr
und 15 bis 19 Uhr, Samstag und Sonntag
von 9 bis 11 Uhr und 15 bis 19 Uhr
Siedenburg
Montags bis Donnerstag von 6 bis 8 Uhr
und 14 bis 20 Uhr, freitags von 6 bis 9
Uhr und 14 bis 19 Uhr, samstags von 14
bis 19 Uhr, sonntags von 10 bis 19 Uhr
Eystrup
Dienstag bis Freitag 11 bis 19 Uhr,

Samstag und Sonntag 11 bis 19 Uhr
Steimbke
Montag bis Freitag von 14 bis 19 Uhr
(letzter Einlass 18 Uhr), Samstag, Sonn-
tag, Feiertage und in den Schulferien 12
bis 19 Uhr (letzter Einlass 18 Uhr)
Inhaber einer Saisonkarte durchgehend
von 5 bis 22 Uhr
Rodewald
Frühschwimmen täglich von 6 bis 8 Uhr
Montag bis Freitag von 14 bis 19 Uhr
(letzter Einlass 18 Uhr), Samstag, Sonn-
tag, Feiertage und in den Schulferien 12
bis 19 Uhr (letzter Einlass 18 Uhr)
Nöpke
Montag bis Freitag 6.30 bis 9 Uhr und
15 bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag 9
bis 19 Uhr
Münchehagen
Täglich von 8 bis 18 Uhr, ab dem 27. Mai
von 9 bis 19 Uhr
Waldbad Steyerberg:
Frühschwimmen von 6 bis 8 Uhr

Wochentags 14 bis 20 Uhr, Samstag und
Sonntag von 12 bis 19 Uhr
Freibad Deblinghausen:
Wochentags: 9 bis 11 Uhr und 15 bis 20
Uhr, Samstag und Sonntag 10 bis 12 Uhr
und 14 bis 19 Uhr
Uchte
Werktags von 6 bis 20 Uhr, an Wochenen-
den und an Feiertagen von 9 bis 20 Uhr.

HALLENBÄDER
NienburgWesavi
Badelandschaft und Sommerbecken:
Montag bis Freitag 7 bis 20 Uhr / Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr / Sonntag, Feiertag
8 bis 18 Uhr, Relaxbecken: Montag bis
Freitag 8.30 bis 20 Uhr / Sonnabend 11
bis 19 Uhr / Sonntag, Feiertag 9 bis 18
Uhr, Saunalandschaft: Montag Damen-
sauna 10 bis 22 Uhr / Dienstag bis Don-
nerstag 13 bis 21 Uhr / Freitag und
Samstag 13 bis 22 Uhr / Sonntag, Feier-
tag 10 bis 18 Uhr

NOTRUFE

WAS LÄUFT IN DENKINOS

BÄDER- ÖFFNUNGSZEITEN

HIERWIRDGEBLITZT

15. JUNI

Grafschaft Hoya: Hoyerhagen
SamtgemeindeWeser-Aue: Holte
Die Veröffentlichung der Geschwin-
digkeitsmessungen erfolgt vonseiten
des Landkreises, der sich Änderungen
vorbehält. Auch die Polizei kontrolliert
die Geschwindigkeiten. Diese Mess-
stellen sind hier nicht aufgeführt.
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Widder 21.3. - 20.4.
Es wird eine Ursache für eine plötz-
liche Kehrtwendung geben. Gehen
Sie der Sache auf den Grund und
beleuchten Sie alle Seiten genau.

Stier 21.4. - 20.5.
Vorausgesetzt, Sie nehmen recht-
zeitig mit den zuständigen Leuten
Kontakt auf, dürfte ein geplantes
Projekt ein voller Erfolg werden.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Jemand, von dem Sie es nicht er-
wartet haben, bietet Ihnen seine Hil-
fe an. Gut gemacht: Ihre Vorschläge
stoßen bei anderen auf Gehör.

Krebs 22.6. - 22.7.
Sie befinden sich in einer wahren
Hochkonjunktur der Gefühle. Ein
Tag zum Bäumeausreißen und Ber-
geversetzen! Also: Packen Sie es an!

Löwe 23.7. - 23.8.
Durchaus ein Tag des Erfolges: Sie
fassen Ihre Erfahrungen geschickt
zusammen und manövrieren ein
Projekt sicher über die Ziellinie.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Bei einem neuen Projekt können
Sie Ihren Vorgesetzten zeigen, was
Sie alles draufhaben. Sie werden
sicherlich sehr beeindruckt sein.

Waage 24.9. - 23.10.
Keine kritische Stunde dürfte den
Tagesablauf stören. Sie halten alle
Fäden fest in der Hand und sind
nicht aus der Ruhe zu bringen.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Wer auf sozialem Gebiet tätig ist,
dürfte nun die nötige Hilfe erhalten,
um geplante Vorhaben sehr bald in
Angriff nehmen zu können.

Schütze 23.11. - 21.12.
Es würde Ihnen ohne den selbst
auferlegten Zwang vieles leichter
von der Hand gehen. Bringen Sie
etwas mehr Leichtigkeit in den Tag.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Erst einmal einen Überblick verschaf-
fen und dann: Ab in die Startlöcher!
Also, keine Hemmungen, sondern
jede gute Chance wahrnehmen!

Wassermann 21.1. - 19.2.
Sie verstehen es heute, Ihr Wissen
gezielt und mit großer Sicherheit z
u vermitteln. Damit bringen Sie das
gesamte Team gut ans Ziel.

Fische 20.2. - 20.3.
Es ist nie zu spät, ein neues Hobby
auszuprobieren oder sich beruflich
fortzubilden. Ist die Neugier erst
geweckt, kann es losgehen.

LESERREISEN 2024/25

Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.

BERATUNG & BUCHUNG: Reiseland Minden | Telefon 0571 - 882 88 | Obermarktstr. 24 | 32423 Minden | info@reiseland-minden.de www.dieharke.de
Die Harke tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern/der Ausschreibung des jeweiligen Veranstalters.

Südafrika gilt als eines
der vielfältigsten Län-

der der Welt. Es ist ein
Land mit einem Zwiespalt
aus ungezähmter Schön-
heit und Weltklasse-Gla-
mour. Ein Ort der Farbe
und des Kontrasts. Ein
Land, in dem Moderne
auf Rustikalität, Techno-
logie auf Tradition und
kosmopolitische Stadt-
landschaften mühelos mit
der natürlichen Schönheit
des Geländes und der
Tierwelt verschmelzen.
Südafrika hat 11 Amts-
sprachen und viele wei-
tere inoffizielle Sprachen.
Dieser bunte Kulturmix
gibt Südafrika den Spitz-
namen „Regenbogen-
nation“. Man kann nicht
anders, als sich in Süd-
afrika und seine schönen
Menschen zu verlieben.

Ein besonderes High-
light dieser Reise ist

der Besuch im bekannten
Krüger Nationalpark. Der
Park ist das größte Natur
– und Wildschutzgebiet
in Südafrika. Es erwarten
Sie zwei Tage, an denen
Sie durch den südafrika-
nischen Busch fahren und
nach den „Big 5“ und de-
ren natürlichen Freunden
und Feinden Ausschau
halten können. Der Wild-
park bietet eine Vielfalt
an Fauna und Flora, dar-
unter auch Tiere, die nur
in diesem Gebiet anzu-
treffen sind.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingun-
gen des Reiseveranstalters Media-Reisen
GmbH & Co. KG, Obermarktstraße 28-30,
32423 Minden

Südafrika Rundreise
WUNDERSCHÖNE LANDSCHAFTEN UND EINE REICHE GESCHICHTE ZUR BESTEN REISEZEIT!

18 Tage
21.02. - 10.03.2025

Eingeschlossene Leistungen:
• Flüge Frankfurt - Johannesburg & Kapstadt
- Frankfurt inkl. Rail&Fly (2. Klasse)

• Reisebegleitung ab/bis Frankfurt u. örtliche,
deutschsprech. und erfahrene Reiseleitung

• Flug Durban - Port Elizabeth
• 16x Übernachung mit Frühstück
• 8x Abendessen, 1x Mittagessen auf einem
Weingut, 1x Wein- und Käseprobe

• Ausflugsprogramm: 2x ganztags Wildbe-
obachtung Krüger Nationalpark; Stadtrund-
fahrten Johannesburg, Durban, Kapstadt;
Pirschfahrt in offenen Safarifahrzeugen im
Hluhluwe Park; Show im Dumazulu Kultur-
dorf; Bootsfahrt St. Lucia Lagune; Besuch
Tsitsikamma Nationalpark; Walbeobach-
tungs-Bootsfahrt; Bootsfahrt Knysna Lagune;
Geführte Tour durch die Cango Höhlen; Füh-
rung Cango Straussenfarm; Auffahrt Tafel-
berg; Ausflug ans Kap der guten Hoffung

TRÜFFEL, WEIN UND
KULTUR - EINE ITALIEN-
REISE FÜR ALLE SINNE!

Die WEINE der Region,
auf den Spuren des
«weißen Goldes» auf
der TRÜFFELMESSE in
Alba und bei der Trüf-
felsuche, charmante
Städte ALBA und ASTI
sowie die Regions-
hauptstadt TURIN.

Das Piemont, die flä-
chenmäßig zweit-

größte Region Italiens,
begeistert durch seine
herrliche Natur mit
mächtigen Bergen, sanf-
ten Hügeln, blühenden
Tälern und weiten Ebe-
nen. Inmitten dieser
Landschaft locken ver-
träumte Dörfer mit ein-
samen Kirchen und alt-

ehrwürdige Städte wie
Alba und Turin.

Neben den kulturellen
Sehenswürdigkeiten

ist die Region berühmt
für ihre kulinarischen
Schätze – für die Weine
Barolos und die der Hü-
gel von Asti sowie für
den wertvollen weißen
Trüffel von Alba, eine
der exklusivsten Pilzsor-
ten der Welt. Entdecken
Sie die kulturellen, land-
schaftlichen und gastro-
nomischen Sonnenseiten
des Piemonts und freuen
Sie sich auf ereignisrei-
che und entspannte Rei-
setage.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingun-
gen des Reiseveranstalters Mondial Tours
MT SA, CH-Locarno.

Genussvolles Piemont
WEIN UND KULTUR IN DER KULINARISCHEN «SCHATZKAMMER» ITALIENS

5 Tage
02.11. - 06.11.2024

Eingeschlossene Leistungen:
• Flug von Hannover nach Mailand und
zurück (Umsteigeverbindung möglich)

• 4 Übernachtungen mit Frühstücksbuffet
im 4-Sterne-Hotel «Calissano» in Alba
(Landeskategorie)

• 3 Abendessen im Hotel (vom 1. bis 3. Tag)
• 1 Abendessen in einer typischen Trattoria
(am 4. Tag)

• 1 Weinprobe auf einem Weingut im Anbau-
gebiet Monferrato (am 1. Tag)

• Ausflug «Das weiße Gold von Alba auf der
Trüffelmesse und bei der Trüffelsuche», in-
klusive Besuch der bekannten Trüffelmesse
von Alba

• Ausflug «Das Barolo-Weinanbaugebiet und
das Castello di Grinzane Cavour»

• Ausflug «Albas mittelalterliche Altstadt und
charmantes Asti»

• Qualifizierte, deutschsprech. Reiseleitung

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €1.580,-
EZ-Zuschlag € 250,-

●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●

●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●
●

●
●
●
●

BBBBuuuccchhhungshhhotttllliiine: 000555777111 /// 88888●8●8222 888888 (Mo.-Fr: 10 - 1888 UUUhhhr ||| SSSa. 111000 - 1114444 UUUhr)))

Alle Leserreisen sind auch online ü ●b● er www.media-reisen.de buchbar!

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €4.399,-
EZ-Zuschlag € 599,-

KRÜGER NATIONALPARK & GARDEN ROUTE

Stellenangebote

Jetzt als
Mitarbeiter:in
bewerben.

#JobsWieDu
karriere.mcdonalds.de

©
20

22
M
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on
al
d
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Minijob als Reinigungskraft für
Haus inLiebenau. Immer freitags
ca. 4-5 Stunden. % (01 79)
1 09 67 37

Stellengesuche
Empfangskraft / kfm. Assistentin
59 J., jung, immer mit einem Lä-
cheln auf den Lippen. Suche
durch zukünftigen Wohnort-
wechsel, wieder nach Nienburg,
langfristige Vollzeit Arbeitsstelle
in Unternehmen mit Zukunft als
Empfangskraft / kaufm. Assis-
tentin mit Erfahrung in IT-Bran-
che, Kanzlei und Handwerks-
Branche. In den Bereichen: Tele-
fon, Kundenempfang, Post, Ver-
sand, Bürokasse, vorb. Buchhal-
tung, Reiseplanung, Meetings,
Mail-Eingang, Belegerfassung,
Bestellwesen, Datenpflege u. Ar-
chivierung, Englisch, MS-Office,
RA-Micro. Ich fülle diese Auf-
gabemit Herz und Seele aus, En-
gagement, Freundlichkeit, Zu-
verlässigkeitundWissenshunger
bringe ich mit.
empfangskraft@e.mail.de
% (0 15 77) 7 91 67 96

Verschiedenes

Frische Altländer Süßkirschen aus eigener Ernte zum Tagespreis / Frische deutsche
Erdbeeren und Heidelbeeren zum Tagespreis / Französische Aprikosen 1 kg 5,90 € /
Äpfel Kl. 1: Gala, Braeburn 5 kg 8,– € / Wellant, Topaz 5 kg 9,50 € / Birnen
1 kg 2,50 € / NEUE festkochende Kartoffeln 2,5 kg 5,50 € / Apfelsaft 5 Liter 8,50 €

8.30 Haßbergen/Gasth. Märtens
8.45 Rohrsen/Feuerwehr
9.00 Drakenburg, Volksbank
9.15 Holtorf, Kirche
9.30 Erichshagen, Kirche

10.00 Steimbke, Kirche
10.15 Wenden, Dorfgemeinschaftshaus
10.30 Linsburg, Zum Lindenhof
10.45 Husum, Kirche
11.00 Schessinghs., Telefonzelle

11.15 Langendamm, Kirche
11.30 Nienburg, Bahnhof, Ausf. Parkh.
12.00 Leeseringen, Lindenhof
12.15 Estorf, Sandkrug
12.30 Landesbergen, Kirche
12.50 Loccum, Parkplatz am Markt
13.10 Rehburg, Marktplatz
14.05 Leese, jetzt STAR-TANKSTELLE
14.20 Stolzenau, Diak. Kl. Laden, Dielenstr.
14.30 Nendorf, Kirche

14.45 Uchte, Bahnhof
15.05 Hoysinghausen, Feuerwehr
15.15Woltringhausen, GasthausWitte
15.30 Steyerberg, Am Bahnhof, ZOB
15.45 Liebenau, Grüne Str., Telefonz.
16.00 Binnen, Bushaltestelle Kirche
16.10 Oyle, Bushaltestelle
16.20 Lemke, „Heineke“
16.30 Marklohe, Telefonz. Kirche

Verkauf vom Lkw, DIENSTAG, 16. Juli 2024

OBSTHOF BARFELS
JORK „ALTES LAND“ · TEL. (04142) 2833
Obst aus eigenem kontrolliert-integrierten Anbau!

Alle
14 Tage!

Familienanzeigen

ILIAS ist jetzt18 – wie geil ist das denn!!!
Lieber llias, Du bist jetzt reif für Autos, Girls und Disco - Life.

18 Jahre Unterdrückung und Sklaverei, endlich ist die Zeit vorbei.

Bleib wie Du bist, chille und daddel am Handy, so oft es geht.
Trotzdem hilfst Du uns immer, wo Du kannst, vor allem beim Rasenmähen!!!

Jetzt fährst Du bald nicht mehr mit dem Fahrrad,
sondern düst demnächst nur noch cool mit Deinem ersten Auto los!

Alles Gute Großer, mach so weiter. Wir sind richtig stolz auf Dich!
Von Deiner Köchin, Deinem Chauffeur, Putzfrau, Bank, Getränkelieferanten

und allen anderen Mitarbeitern der letzten 18 Jahre!

Mama, Papa, Milena, Oma & Opa und Sammy

Mit Trauer erfüllt uns die Nachricht vomTod
unseres langjährigenVereinsmitgliedes

Ewald Schäfer
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

SSV Steinbrink 1973 e.V.

5500€€
geschenkt!

Exklusiv
für treue Leser

Jetzt bestellen unter: abo.DIEHARKE.de/angebot

Immobilien
Seeliegenschaft / Angelsee ca.
22ha Gesamtfläche, Landkreis
Nienburg/Marklohe zu verkau-
fen ) Z 19 784

Angelsee in Gandesbergen idyl-
lisch gelegen, ca. 4,5 ha Gesamt-
fläche zu verkaufen ) Z 19 787

Mietgesuche
Suche in Rehburg 90m², barriere-
frei, EG Wohnung % (0 50 21)
8 60 33 05

Vermietungen
4.Zi.-Whg. Etagen-Whg. 90 qm,
Balkon, in Stolzenau zu verm.
% (01 72) 5 12 18 27

2-Zi.-Wohnung
2 Zi.-Whg. 50 qm und 2 Zi.-Whg.
70 qm, EG, Erstbezug, komplett
renoviert, in Wietzen zu verm.
% (01 72) 5 12 18 27

Bekanntschaften
Ich, männl. (57), Single, suche lie-
be Partnerin (40-55) für eine
friedliche Beziehung. Respekt,
Ehrlichkeit und Treue stehen für
mich an erster Stelle. Bitte mit
Bild perWhats App an: % (01 76)
60 30 32 98

Verschiedenes
Suche Menschen jegl. Alters die
Interesse auf kl. Unternehmun-
gen haben (Wandern, Radfah-
ren, eig. Ideen). Einfach weil es
gemeinsam mehr Freude macht
% (01 75) 6 65 64 91

Sozialbetreuer ausgebildet nach
§87b für Demenzkranke und alte
Leute übernimmt stundenweise
oder nach Absprache Betreuung
% (01 52) 05 33 52 12

Erledige Gartenarbeit & Arbeit
rundumsHaus zumFestpreismit
Entsorgung und unverbindliche
Besichtigung. D. Maatz
% (01 74) 5 23 79 13

Übern.Gartenarbeiten allerArt,+
Rückschnitt, mit Abfuhr,
% (01 71) 6 77 79 17

Ich übernehme Heckenschnitt.
% (01 74) 6 83 77 34

Landmaschinen
Ankauf

Suche Traktor, Schwader und An-
hänger % (01 60) 8 25 45 67

Tiermarkt
Kleine Schäferhundwelpen, su-
chen ein liebevolles Zuhause, sie
können ende Juli abgeholt wer-
den. Sie sind geimpft, entwurmt
und gechipt. Elterntiere auf dem
Hof. 0152/56727513 o.
05763/1225

Wellensittiche zu verk., ab 8*.
% (01 62) 6 80 75 02

An- und Verkauf
Sammler sucht Musikinstr. aller
Art, Puppen, Schallpl., Pelze,
Nähm., Zinn, Porzellan m. Gold-
rand, Radios, Uhren, alte Möbel,
Militaria % (01 57) 54 54 26 44

Doppelstock AmeiseHubhöhe bis
1.90m, Hubkraft 2t, top Gerät
% (01 71) 5 37 58 69

Suche Aufsitzmäher und Motor-
roller, auch defekt bitte alles an-
bieten. % 01 76 80 58 96 29
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u Lia Kraszczynski gewinnt
mit NFV-Auswahl Nordturnier

Zum dritten Mal in Folge hat eine
NFV-Auswahl in Bremen das
Nordturnier der U12-Juniorinnen
gewinnen können, und das trotz
einer knappen 0:1-Niederlage
gegen Schleswig-Holstein in Bre-
men. Mit Niedersachsen, Bremen
und Schleswig-Holstein standen
am Ende drei Teams punktgleich
an der Spitze, doch die von Jahr-
gangstrainer Jan Klauke trainier-
ten Niedersächsinnen rund um
Lia Kraszczynski vom SC Uchte
wiesen mit Abstand das beste
Torverhältnis auf. Für Nieder-
sachsen war es der dritte Titel in
Folge beim Nordturnier in dieser
Altersklasse.
„Insgesamt sind wir mit der

Entwicklung der Spielerinnen
sehr zufrieden. Man hat deutlich
gesehen, dass sie versucht haben,
unsere erarbeiteten Schwerpunk-
te, insbesondere mit Ball, im Spiel
umzusetzen. Wir haben es ge-
schafft, neben den individuellen
Verbesserungen auch erste grup-
pen- und mannschaftstaktische

Verhaltensweisen zu implemen-
tieren, auf die wir in den nächs-
ten Jahren in den Jahrgangs-

mannschaften aufbauen kön-
nen“, bilanzierte Klauke nach
dem Turnier.

„Lediglich im Spiel gegen
Schleswig-Holstein sind wir et-
was unter unserem Leistungsver-
mögen zurückgeblieben. In dem
Spiel haben wir uns von körper-
lich starken Spielerinnen beein-
drucken lassen. Daraus haben die
Mädels noch einmal viel mitneh-
men können. Im letzten Spiel ha-
ben sie dann 100 Prozent Sieges-
willen bewiesen und sind am En-
de verdient auf dem ersten Platz
gelandet“, meint der NFV-Coach
weiter.
Das NFV-Aufgebot mit 14 Spie-

lerinnen der Jahrgänge 2012 und
2013: Ella Brill, Olivia Scheffler
(beide SV Borussia 08 Neuen-
haus), Hala Alscheikho (JSG Al-
tes Land), Pia Arlinghaus (VfL
Wittekind Wildeshausen), Janna
Behrmann (JSG Löwen), Zeynep
Dursun (Lehndorfer TSV), Zoe
Hanna Harnisch (MSG Erb-
storf/Brietlingen), Lia Kra-
szczynski (SC Uchte), Ava Kusch
(SFN Vechta), Malin Mastel (SV
Wacker Neustadt), Carlotta Men-
zel (JSG Freie Turnerschaft/Poli-
zei SV Braunschweig), Josefine
Schrader (TSV Eintracht Hitt-

feld), Lia Silder (Vorwärts Nord-
horn), Charlotta Terron Browa
(SpVg Aurich/PSV Norden).

u JSGUchte-Nendorf
beim Finale desGirls-Cup

Die JSG Uchte-Nendorf nahm an
der Finalrunde beim Girls-Cup in
Barsinghausen teil. Die zusam-
mengewürfelte Mannschaft er-
reichte in der Gruppenphase den
dritten Platz. Im ersten Spiel un-
terlag man unglücklich den spä-
teren Siegerinnen von der SG Ti-
MoNo mit 0:1. Im zweiten Spiel
folgte ein 2:0-Sieg der Südkreis-
lerinnen gegen den VfL Gülden-
stern Stade, dank der Tore durch
Lia Kraszczynski und Matilda
Brotka. Das letzte Gruppenspiel
verlor man gegen den VfL Wolfs-
burg mit 0:6, der am Ende des Tur-
nieres den dritten Platz belegte.
„Wir haben den Kreis Nienburg-
Diepholz gut vertreten“, waren
sich die mitgereisten Fans einig.
„Den Mädels hat es riesigen Spaß
gemacht, bei so einem tollen Tur-
nier teilzunehmen“, ergänzte
Trainer Jürgen Michaelis. DH

NEUESAUSDER FUSSBALLSZENE

LiaKraszczynski überzeugt doppelt

Unten von links: Melissa Lüning, Lia Kraszczynski, Lenya Langhorst und
Matilda Brotka. Oben von links: Charlotte Schmidt, Ida Beetz, Amina Alna-
bouche, Emmy Ziesmer und Hannah Ziesmer. FOTO: MICHAELIS

Lavelsloh. Die zweiten Lavelsloher Sporttage
boten eine aufregende Mischung aus sportli-
chen Wettkämpfen, bunten Kinderfesten und
geselligem Beisammensein.
Die Sporttage starteten mit einem Darttur-

nier, bei dem 20 Teams gegeneinander antra-
ten. Mit Spannung und Präzision kämpften
sich die Zweierteams durch das „Best of 3
Legs“-Format. Der Titelverteidiger musste
sich dieses Jahr im Finale dem Team Schlach-
terei Schmidt geschlagen geben. Am zweiten
Tag war es Zeit für das Fußball-Thekenturnier,
organisiert von der Damenmannschaft. Der
Birkenpark verwandelte sich in eine Arena
der Spaßkicker. Mit 16 Mannschaften wie
Vollster United, AS Pirin, SC Freibier und die
Bahnsinnigen waren packende Spiele garan-
tiert. Nach spannenden Begegnungen und ei-
ner heißen Meterwertung setzten sich die LA
Allstars im Siebenmeterschießen gegen die
SCL-Herren durch.
Der Samstag begann mit einem besonderen

Fußballspiel der C-Junioren der JSG Lavels-
loh/Steinbrink gegen den Regionalligisten SV
Rödinghausen. Trotz eines deutlichen 0:14
war es eine wertvolle Erfahrung für die jun-
gen Talente, die vor zahlreichen Zuschauern
spielten. Am Nachmittag verwandelte sich der
Birkenpark in ein Kinderparadies. Organisiert
von der Tennis- und Theaterabteilung konn-
ten die Kinder an verschiedenen Stationen ih-
re Talente testen. Für jede absolvierte Station
gab es einen Stempel, und wer alle Stempel
sammelte, durfte sich über eine Kugel Eis vom
Olivotti-Eiswagen freuen. Abends wurde es
dann ernst beim Elfmeterschießen. 16 Teams
traten gegeneinander an, und die Stimmung
kochte. Ein besonderes Highlight war die
großzügige Spende der Firma Heinz Bente
GmbH. Geschäftsführer Henning und Ulrich
Bente überreichten dem SC Viktoria Lavelsloh
einen Scheck über 4000 Euro für zukünftige
Projekte.
Die geplante morgendliche Radtour fiel auf-

grund des starken Regens ins Wasser. Doch
das D-Jugendturnier startete pünktlich mit
den Teams SC Lavelsloh, SSV Steinbrink, TuS
Tonnenheide und JSG Lübbecker Land. Am
Ende jubelte Tonnenheide über den Turnier-
sieg. Am Nachmittag füllte sich das Festzelt
für den Bingo-Nachmittag. Rund 250 Lose
fanden neue Besitzer, und das prall gefüllte
Festzelt kochte vor Spannung. Moderator Jan
Gelhaus, der kurzfristig für den verhinderten
Bingo-Bär einsprang, brachte die Stimmung
auf den Siedepunkt. In den Pausen sorgten
Schätzfragen für zusätzliche Spannung und
Gewinne. DH

Bunte
Sporttage beim
SCLavelsloh
Zweite Auflage lockte
erneut viele Menschen an

Die Firma Heinz Bente GmbH spendete 4000 Eu-
ro an den SC Lavelsloh. FOTO: ALBERS

Oyle. Die JG Oyle freut sich auf die Sportwo-
che, die am 20. Juli beginnt. Los geht es am
Samstag mit einer Fahrradtour um 14.30 Uhr,
gefolgt von einem Jugendfußballspiel der D-
Junioren um 17 Uhr. Um 18.30 Uhr tritt die
Zweitvertretung gegen den Ball. Am Sonntag
steht ab 11 Uhr der Dorfgemeinschaftstag auf
der Agenda. Ab 14 Uhr gibt es Kaffee und Ku-
chen.
Am Montag beginnt um 18.30 Uhr das Fuß-

ballturnier mit der Partie des TSV Wietzen ge-
gen den SV Aue Liebenau, um 20 Uhr treffen
die Hausherren auf den SV Husum. Weiter
geht es am Mittwoch mit SV Sebbenhau-
sen/Balge gegen Wietzen (18.30 Uhr) und SV
Husum gegen SC Marklohe (20 Uhr). Am
Freitag treffen die Markloher auf die JGO
(18.30 Uhr) und Liebenau spielt gegen die
Balger (20 Uhr). Am 27. Juli folgt um 16 Uhr
der Menschenkicker und um 21.30 Uhr die
große Party. Den Abschluss bildet am Sonn-
tag, 28 Juli das Spiel um Platz drei um 15 Uhr
sowie das Finale um 17 Uhr. DH

Sportwoche in
Oyle startet

Nienburg. Es ist schon eine Weile
her, dass sich Bill Molloy von der
Bühne des hiesigen Fußballs zu-
rückgezogen hat. Bis dahin aber
hatte der gebürtige Engländer die
Kreis-Nienburger Szene nicht uner-
heblich geprägt: ursprünglich als
Spieler des ATSV Nienburg, aus
dem später der ASC wurde, dann
viele, viele Jahre als Trainer, unter
anderem in Estorf, Schessinghau-
sen, Hämelhausen, Stöckse, bei In-
ter Komata.
Es dürften in der Summe mehr als

40 Jahre gewesen sein, in denen
Molloy auf und am Platz stand. Sei-
ne „schwärzeste Stunde“ jedoch,
und damit sind wir bei Teil fünf un-
serer Serie, die war so schwarz, dass
sie sich verfilmen ließe.
Der 6. Dezember 1987 war ein

ungemütlicher, grauer Wintertag.
Die Temperatur lag knapp im Mi-
nusbereich, ab und an fiel Schnee-
regen. Doch die Bedingungen wa-
ren stabil genug, um eine Partie der
1. Kreisklasse auf dem damals noch
heiligen Rasen im Stadion an der
Mindener Landstraße anzupfeifen:
Der Tabellenzweite FC Nienburg
empfing den Rangelften RW Estorf-
Leeseringen.

Molloywohnte direkt gegenüber
Für Bill Molloy kein gewöhnliches
Spiel. Der RWE-Trainer wohnte da-
mals direkt gegenüber der Sportan-
lage. Und er hatte Geburtstag, wur-
de an jenem Tag 40 Jahre alt. Nach
dem Spiel hatte er das komplette
Team zum gemütlichen Beisam-
mensein nach Hause eingeladen, es
sollte eine fröhliche Feier werden.
Eigens aus England angereist war
Molloys Bruder Jeff, der sich das
Spiel natürlich nicht entgehen ließ.
Der FC galt als Favorit, war mit

den Radde-Brüdern Thorsten und
Andreas, Thomas Anton und auch
Andreas Stirnat offensiv stark be-
setzt. Doch auch Estorf war nicht
unbewaffnet mit Leuten wie Gert
Schöning, Olaf Finze, Frank Menze,
Uwe Büttner, Norbert Hintz oder
Jens Bernard. Doch an diesem Tag
spielte nur eine Mannschaft.
Zur Pause führten die Nienburger

mit 4:0. Den Estorfern blieben also
45 Minuten Zeit zur Ergebniskorrek-
tur. Doch spätestens in der zweiten
Halbzeit stellte der RWE jegliche Ge-
genwehr ein und kassierte bis zur 80.
Minute acht weitere Gegentore;
Mann des Tages war Andreas Radde
mit fünf Buden. Dann war der Hun-
ger des FC offenbar gestillt, die De-

mütigung für Trainer Molloy aber
noch nicht überstanden.
Es lief bereits die Nachspielzeit,

als die Rot-Weißen noch einmal vor
das Nienburger Gehäuse kamen.
Sturmtank Ralf Mason gelang der
Ehrentreffer zum 1:12. Doch anstatt
nach dem unbedeutenden Tor de-
mütig in die eigene Hälfte zurück-
zukehren, legte Mason ein zünftiges
Freudentänzchen hin, feierte seine
Bude, als wäre es der Ausgleich zum
8:8 gewesen. Molloy schaute sich
das Spektakel entgeistert von drau-
ßen an.
Völlig perplex saß das Geburts-

tagskind anschließend in der Kabi-
ne. Die Nienburger wussten von
Molloys Geburtstag, hatten eine
Kleinigkeit besorgt. FC-Spieler Gerd
Gieseking trat in die Kabine. „Herz-
lichen Glückwunsch, Bill“ – und
überreichte eine Flasche Bacardi.
Doch Molloy war noch immer men-
tal paralysiert, war nicht imstande,
die nette Gabe anzunehmen. Er
winkte ab: „Sorry, Gerd, ich trinke
nur Whiskey.“
Der finstere Tag schaffte keine

Wende mehr. Die Estorfer Spieler
kippten im Hause Molloy einige Fla-

schen Bier, plauderten leise, doch
das übliche Gegröle, das damals
zwangsläufig entstand, wenn heite-
re Estorfer Fußballer zusammen-
hockten, davon war nichts zu spü-
ren. „Es war eine Stimmung wie auf
einer Beerdigung“, erinnert sich
Stefan Schwiersch, damals junger

Offensivmann von 18 Jahren.

„War nicht sauer auf das Team“
Bill Molloy hat das Spiel bis heute
nicht vergessen. „Aber ich war da-
mals nicht sauer auf die Mannschaft.
Ich war sauer auf mich selbst, denn
wir haben gemeinsam verloren und
ich hatte die Mannschaft aufgestellt.
Sie hat an dem Tag einfach eine de-
solate Leistung gezeigt.“
Bisher erschienen in der Serie

„Meine schwärzeste Stunde“:

¢ Nach Estorfs 0:17-Pleite: So
erlebte Co-Trainer Andreas Lau-
rien seine schwärzeste Stunde
¢ Schon 4:0 geführt: Sogar die
„Bild“ berichtet 2012 über Wiet-
zens Peinlich-Pleite im Kellerdu-
ell (mit Richard Fiterer)
¢ Der blutjunge „Lukas“ Harm-
sen trifft zum 4:0, doch dann
folgt der große Auftritt von Rin-
telns Schaper
¢ Drakenburgs Abstieg in letz-
ter Sekunde: Als Tim Rehms ers-
tes Trainerjahr in der Katastro-
phe endete.
Nachzulesen auf
www.dieharke.de.

Zwölf „Geschenke“ fürBillMolloy
Serie „Meine schwärzeste Stunde“: 1987, am 40. Geburtstag, verlieren seine Estorfer beim FCmit 1:12

Bill Molloy an der Stätte seiner schlimmsten Niederlage. Hier, im Stadion an der Mindener Landstraße, verlor er 1987 mit 1:12. Und das an einem ganz
besonderen Tag. FOTO: SCHWIERSCH

Blick ins Archiv: Der damalige Spiel-
bericht in der HARKE bezeugt die bit-
tere Pleite. FOTO: ARCHIV

„
Sorry, Gerd.

Bill Molloy,
völlig frustriert vom

1:12 und
nachdem er in der Ka-

bine ein
Geschenk von FC-
Spieler Gerd Giese-
king abgelehnt hatte.

Von Stefan Schwiersch
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5.30 ARD-Morgenmagazin.
Start in den Tag mit Nachrich-
ten, Informationen und Unter-
haltung. 9.00 Tagesschau 9.05
Hubert ohne Staller 9.55 Tages-
schau 10.00Meister des Alltags
10.30 Gefragt – Gejagt 11.15
ARD-Buffet 12.00 Tagesschau
12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.03 Der Winzerkönig 15.30
Meine große Liebe. Melodram,
D 2005. Mit Thekla Carola Wied

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Gefragt – Gejagt Show
18.50 Morden imNorden

Entführt. Krimiserie. Mit
Sven Martinek

19.45 Sportschau vor acht –
Olympia-Quiz Show

19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

5.35 Magnum. Bittere Wahr-
heit / Higgins auf dem Kriegs-
pfad / Ein echter Klassiker
8.25 Blue Bloods. Abschied in
Dunkelblau / Liebe und Justitia
10.10 Castle. Dressed to Kill /
Smells Like Teen Spirit / Drei
Geständnisse und ein Mord /
Der Dolch des Ninja / Der Zweck
heiligt die Mittel / Zeitreise in
die Siebziger. Krimiserie 15.50
Kabel Eins :newstime 16.00
Castle. Krimiserie 16.55 Aben-
teuer Leben täglich. Magazin.
Der erste Backofen Döner

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt Re-
portagereihe. „Gaststätte
Willrodt“, Schacht-Audorf

18.55 Achtung Kontrolle!
Reihe. Bernd Zehner
Grillteller Frankfurt

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld
liegt im Keller. Dokusoap. Otto bei
Elvira und Walburga / Antoine bei
Peter und Birgit / Mauro bei Kai
und Gunda (1) / Mauro bei Kers-
tin / Sükrü bei Dieter / Mauro bei
Brigitte aus Aschersleben / Mau-
ro bei Alexander / Sükrü, Mauro
und Otto bei Michael / Sükrü bei
Marion 13.55 Hartz Rot Gold.
Reportagereihe. Der verlorene
Sohn 16.05 Hartz und herzlich
– Tag für Tag Rostock. Dokusoap.
Frischgebackene Eltern

17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken
Dokusoap. Kindheits-
freunde / Sehnsucht nach
Unabhängigkeit

19.05 Berlin – Tag &Nacht
Dokusoap. Weg, gelogen
und erwischt

10.10 Grizzy 11.40 Grizzy
12.35 Zig & Sharko 13.05 Spon-
geBob 14.05ALVINNN!!! 14.35
Die Nektons 15.05 Agent 203
15.30 Idefix und die Unbeugsa-
men 16.00 Woozle – Die Serie
16.10 Woozle Goozle 16.30
Grizzy 17.05 Paw Patrol 18.05
SpongeBob. Zeichentrickserie
18.45 Voll zu spät! Der verliebte
Frosch / Der Junge aus der Zu-
kunft / Der Flaschengeist / Das
Müllmonster. Zeichentrickserie
19.45 Angelo! 20.15 Bones –
Die Knochenjägerin. Krimiserie
1.00 Teleshopping. Magazin

5.10 CSI: NY. Vermisst / Tiefes
Grab / Im Jahr des Affen. Kri-
miserie 7.35 CSI: Den Tätern
auf der Spur. Der sterbende
Schwan / Hilferufe / Hexen-
jagd / Meisterdetektive. Krimise-
rie. Mit William Petersen 11.05
CSI: Miami. Ein letztes Acces-
soire / Abbrucharbeiter für al-
les / Immer Ärger mit Steven.
Krimiserie. Mit David Caruso
13.55 vox nachrichten 14.00
Mein Kind, dein Kind – Wie er-
ziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwi-
schen Tüll und Tränen

17.00 Zwischen Tüll und Trä-
nenDokumentation

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

7.05Wuhladko 7.35 Unterwegs
in Thüringen 8.05 Sturm der Lie-
be 8.55 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 9.45Quizduell
– Olymp 10.35 Elefant, Tiger &
Co. 11.00 In aller Freundschaft
11.45 In aller Freundschaft
12.30Billy Kuckuck – Angezählt.
Komödie, D 2021 14.00 MDR
um 2. Magazin 14.25 Elefant, Ti-
ger & Co. 15.15Wer weiß denn
sowas? Show 16.00 MDR um 4
16.30MDR um 4. Magazin

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell /Wetter
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mit Herz und Land –

Mitteldeutsche
Hofgeschichten

6.40 Das Bergische Land – Was-
ser, Wälder, Wunderwelten 7.20
Jamie Johnson. Höhenflug / Va-
tersorgen 8.20 TickTack – Zeitrei-
se mit Lisa & Lena 8.45 neunein-
halb – für dich mittendrin 8.55
Wer weiß denn sowas? 9.40
Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit-
Geschichten 10.55 2 für 300
11.25 Lecker an Bord 11.55 Le-
opard, Seebär & Co. 12.45WDR
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Neues aus
dem Münchner Tierpark Hellab-
runn 14.20 In aller Freundschaft
– Die jungen Ärzte. Nestflucht /
Rückkehr 16.00 WDR aktuell
16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Was kostet...
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

6.00 Spaniens stolzer Süden
6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30
Alpenpanorama 8.00 ZIB 8.05
Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05
Kulturzeit 9.45 nano 10.25 Im
Zauber der Wildnis 11.55 Zu
Tisch ... 12.20 Björn Freitag
kocht grenzenlos köstlich. Doku-
reihe 12.50 Texel, da will ich hin!
Doku 13.20 Der Schwarzwald
– Tannen, Tradition, Touristen.
Reportage 13.50Wildes Überle-
ben. Dokureihe

17.30 Antarktika – Die Ver-
wandlung des weißen
KontinentsDoku

18.15 Antarktika – Der Schatz
im EisDokumentation

19.00 heute
19.20 Das Geheimnis derMeis-

terDokureihe. Caspar
David Friedrich

5.45 Die Simpsons 6.30 United
States of Al 7.20 The Big Bang
Theory 8.10 Superstore 9.00
Scrubs – Die Anfänger. Meine
fünfzehn Sekunden / Meine Kol-
legin / Mein Verzicht / Meine
Regeln / Mein sauberer Abgang
11.20 Friends. Prinzessin Consu-
ela / Paris oder New York? / Die
Abschiedsparty / Auf Wiederse-
hen (1+2) 13.45 Two and a Half
Men 15.40 The Big Bang Theory.
Das Kohabitations-Experiment /
Die Whirlpool-Kontamination /
Kick it like Baby

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons

Selig sind die Dummen /
Ein unmögliches Paar

19.05 GalileoMagazin. Schie-
ßen als Schulfach

5.00 Jung im Osten – Wie wir
wirklich leben 5.30 ARD-MoMa
9.00 heute Xpress 9.05 Volle
Kanne – Service täglich 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart 12.00 heute 12.10
ZDF-MiMa 14.00 heute – in
Deutschland 14.15 Die Küchen-
schlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares 16.00
heute – in Europa 16.10 Die
Rosenheim-Cops

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
18.00 SOKOHamburg
19.00 heute /Wetter
19.25 WISOMagazin. U.a.:

PayPal, Klarna und Co.:
Die Deals der Zahlungs-
dienstleister / Entrümpe-
lungen: Den Anbietern
auf die Finger geschaut

9.00 Nordmagazin 9.30 Ham-
burg Journal 10.00 Schleswig-
Holstein Magazin 10.30 buten
un binnen 11.00 Hallo Nieder-
sachsen 11.30 Hammer, Herz
und alte Höfe 12.00 42 – Die
Antwort auf fast alles 12.25 In
aller Freundschaft 13.10 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte
14.00 NDR Info 14.10 Rentner-
cops 15.00 Das Dorf soll unser
bleiben – Der Versuch vom sanf-
ten Tourismus in Born auf dem
Darß. Doku 16.00 NDR Info
16.15Wer weiß denn sowas?

17.00 NDR Info
17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Sauer, süß und saftig –

Leckeres aus Rhabarber
18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

10.00 Auf Streife. Dokusoap.
Weniger ist Mehl / Das Schwei-
gen-Dilemma / Sauftour eska-
liert. Die gescriptete Doku zeigt
auf der Basis realer Polizeifälle
den harten und gefährlichen
Einsatz echter Polizisten. 13.00
Auf Streife – Die Spezialisten.
Dokusoap. Eine dufte Hoch-
zeit / Pauker, Pech und Panik
15.00 Auf Streife. Dokusoap.
Abgefüllt / Wer im Glaskasten
sitzt. An einer Kreuzung wird
eine Fahrradfahrerin von einem
Kleinlaster erfasst.

17.00 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt
Reportagereihe

18.00 Notruf Reportagereihe
19.00 Die Landarztpraxis

Geheimniskrämerei
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten. Verzweifelter
Appell 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht
11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 12.00 Punkt 12
15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 16.00Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht

17.00 Verklagmich doch!
Dokusoap

17.30 Unter uns
Ringos Abrechnung

18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-

Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Trügeri-

sche Sicherheit
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Rolle Rückwärts

6.25 ARTE Journal Junior 6.30
Kamelmilch, Kasachstans Wun-
dermedizin 7.25 Stadt Land
Kunst 9.00 Geschehen, neu
gesehen. – „Wahre Geschichte“
11.40 Abenteuer Archäologie
12.10 Frauen im Riesentruck –
Das Ende einer Männerbastion
12.45 Stadt Land Kunst 14.15
Die barfüßige Gräfin. Drama,
USA/I 1954. Mit Humphrey Bo-
gart 16.25 Pracht und Prunk an
der Loire – Schloss Chambord.
Dokumentarfilm, F 2015

18.05 Mit Kompass und
Köpfchen auf hoher See
Dokureihe

18.35 Die AdriaDokureihe
19.20 Arte Journal
19.40 Die Klima-Aussteiger –

Leben ohne Strom und
fließendWasser

6.25 Alles Klara 7.15 Alle mal
herhören 7.50maintower week-
end 8.20 hessenschau 8.50 Die
Ratgeber 9.20 FineFoodStories
10.05 Alfaro – Die Hauptstadt
der Störche 10.35 Australien
11.20Home Sweet Rome 12.10
Wer weiß denn sowas? 12.55
Die Heiland – Wir sind Anwalt
13.45 In aller Freundschaft
14.30 Sommer in Rom. Komö-
die, D 2013 16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport
18.00 Maintower – News &

BoulevardMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.20 Mein schönes Heim 5.30
Urban Life in the Late Middle
Ages 6.00 SWR3 Morningshow
– Visual Radio 7.55 Verrückt
nach Meer 8.45 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte 9.30
Nordisch herb 10.20 Nashorn,
Zebra & Co. 10.50 Treffpunkt.
Reportagereihe 11.20 Eisen-
bahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25Meister des Alltags 13.55
Wer weiß denn sowas? 14.40
Nashorn, Zebra & Co. 15.10 Ele-
fant, Tiger & Co. Reportagereihe.
Mit Joghurt fängt man Affen
16.05 Kaffee oder Tee. Magazin

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder TeeMagazin
18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.20 Tele-Gym 7.35 Panorama-
bilder / Bergwetter 8.55 Tele-
Gym 9.10 Dahoam is Dahoam.
Opas Geheimnis / S’Häusl
10.10 Seehund, Puma & Co.
11.00 Nashorn, Zebra & Co.
11.50 Wales – Der Wilde Wes-
ten Großbritanniens 12.35 Wer
weiß denn sowas? 13.20 Quiz-
duell – Olymp 14.10 aktiv und
gesund 14.40 Leopard, Seebär
& Co. 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15Wir in Bayern

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute
Magazin

18.30 BR24
19.00 QuerbeetMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

I gib ois zua!

8.30 Radsport: Tour de France.
15. Etappe: Loudenvielle – Pla-
teau de Beille 10.30 Radsport:
Giro d’Italia der Damen. 8. Etap-
pe 11.30 Sportklettern: Welt-
cup. Speed der Damen und Her-
ren, Finale. Aus Chamonix (F)
12.00 Sportklettern: Weltcup.
Lead der Damen und Herren,
Finale. Aus Chamonix (F) 13.00
Radsport: Tour de France. 14.
Etappe: Pau – Saint-Lary-Soulan
Pla d’Adet 13.45 Radsport: Tour
de l’Ain. 3. Etappe der Herren
15.45 Radsport: Tour de France.
15. Etappe: Loudenvielle – Pla-
teau de Beille

17.30 Motorsport: FIA-Lang-
strecken-WM 6 Stunden
von São Paulo (BRA)

19.00 Chasing GloryOlympi-
sche Spiele. Magazin

6.00 Teleshopping. Werbe-
sendung 7.00 Antworten mit
Bayless Conley 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel 8.00 Teleshop-
ping. Werbesendung 15.30 Tele-
shopping. Werbesendung 16.00
Storage Hunters. Dokureihe.
Schießerei in Vegas. Wer hier
die Nase vorne haben und die
Rivalen ausstechen will, braucht
vor allem einen kühlen Kopf und
eine Menge Bargeld. 16.45 Die
Drei vom Pfandhaus. Dokusoap.
Weihnachten in Vegas / Lustige
Weihnacht / Schreibtischtäter.
Täglich bringen die Leute Dinge
ins Drei-Generationen-Pfand-
haus von Richard, seinem Sohn
Rick und dessen Sohn Corey.

18.15 Highway Patrol
Dokusoap

19.15 Highway CopsDokusoap

10.55 Gilmore Girls 14.40
Grey’s Anatomy 16.30 Char-
med. Opfer der Sehnsucht /
Seelenqualen / Piper und die
Tafelrunde / Kleine Monster.
Fantasyserie. Mit Alyssa Milano
20.15 Paula kommt – Er sagt,
sie sagt. Dokusoap. Moderation:
Paula Lambert, Lukas Klaschinski
22.05 Paula kommt – Sex und
Gute Nacktgeschichten. Heiße
Moms und sexy Stories 22.50
Dirty Words. Dokusoap 0.05
Paula kommt – Sex und Gute
Nacktgeschichten 0.50 Paula
kommt – Er sagt, sie sagt

10.40 Mascha und der Bär
10.45 The Garfield Show 11.45
Hanni & Nanni. Familienfilm,
D 2010 13.05 Schau in mei-
ne Welt! 13.30 logo! 13.40
Tiere bis unters Dach 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00
H2O 15.45 Lenas Ranch 16.30
Hexe Lilli 16.55 Tashi 17.20
Yakari 17.45 Der kleine Nick
und die Ferien 18.10 Die Biene
Maja 18.35 Mamfie 18.50 Un-
ser Sandmännchen 19.00 Die
Schlümpfe 19.25 Wissen macht
Ah! 19.50 logo! 20.00 KiKA
Live 20.10Home Sweet Rome

12.10 Telebörse 12.30 News
Spezial 13.10 Telebörse 13.30
News Spezial 14.10 Telebörse
14.30 News Spezial 15.25 Tele-
börse 15.40News Spezial 16.15
Telebörse 16.30 News Spezial
17.15 Telebörse 17.30 News
Spezial 18.20 Telebörse 18.35
ntv Service 19.15 Telebörse
19.30 News Spezial 19.55 Kli-
ma Update 20.15 Der Ukraine-
Krieg: Ein Blick von oben 21.05
Die Kriege des Kreml – Putins
Feldzüge gegen seine Feinde
22.05 Geheime Orte 23.20 Te-
lebörse 23.30 #beisenherz

10.00 phoenix vor ort 10.15
phoenix plus 11.45 phoenix
vor ort 12.30 phoenix plus
14.00 phoenix vor ort 14.15
Dokumentation 17.30 phoenix
der tag 18.00 Dokumentation
18.30 Das Land der tausend
Seen – Die Mecklenburgische
Seenplatte. Dokumentation
19.15 Geheimnisvolle Wiesen-
welt. Dokumentation 20.00 Ta-
gesschau 20.15 1491 – Amerika
vor Kolumbus. Dokureihe 21.45
heute-journal. Magazin 22.15
Unsere Wälder. Dokureihe 0.30
1491 – Amerika vor Kolumbus

10.35 Bares für Rares 12.20
Death in Paradise 14.05 The
Rookie 15.30 Death in Paradise
17.15 The Rookie 18.35 Duell
der Gartenprofis. Show 19.20
Bares für Rares. Magazin 20.15
Inspector Barnaby: Du bist tot!
TV-Kriminalfilm, GB 2012. Mit
Neil Dudgeon 21.45 Inspector
Barnaby: Sonne, Mord und Ster-
ne. TV-Kriminalfilm, GB 2012.
Mit Neil Dudgeon. Regie: Ren-
ny Rye 23.15 Maithink X – Die
Show. Mit Mai Thi Nguyen-Kim
23.45 Ein perfekter Planet.
Dokureihe 3.25 Frag den Lesch

TIPPS AM MONTAG

KOMÖDIE 20.15 Uhr, ARD

Contra
Als der Professor Richard Pohl die Studentin Naima (Nilam Farooq)
im Vorlesungssaal demütigt, drohen ihm disziplinarische Maß-
nahmen. Um seinen Kopf zu retten, soll Pohl nun Naima auf einen
Debattierwettbewerb vorbereiten. Obwohl ihr der Zyniker alles
andere als sympathisch ist, lässt sich die junge Frau darauf ein. Mit
jeder weiteren Runde beginnt das Paar, füreinander Respekt und
Empathie zu entwickeln. Regie: Sönke Wortmann 100 Min.

MELODRAM 15.30 Uhr, ARD

Meine große Liebe
Vera kann es nicht glauben:
Ihr Mann hat ihr die bevorste-
hende Insolvenz des Familien-
unternehmens verheimlicht.
Jetzt muss ein Investor her.
Ausgerechnet in dem Rettung
versprechenden Unternehmer
Werner Hausmann trifft Vera
ihre große Liebe wieder. Es
dauert nicht lange, bis die alten
Gefühle erneut aufflammen.
Regie: Peter Kahane 90 Min.

KOMÖDIE 22.15 Uhr, Arte

Ein Elefant irrt sich ...
Eigentlich ist der Regierungs-
angestellte Étienne glücklich
verheiratet. Das ändert sich,
als er einer Frau in einem roten
Kleid begegnet, die seine
Abenteuerlust weckt. Hals
über Kopf stürzt er sich in eine
Affäre. Étiennes Freunde wol-
len ihm bei dem Seitensprung
helfen, doch damit wird alles
komplizierter. Regie: Yves
Robert 105 Min.

KRIMIKOMÖDIE 20.15 Uhr, Arte

Das Privatleben des Sherlock Holmes
50 Jahre nach dem Tod von Dr. Watson kommen Manuskripte über
einige Fälle an die Öffentlichkeit, die pikante Details aus dem Leben
des Meisterdetektivs Sherlock Holmes (Robert Stephens) enthal-
ten. Sie kratzen nicht nur am Mythos der Unfehlbarkeit, sondern
zeigen auch, dass die Partnerschaft alles andere als reibungslos
verlief. Vor allem aber enthüllen sie Holmes’ Verwundbarkeit, wenn
es um Frauen ging. Regie: Billy Wilder 120 Min.

ACTIONFILM 22.05 Uhr, Kabel 1

Crank 2: High Voltage
Der Profikiller Chev Chelios (Jason Statham) wird von einer Bande
asiatischer Gangster gekidnappt. Als er in Los Angeles im Kran-
kenhaus aus dem Koma erwacht, stellt er fest, dass er ein batte-
riebetriebenes Kunstherz hat. Um sein Herz am Laufen zu halten,
benötigt er Stromstöße. Umgehend begibt sich Chelios auf eine
wilde Jagd nach dem Triadenganoven Johnny Vang, der ihm sein
Herz gestohlen hat. Regie: Mark Neveldine, Brian Taylor 105 Min.

ACTIONFILM 22.15 Uhr, ZDF

Showdown in den Bergen
Paul (Philippe Bas) unternimmt mit seiner Tochter Sara (Maï-
ra Schmitt) eine Bergwanderung. Der Ausflug entwickelt sich
zum Überlebenskampf. Eine Schlepperbande versucht, mehrere
Menschen über die Grenze zu schleusen. Als es zu einer Auseinan-
dersetzung kommt, ersticht der Anführer einen der Migranten und
entdeckt die Beobachterin Sara. Regie: Abel Ferry 90 Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Contra Komödie, D 2020

Mit Nilam Farooq
21.55 Tagesthemen
22.30 AngelaMerkel – Schick-

salsjahre einer Kanzlerin
Dokumentarfilm, D 2024

0.00 Tagesschau
0.10 Meine große Liebe

Melodram, D 2005
1.40 Tagesschau
1.45 Contra Komödie, D 2020
3.25 Tagesschau
3.30 AngelaMerkel – Schick-

salsjahre einer Kanzlerin
Dokumentarfilm, D 2024

20.15 Düstersee Krimi, D 2023
Mit Jan Josef Liefers

21.45 heute journal
22.15 Showdown in den Bergen

Actionfilm, F 2021. Mit
Philippe Bas

23.45 heute journal update
0.00 Liebesfilm Komödie, D

2018. Mit Eric Klotzsch
1.15 Nächste Ausfahrt

Glück: Familienbesuch
Komödie, D 2023. Mit
Valerie Niehaus

2.45 Nächste Ausfahrt Glück:
Katharinas Entscheidung
Komödie, D 2023

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin
21.00 Was kostet...

Reportagereihe. Urlaub
auf Gran Canaria?

21.45 NDR Info
22.00 Life-Coaching – Der Plan

vomGlück?Doku
22.45 Wie klimafreundlich bist

du? Reportage
23.15 Grüß Gott, Genosse

Gesellschaftskomödie, D
1993. Mit Jürgen Schmidt

0.45 Wie geht das? Reihe
1.15 MarktMagazin
2.00 Typisch!Dokureihe

20.15 Einsatz mit Herz – Die
NotfallheldenDokusoap

22.20 Mein Lebenmit 200
Kilo – letzte Hoffnung
Magenband Reportage

23.20 Einsatz mit Herz – Die
NotfallheldenDokusoap

1.20 Mein Lebenmit 200
Kilo – letzte Hoffnung
Magenband Reportage

2.10 So gesehen
2.15 Auf Streife Rentner in ge-

fährlicher Mission / Der
700 Euro Überfall / Viele,
viele bunte Smarties /
Rollstuhl in Flammen

20.15 Undercover Boss Spezial
Dokusoap. Oberbürger-
meister Pforzheim

22.15 RTL Direkt
22.35 Spiegel TVU.a: Blut und

Spiele für die Polizei –
Fußball-EM in Dtl.

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 Alltagskämpfer – So tickt

Deutschland!Hungern,
bis der Kanzler spricht

1.15 Seitenwechsel – Die
Welt mit anderen Augen
sehenDokureihe

1.45 CSI: Miami Krimiserie
3.20 Der Blaulicht-Report

20.15 Das Privatleben des
Sherlock Holmes Krimi-
komödie, GB/USA 1970
Mit Robert Stephens

22.15 Ein Elefant irrt sich ge-
waltig Komödie, F 1976.
Mit Jean Rochefort

0.00 Liebesbriefe voller Le-
benshunger – Ultravio-
lette und ihreMädchen-
GangDokufilm, F 2021

1.15 Soldaten GottesDie Be-
lagerung von Malta / Die
Belagerung von Malta

3.05 28MinutenMagazin
3.50 Athleticus Serie

20.15 The Transporter Action-
film, F/USA 2002. Mit
Jason Statham, François
Berléand, Matt Schulze

22.05 Crank 2: High Voltage
Actionfilm, USA 2009
Mit Jason Statham, Amy
Smart, Clifton Collins Jr.

23.50 Faster Actionfilm,
USA 2010. Mit Dwayne
Johnson, Billy Bob
Thornton, Maggie Grace

1.45 Kabel Eins :newstime
1.50 Crank 2: High Voltage

Actionfilm, USA 2009
3.15 Kabel Eins :newstime

20.15 Goodbye Deutschland!
Die Auswanderer
Der Prozess. Tamara
und Marco Gülpen / Die
Büffels / Lisha und Lou /
Martin Bolze, Manuela
Scherer / Gran Canaria,
Mallorca / Sascha und
Marina Thielen, David
Schlosser / Mallorca

0.20 vox nachrichten
0.40 Medical Detectives Ant-

litz des Todes / Die Spur
des Geldes / Suche nach
Wahrheit / Mörderisches
Spiel / Mord nach Plan

20.15 Neues übern Gartenzaun
Seitensprünge /
Konsequenzen. Serie

22.10 MDR aktuell
22.25 Nord bei Nordwest:

Sandy TV-Krimi, D 2017
23.55 Sick Alles auf Anfang /

Wieder leben / Testvö-
geln / Nicht normal? /
Super Leben / Scheiß
perfekt / Die Überleben-
de / Es kommt immer
anders. Comedyserie

2.40 Mit Herz und Land –
Mitteldeutsche Hofge-
schichtenDokureihe

20.00 Tagesschau
20.15 Der Vorkoster Reporta-

gereihe. Sommergenuss
Eiscreme – Wie viel darf
gutes Eis kosten?

21.00 Land und lecker
Dokusoap. U. a.: Wer
kocht das beste Landme-
nü? Frisches Gemüse aus
der Kölner Bucht

21.45 WDR aktuell
22.15 Hallo Tierheim!Doku-

reihe. Einsatz für eine
Schwanenmutter

22.45 Unsere eigene Farm
23.15 Quizduell – Olymp Show

20.00 Tagesschau
20.15 Bayerische Naturge-

schichten Reportage
21.00 An den Ufern der Ammer
21.45 DieWeinstraße der

Südsteiermark Reportage
22.00 ZIB 2
22.25 Blue Carbon – Die Super-

kraft der Natur
Dokufilm, GB 2023

23.50 Nebenwirkung: Sucht
–Wenn Schmerzmittel
krankmachenDoku

0.20 10vor10
0.50 Schweizer Hotelge-

schichten Reportagereihe

20.15 Grey’s Anatomy
Zusammenhalt. Kranken-
hausserie. Mit C. Carmack

21.15 Seattle Firefighters –
Die jungen Helden
Trauerarbeit. Actionserie

22.10 9-1-1 Notruf L.A.
Zwischen Leben und Tod

23.10 9-1-1: Lone Star
Moralische Zwickmühle

0.10 Grey’s Anatomy
1.05 Seattle Firefighters –Die

jungenHeldenActionserie
1.50 9-1-1 Notruf L.A.
2.40 9-1-1: Lone Star
3.30 ProSieben :newstime

20.15 Bella Italia – Camping
auf DeutschDokusoap
Holpriger Urlaubsstart –
Peters Anreise mit dem
neuen Wohnwagen

22.15 Die Geissens
Dokusoap. (Keine)
Hochspannung St. Tro-
pez / Die letzte Ölung

0.15 Hartes Deutschland –
Leben im Brennpunkt
Reportagereihe

2.00 Tatort Reeperbahn: Der
Auftragskiller

3.40 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller

20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin. Frauen-

herzen schlagen anders /
Zahnersatz: Brücke,
Teilprothese oder doch
gleich ein Implantat?

21.00 Unser Baby – Alles wird
andersDokureihe. Haus-
geburt und Schlafmangel

21.30 hessenschauMagazin
21.45 Tatort: Fürchte dich TV-

Kriminalfilm, D 2017
23.15 Verurteilt! Echte Krimi-

nalfälle imGespräch
0.00 Auf den Spuren einer

Serienmörderin

20.00 Tagesschau
20.15 Lecker aufs Land Repor-

tagereihe. Zu Gast bei
Elise Paluch am Bodensee

21.00 Mein leckerer Garten
Dokureihe. Bei Hobby-
gärtner Jürgen Mees

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags

Show. Das Wissensquiz
23.00 Quizduell-Olymp Show.

Zu Gast: Wigald Boning,
Hugo Egon Balder

23.50 straßen stars Show
0.20 DieMontagsmaler Show

20.00 Tagesschau
20.15 Bezzel & Schwarz – Die

GrenzgängerDer Inn
21.00 Die Flussretter – Einsatz

anMain, Inn und Salzach
21.45 BR24
22.00 Lebenslinien

Porträtreihe. Wie ich
mein Herz überlebt habe

22.45 Almleben rund um den
HochlantschDoku

23.30 NachtlinieDie blinde
Rechtsanwältin

0.00 Das BRSOmit Simon
Rattle und Timothy
Ridout Konzert

20.00 Chasing Glory
Olympische Spiele

22.00 Snooker: Shanghai
Masters 1. Runde
Aus Schanghai. Wie
schlug sich der schotti-
sche Sieger des Turniers
von 2012, John Higgins,
gegen den Gastgeber
Lyu Haotian?

23.00 Radsport: Tour de France
15. Etappe: Loudenvielle
– Plateau de Beille

0.00 Snooker: Shanghai
Masters 1. Runde
Aus Schanghai

20.15 Die Drei vom Pfandhaus
Dokusoap. Wikinger /
Schulausflug / Online-
Offensive / Deutsche
Schwertarbeit / Ge-
heimnisvolle Lieferung /
Grüne Zeiten

23.00 SlapFightNemesis (1)
0.00 SlapFightNemesis (2)
1.00 Highway CopsDokusoap
2.45 Storage Hunters

Dokureihe. Alte Bekann-
te / Das Lager des Jahr-
hunderts / Kammerjäger
und Kanonen / Wettlauf
ums Geld

20 DIE HARKE, Nienburger Zeitung Montag, 15. Juli 2024 • Nr. 163. FERNSEHEN



1 Nevada, 2 absurd, 3 robust,
4 oregoN, 5 Herzog, 6 emmaus,
7 surreN, 8 erbost, 9 soNNeN,
10 eNziaN, 11 eNtree, 12 seHNeN,
13 stiege, 14 eiNige, 15 regiNe

1 bruCH, 2 uLtra, 3 riege, 4 emPor, 5 tWist, 6 ram-
me = Bauarbeiter – Haerte
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abk.:
angeblich

abk.:
european
space
agency

be-
stimmter
artikel

dt. Kom-
ponist
(max)
† 1916

stadt bei
bremen

selbstl.
menschver-

söhnen
(gehoben)

südost-
asiat.
staat

franzö-
sisch:
König

schweiz.
Feldmaß

schreit-
vogel

initia-
len ves-
puccis
† 1512

ver-
kehrs-
hinder-
nis

steue-
rungs-
taste
(abk.)

antikes
zwei-
gespann

vorna-
me der
„Lollo“
† 2023

Wahl-
zettel-
kasten

süddt.:
Jagd-
tasche

engl.:
getreide

engl.
ugs.:
vater

vorname
der Piaf
† 1963empfeh-

lung

geburts-
helferin

touren,
sich
die Welt
ansehen

staat
in süd-
amerika

erb-
gleicher
Nach-
komme

glücks-
spiel

poetisch:
Frühling

schwung
(engl.)

Frauen-
kurznameschub-

fach

unheil-
voll,
bedenk-
lich

Paddel-
boot

sauer-
zufluss

Flugge-
schwindig-
keitsmaß
(Kurzw.)

verhält-
niswort

teil der
box-
kampf-
stätte

erster
großfürst
der
magyaren

abk.:
ver-
heiratet

geistl.
Würden-
träger

ugs.: im
sinn,
bereit
(2 Wörter)

römi-
sche
rache-
göttin

ent-
wässe-
rungs-
graben

Kinder-
lähmung
(Kurzw.)

ret-
tungs-
schlit-
ten

Psalmen-
zeichen

Fluss
zur oise

geist-
liches
Lied
(a. t.)

Name got-
tes im a. t.

teller-
gestellrussisch:

los!,
vorwärts!

portug.:
sankt
(vor
Namen)

grünes
gemüse

herzlich,
gemütvoll

42. us-
Präsident

engl.
Koseform
von
david

züchtig
Haupt-
ort von
osttirol

Wagen-
ladung

attraktiv
gelegene
Ferien-
anlage

engl.:
haben

brasil.
zucker-
rohr-
schnaps

vor
allem,
beson-
ders

Platte z.
Wieder-
beschrif-
ten

in israel
gebor.
einwan-
dererkind

Foyer,
entree

indian.
Frie-
dens-
pfeife

österr.:
eiweiß

Hafen-
stadt in
israel

stadt in
italien
(Landes-
sprache)

verhält-
niswort

politi-
scher
aben-
teurer

späte
tages-
zeit

engl.:
Kartoffel

elastisch

sohn
Noahs
(a. t.)

öffent-
lich; all-
gemein
bekannt

abk.:
italie-
nisch

maßein-
teilung
an mess-
geräten

rund,
rings
um ei-
nen ort

stadt
in
israel

Plüsch-
gewebe
für
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abk.:
dienstag

altrömi-
scher
Polizei-
beamter

Nacht-
lager

reit-
kunst-
begriff
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slo-
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österr.-dt.
Komponist
(Hanns)
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Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

Niemand kann
alles wissen! es
ist durchaus keine
schande, wenn
man zu bestimm-
ten themen ein-
mal schweigt und
nur zuhört.

verschieben sie
eine weitrei-
chende entschei-
dung noch ein we-
nig. Heute würden
sich für sie nur
Nachteile daraus
ergeben.

Was ist los? ihre
unsicherheit ist
völlig unberech-
tigt. so, wie sie
sich einbringen,
ist der erfolg
eines Projektes
fast garantiert.

ohne intensiven
einsatz kommt
beruflich jetzt
nichts ins rollen.
strengen sie sich
an und sammeln
sie Punkte beim
Chef!

sie werden einer
versuchung kaum
widerstehen kön-
nen, auch wenn
ihr persönlicher
Haushaltsplan da-
durch ins Wanken
gerät.

Kopfkino aus-
schalten! grübe-
leien, die sowieso
zu keiner Lösung
führen, könnten
sich negativ auf
die stimmung
auswirken.

Was am vormit-
tag noch keines-
wegs rosig aus-
sieht, das pendelt
sich im Laufe des
tages zur allsei-
tigen zufrieden-
heit ein.

sie können mo-
mentan leichter
als gewöhnlich
sympathien er-
werben. auch für
berufliche Pläne
ist der heutige tag
günstig.

ihre unsicherheit
ist völlig unbe-
gründet. auch
wenn ein aufga-
benbereich für sie
neu ist, werden
sie ihm gewach-
sen sein.

reden sie nicht
allzu offen über
ihre gedanken.
sie könnten
dabei auf unver-
ständnis stoßen.
beruflich enga-
gierter sein.

mit einem ge-
schickten schach-
zug werden sie
viel erreichen und
sich von so man-
cher bisherigen
belastung befrei-
en können.

dank ihrermen-
schenkenntnis
sind sie nicht zu
täuschen. Äußern
sie einwände
auch dann, wenn
es ihnen übereilt
vorkommt.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.
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berg – blau – en – fahr – fall – flo – flucht – gen – hold – ide –
kamm – ma – rein – renz – ring – sau – schen – strumpf – trau –

zeug – zwi

1
1Sturz einer Präposition

2
2pur anmutig

3
3farbige Beinbekleidung

4
4Neckar-Zufluss mit
Blütenpracht

5
5Gebirgsfrisiergerät

6
6Kampfplatz für mutige
Jasager

7
7schweinisches
Verdauungsorgan

8
8Davonlaufen der Gedanken

9
9Chauffierkleidung

Die zweiten und fünften Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben vier
Getriebeteile.

Kleine Knobelei
Welches Feld der unteren reihe ist die logische

Fortsetzung der oberen?

a b c d e

Lösung:b
dasvierteeisvonlinksfälltherausundreihtsichganz
linkswiederein.

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sindmit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?
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In Kürze

Drei Fahrradstraßen
sollen doch bleiben
Hannover.der fahrplan steht –
eigentlich:nach demMehrheitsbe-
schluss im Bezirksrat südstadt-Bult
vondezember 2023 und einer ver-
kehrsrechtlichen Prüfung baut die
verwaltung acht fahrradstraßen im
Bezirk zurück.den antrag für das
aus hatte die sPd im Bezirksrat ge-
stellt und damit den koalitionsbruch
mit dengrünen ausgelöst.nun will
die sPd doch drei fahrradstraßen
erhalten.der adfc-vorsitzendedirk
hillbrecht undoliver kluck,grünen-
fraktionschef im Bezirksrat, sehen
eine „rolle rückwärts“. bis

Studentenwerk setzt
Preise rauf
Hannover. inniedersachsen stu-
dierendemüssen sich auf steigen-
de kosten beimMensaessen, bei
den semesterbeiträgen undwohl
auch bei denMietkosten inWohn-
heimen einstellen. Zahlreiche stu-
dentenwerke kündigen Preiserhö-
hungen an – auch inhannover.dem
studentenwerkhannover hatte das
land für 2023/2024 eine soforthilfe
von 5,3Millionen euro gewährt, da-
mit die Preise trotz teilweise enor-
mer kostensteigerungen stabil blei-
ben.das Budget aus der soforthilfe
aber geht langsam zu ende. med

Horrorunfall: In diesemAuto saßen die beiden Jungen, die bei Barsinghausen ums Leben kamen. foTo: chrisTian elsner (archiv)

War Unfall mit zwei
toten Kindern doch ein Mord?

2022 kam es kurz vor Barsinghausen zu einem verheerenden Unfall, bei dem ein Geschwisterpaar
ums Leben kam – Nun wird der Fall ein zweites Mal am Landgericht Hannover aufgerollt

Hannover. Es ist ein bewölkter und
kühler Freitagnachmittag Ende
Februar im Calenberger Land, als
sich Ewa P. in ihrem Audi und Mar-
co S. in seinem Cupra Formentor
auf den Weg von der Arbeit nach
Hause machen. Wie die beiden
später vor Gericht sagen werden,
hatten sie es an jenem 25. Februar
2022 aus verschiedenen Gründen
eilig: P. musste sich um ihre Kinder
kümmern. S. freute sich auf seine
Familie und das anstehende freie
Wochenende.Diedamals39-Jähri-
gen hatten sich bis dahin nie gese-
hen. An jenem Nachmittag streit-
fen sich ihre Leben an der Kirch-
dorfer Rehr bei Barsinghausen.

16.20 Uhr: Notrufe gehen bei
Polizei, Feuerwehr und Rettungs-
dienst ein. In der Leitstelle wird un-
verzüglich eine sogenannter
„Massenanfall von Verletzten“
ausgelöst. Die Umgehungsstraße
Kirchdorfer Rehr, die mit einer
langgezogenen Rechtskurve an
Barsinghausen vorbeiführt, gleicht
einem Trümmerfeld. Hier haben
ungeheure Kräfte gewirkt: Ein Nis-
san wurde regelrecht von der Stre-
cke katapultiert. Das Auto landete
nach mehreren Überschlägen
20 Meter weiter auf einer Pferde-
koppel. Drei weitere Fahrzeuge
stehenverwüstetnebenderStraße.
Der Lärm von Martinshörnern
kommt näher, bald landet ein Ret-
tungshubschrauber.

Vier Menschen sitzen zu dieser
Zeit eingeklemmt im Nissan: Vater
(37), Mutter (29) und zwei Ge-
schwister. Der Zweijährige stirbt
noch an der Unfallstelle, sein sechs
Jahre alter Bruder später im Kran-
kenhaus. Auch die Eltern sowie
Ewa P. und ein 50-Jähriger werden
schwer verletzt. Die schreckliche
Bilanz des Unfalls: zwei tote Kin-
der, vier Verletzte, vier beteiligte
Autos.

In einem langwierigen Ge-
richtsverfahren, das im April ver-
gangenen Jahres mit Haftstrafen
für P. und S. vermeintlich endete,
konnte geklärt werden, wie es am
25. Februar zu dem schweren Un-
fall auf der Kirchdorfer Rehr kam.
Ewa P. hatte vor dem Unglück mit
ihrem Audi mehrere Wagen über-
holt, unter anderem das Cupra-
Formentor-SUV von S. Es kommt
zum Frontalzusammenstoß in der
langen Rechtskurve, erst mit dem
Wagen des 50-Jährigen, dann mit
dem der vierköpfigen Familie, der
von der Straße geschleudert wird.

von Manuel Behrens

Hannover. Hannovers Mietwoh-
nungsmarkt ächzt unter steigen-
der Nachfrage. Vor allem im
Niedrigpreissegment gibt es zu
wenige Angebote. Die Stadt be-
reitet sogar eine Zweckentfrem-
dungssatzung vor, damit Immo-
bilieneigentümer gezwungen
werden können, spekulativen
Leerstand zu beenden und Woh-
nungen dem Markt zur Verfü-
gungzustellen.Dochausgerech-
net das kommunale Wohnungs-
unternehmen Hanova lässt Woh-
nungen leerstehen.

In Oberricklingen rottet seit
mehr als zwei Jahren ein Häuser-
block mit 24 Dreizimmerwoh-
nungen vor sich hin. Der
Schlichtbau an der Straße Rohr-
skamp mit vier Treppenhausein-
gängen ist typische Nachkriegs-
architektur. So etwas wurde da-
mals massenweise gebaut, um
schnellWohnraumfürMenschen
zu schaffen. Hanova wollte die
Gebäude aufwerten und begann
um das Jahr 2020 damit, leere
Wohnungen nicht mehr neu zu
vermieten. Im ersten Halbjahr
2022 ist der letzte Mieter ausge-
zogen, das Gebäude komplett
leer.

Hanova habe zunächst vorge-
habt, das Gebäude „energetisch
zu modernisieren“, sagt Spre-
cherin Jennifer Reichert. Die
„umfangreichen Planungen“
aber seien wegen der Baukosten
unwirtschaftlich gewesen. Dann
habe man mit einer Machbar-
keitsstudie geprüft, ob eine se-
rielle Sanierung Sinn ergebe.
Auch das sei aber zu teuer gewe-
sen, ebenso wie Pläne für Abriss
und Neubau.

Im April 2023 wurde dann ge-
prüft, ob die Immobilie zur
Unterbringung von Flüchtlingen
geeignet ist. Das Ergebnis fiel
positiv aus. Die Arbeiten dauern
bis Herbst 2025. med

Zuletzt rammt der Audi von P. noch
das Auto einer 74-Jährigen. S. wird
unbeschadet Zeuge des Albtraum-
unfalls.

Ewa P. wird unter anderem we-
gen Mordes und des illegalen
Autorennens mit Todesfolge ange-
klagt. Der Fahrer des Cupra, Mar-
co S., muss sich zunächst unter an-
derem wegen Beihilfe zum Mord
verantworten. Denn bereits kurz
nach dem Unfall war ein furchtba-
rerVerdachtaufgekommen:EwaP.
und Marco S. könnten mit ihren
hochmotorisierten Fahrzeugen ein
Rennen gefahren sein.

Davon ging auch die Staatsan-
waltschaft in ihrer Anklage aus:
Ewa P. soll mit ihrem blauen Audi
mit einer Geschwindigkeit von et-
wa 180 Kilometer pro Stunde
unterwegs gewesen sein. Laut An-
klage erhöhte auch Marco S. im
Cupra Formentor das Tempo. Bei-
de sollen für eine längere Zeit auf
der Straße, wo eigentlich nur Tem-
po 70 erlaubt ist, nebeneinander-
her gefahren sein. Im April vergan-
genen Jahres fiel dann am Landge-
richt Hannover der Schuldspruch
gegen P. und S. – nicht aber wegen
Mordes. Verurteilt wurden sie we-
gen unerlaubten Kraftfahrzeug-
rennens mit Todesfolge, P. zu einer
Haftstrafe von sechs Jahren, der
Mitangeklagte Marco S. erhielt
eine Freiheitsstrafe von vier Jah-
ren. Allerdings hob der Bundesge-
richtshof (BGH) das Urteil in die-
sem Frühjahr auf. Nun, ab Don-

nerstag, 18. Juli, werden die Erleb-
nisse alle Beteiligten erneut aufrüt-
teln. Dann beginnt die Neuauflage
desStrafverfahrensgegendiemitt-
lerweile 41-jährigen P. und S.

Sowohl die Staatsanwaltschaft
als auch die Angeklagten hatten
eine Revision des Urteils bean-
tragt. Die Strafverfolger streben
eine Verurteilung auch wegen
Mordes an. Die Verteidiger von P.
und S. sehen in dem Überholvor-
gang vor dem tödlichen Unfall kein
Autorennen. Außerdem kritisierte
der BGH Rechtsfehler in der
Urteilsbegründung. Somit geht der
Fall zurück nach Hannover.

Am Landgericht wird das Ver-
fahren jetzt vor einer anderen
Strafkammer neu eröffnet – zumin-
dest in Teilen. Die umfangreiche
Beweisaufnahme aus dem ersten
Prozess wird nur verlesen: Welcher
der Unfallbeteiligten fuhr wann wo
und wie schnell? In der Neuauflage
geht es um Fragen des subjektiven
Tatbestandes: Gab es einen Tö-
tungsvorsatz der Angeklagten?
Hat wirklich ein Rennen stattge-
funden? Und: War es nicht doch
Mord?

„Der Fall hat die Menschen in
Barsinghausen bewegt und tut das
weiterhin“, sagt Bürgermeister
Henning Schünhof (SPD). Der Un-
falltag ist ihm deutlich in Erinne-
rung geblieben. An jenem Abend
fand ein ökumenischer Gottes-
dienst statt. Anlass war der Ein-
marsch russischer Truppen in die

Ukraine–undsomitderBeginndes
andauernden Krieges. „Allerdings
kam eine Pastorin nicht zur Pre-
digt“, so Schünhof. „Sie half als
Seelsorgerin an der Unfallstelle.“
Später sei auch Schünhof, selbst
Feuerwehrmann, zur Unfallstelle
gefahren. Dort tauschte er sich mit
Kameradinnen und Kameraden
aus.„DasUnglückhatselbstbeier-
fahrenen Feuerwehrleuten Spuren
hinterlassen“, sagt der Bürger-
meister.

Bei allen Beteiligten könnten
durch das Verfahren Spuren und
Wunden nun neu aufgerissen wer-
den, sagt die Traumatherapeutin
Inga Henze aus Hannover. Da sind
zum einen die Eltern der getöteten
Geschwister. Sie hatten das erste
Urteil als „enttäuschend und emo-
tional schwer nachvollziehbar“
kritisiert und eigentlich lebenslan-
ge Haft wegen Mordes und ver-
suchten Mordes gefordert. „Um
die Geschehnisse zu verarbeiten,
musses für sieeineArtvonWieder-
gutmachung und wahrgenomme-
ner Gerechtigkeit geben“, sagt
Henze.

AufderanderenSeitestehendie
beiden Unfallverursacher: „Sie er-
leben die gleichen Traumata wie
die Eltern, nur andersherum“, sagt
die Therapeutin. Hinzu komme
noch die reale Schuld, das Leben
von zwei Kindern auf dem Gewis-
sen zu haben. „Für alle Beteiligten
bedeutet das Verfahren unvorstell-
bares Leid.“

Plüschtiere amUnfallort: An der Straße Kirchdorfer Rehr in Barsinghausen erinnern auch Kerzen an die bei beiden bei
der Kollision getöteten Kinder. foTo: Mirko haendel

DasUnglück hat
selbst bei erfahrenen
Feuerwehrleuten
Spuren hinterlassen.
Henning Schünhof (SPD),

Bürgermeister von Barsinghausen

Für alle Beteiligten
bedeutet das
Verfahren

unvorstellbares Leid.
IngaHenze,

Traumatherapeutin aushannover

Stehen leer: Die Häuser sollen zur
Flüchtlingsunterkunft umgebaut
werden. foTo: conrad von Meding

Wohnungen
stehen seit
Jahren leer
Kommunale Firma

scheitert mit Sanierung
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Mit Tempo 250 vor
der Polizei geflüchtet
Garbsen.ein autofahrer ist bei
Hannover mit bis zu 250 Kilometern
pro stunde vor der polizei geflüch-
tet.die Beamten stoppten den 20-
Jährigen nach einer rasanten Ver-
folgungsfahrt in dernacht zu heute
schließlich auf der autobahn 2, wie
die polizei mitteilte. ein atemalko-
holtest bei dem Fahrer ergab knapp
0,6 promille, wie es hieß. Zudem ha-
be der 20-Jährige wegen eines ak-
tuellen Fahrverbots keinen Führer-
schein.die Beamten hätten im auto
ein Messer entdeckt, welches unter
dasWaffengesetz falle.die polizei
leitete mehrere strafverfahren
gegen ihn ein.

KKH wird zur teuersten
Krankenkasse Deutschlands
Der Beitragssatz des Unternehmens steigt zum 1. August auf 17,88 Prozent

hen. Diesen Schritt sind zuletzt be-
reits mehrere Kassen gegangen.
Nach Einschätzung der Kranken-
kassen ist das der Auftakt für eine
breite Welle von Beitragserhöhun-
gen.

Die 95 Krankenkassen haben in
den ersten drei Monaten dieses
Jahres ein Minus von 776 Millionen
Euro verbucht: Die Leistungsaus-
gaben seien im ersten Quartal um
7,1 Prozent je Versicherten gestie-
gen, rechnet der Spitzenverband
der gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) vor. Für das Gesamt-
jahr sei mit einer Zunahme von
6,5 Prozent zu rechnen und für das
nächste Jahr von 5 bis 5,5 Prozent.
Dagegen dürften die Beitragsein-
nahmen in diesem Jahr nur um 5,4
und 2025 um 4,4 Prozent steigen,
hieß es. Der Dachverband der Be-
triebskrankenkassen erwartet,
dass der durchschnittliche Zusatz-
beitrag 2025 von 1,7 auf 2,45 Pro-
zent steigen wird.

Die KKH hatte ihren Zusatzbei-
trag wegen finanzieller Nöte be-
reits zu Jahresbeginn von 1,5 auf
1,98 Prozent angehoben. Während
die Ersatzkasse für 2022 noch einen
schmalen Überschuss von 12 Mil-
lionen Euro hatte ausweisen kön-

nen, musste sie 2023 ein Minus von
78 Millionen Euro verkraften. Dass
der Verlust so hoch ausfiel, lag vor
allem am Gesetzgeber, der die
Krankenkassen verpflichtet hat,
einen Teil ihres Vermögens an den
Gesundheitsfondsabzuführen.Oh-
ne diesen Eingriff hätte die KKH
2023 ein Defizit von 24 Millionen
Euro verzeichnet.

Für die KKH wächst die Gefahr,
dass sich ihr Mitgliederschwund
fortsetzt. Nach der Beitragserhö-
hungzuJahresbeginnhatdieKran-
kenkasse fast 13000 Mitglieder
verlassen – etwa jeder hundertste
Beitragszahler machte von seinem
Sonderkündigungsrecht Ge-
brauch. Aktuell zählt sie noch rund
1,6 Millionen Versicherte. Ziel sei
es, den Beitragssatz nach dieser Er-
höhung bis Ende nächsten Jahres
stabil zu halten, sagte eine KKH-
Sprecherin.

Um den Verlust weiterer Mit-
glieder zu verhindern, will die KKH
ihre Leistungen erhöhen, indem sie
zusätzliche Zuschüsse für Osteopa-
thie, professionelle Zahnreinigung,
Gesundheitskurse und Hautkrebs-
vorsorge bietet. Die Aufsichtsbe-
hörde BAS müsse das aber geneh-
migen, hieß es.

Hannover. Die Kaufmännische
Krankenkasse (KKH) hebt im Au-
gust ihren Zusatzbeitrag deutlich
an und wird damit zur teuersten
Krankenkasse in Deutschland.
Vom nächsten Monat an müssen
ihre 1,3 Millionen Mitglieder zum
allgemeinen Beitragssatz von
14,6 Prozent einen zusätzlichen
Obolus von 3,28 Prozent zahlen –
das ist ein Plus von 1,3 Prozent-
punkten. Aufgrund „unerwartet
hoher Kostensteigerungen in der
gesamten gesetzlichen Kranken-
versicherung“ sei man zu diesem
Schritt gezwungen, teilte die KKH
mit. Insbesondere die Ausgaben für
Behandlungen im Krankenhaus
und für Arzneimittel hätten sich
deutlich erhöht. Insgesamt sum-
miert sich der Beitragssatz der KKH
dann auf 17,88 Prozent.

Der allgemeine Beitragssatz der
gesetzlichen Krankenkassen be-
trägt 14,6 Prozent vom Bruttolohn,
der vom Bundesgesundheitsminis-
terium festgelegte durchschnittli-
che Zusatzbeitrag für 2024 liegt bei
1,7 Prozent. Wenn eine Kranken-
kasse mit ihrem Geld nicht aus-
kommt, kann sie Letzteren erhö-

Von Jens Heitmann

Asylbewerber
tötet Mann
ohne Grund
Uelzen. Ein 55 Jahre alter Mann
ist im Bahnhof Uelzen Opfer
einer Gewalttat geworden. Die
PolizeinahminderNachtzuheu-
te einen 18-Jährigen fest, der den
55-Jährigen gestoßen oder ge-
treten haben soll, sodass der Äl-
tere mehrere Stufen eine Treppe
hinunterstürzte. Der Mann aus
Lüneburg erlitt ein Schädel-
Hirn-Trauma und starb noch am
Tatort. Der mutmaßliche Täter
flüchtete, wie Zeugen beobach-
teten, und wurde wenig später
von Bundespolizisten im Bereich
des Bahnhofs gefasst. Es handele
sich um einen jungen Marokka-
ner, der in einer Unterkunft für
Asylbewerber in Uelzen ge-
wohnt habe, sagte ein Polizei-
sprecher. Gegen den 18-Jähri-
gen werde wegen Totschlags er-
mittelt. Er stand möglicherweise
unter Drogeneinfluss.

Nach den bisherigen Ermitt-
lungen kannten sich der mut-
maßliche Täter und der 55-Jähri-
ge zuvor nicht. Der junge Mann
war nur viereinhalb Stunden vor
der Tat aus dem Polizeigewahr-
sam entlassen worden. Am
Samstag war er wegen eines Ta-
schendiebstahls und einer Kör-
perverletzung aufgefallen.

Entführungen und Explosionen im
Kontext eines Konflikts unter Dro-
genhändlern „eine neue Dimension
derGewalt imBereichderorganisier-
ten Kriminalität“ ausgemacht. Die
Beamten hatten vor gut einer Woche
zwei Geiseln aus der Gewalt von Ent-
führern befreit. „Es kam zu extrems-
ten Bedrohungsszenarien“, sagte der
Kölner Kriminaldirektor Michael Es-
ser. Hintergrund der Entführung sei
die organisierte Drogenkriminalität.
In diesem Zusammenhang seien
auchmehrereExplosionenEndeJuni
und Anfang Juli zu sehen.

Im Drogengeschäft sei unklar, in-
wieweit die Mocro-Mafia auch für
den Schmuggel anderer Drogen ver-
antwortlich sei. Nach der Cannabis-
Freigabe sei eine detaillierte Bewer-
tung möglicher Auswirkungen mit
Blick auf die Gruppe bisher nicht
möglich.

wortlich gewesen sei. Ansonsten ge-
be es keine konkreten Hinweise.

Bei der „Mocro-Mafia“ dürfte es
sich um einen in den Niederlanden
medial geprägten Begriff handeln –
gemeint seien niederländische Straf-

täter mit marokkanischem Migra-
tionshintergrund, teilte die Behörde
mit. Diese agierten mit hoher krimi-
neller Energie, und zwar vor allem im
Großraum Amsterdam und Utrecht.
Zuvor hatte die Kölner Polizei nach

Brutales Vorgehen: Explosionsattentate, wie hier unlängst in Solingen, gehö-
ren zum Repertoire der Mocro-Mafia. FoTo: gIannI gaTTUs/dpa

Mocro-Mafia macht sich im Land breit
Tätergruppe aus den Niederlanden ist auch in Niedersachsen für viele Verbrechen verantwortlich

Hannover. Entführungen und Explo-
sionen in Nordrhein-Westfalen tra-
gen die Handschrift der niederländi-
schen Mocro-Mafia – die auch nie-
dersächsischen Ermittlern vertraut
ist. Es sei auch aus Kontakten mit der
Polizei der Niederlande bekannt,
dass die Mehrzahl der niedersächsi-
schen und auch bundesweiten Geld-
automatensprengungen niederlän-
disch-marokkanischen Gruppierun-
gen zugerechnet würden, teilte das
Landeskriminalamt Niedersachsen
mit.

Im Zusammenhang mit Drogen-
kriminalität und organisierter Krimi-
nalität sei bekannt, dass marokkani-
sche Staatsangehörige zu einer inter-
nationalen Tätergruppe gehörten,
die für den Schmuggel von Kokain in
Tonnen-Größenordnung mitverant-

Von Thomas strünkelnberg

Bei strahlendemSonnenschein hat an dernordsee dasduhner
Wattrennen stattgefunden.das traditionellepferderennen ist nach
angaben der Veranstalter weltweit einzigartig – auf demMeeresbo-
den vor Cuxhavenwird dafür extra eine 1200Meter lange ovale

rennstrecke geschaffen. „Wir haben traumhaftesWetter.derstrand
ist super besucht“, sagte dersprecher desrennens,ralfdrossner,
amsonntag. In diesem Jahr gibt es zehnrennen. 90starter sind
gemeldet, darunter auchwelche aus denniederlanden.dasduhner

Wattrennenwird seit 1902 veranstaltet, in diesemsommer handelt
es sich umdie 88.ausgabe.dierennenmüssen innerhalb von
sechsstunden gelaufen sein – solange derMeeresbodenwegen der
ebbe trockengefallen ist. FoTo: Lars pennIng/dpa

Mit einem ps über das duhner Watt

Weniger
Schutz für
Wölfe?

Hannover. Niedersachsens SPD-
Fraktionsvorsitzender Grant
Hendrik Tonne fordert für die
Küstenregion einen geringeren
Schutzstatus des Wolfs. In Nie-
dersachsen sei der „gute Erhal-
tungszustand“ der streng ge-
schützten Art erreicht, sagte Ton-
ne der Oldenburger „Nordwest-
Zeitung“.Notwendigseiendiffe-
renzierte regionale Regelungen.
„Es ist doch ein Irrsinn, dass wir
erst dann mit einem regionalen
Bestandsmanagement beginnen
dürfen, wenn in Duisburg oder
andernorts Wölfe auftauchen“,
sagte Tonne der Zeitung.

Der SPD-Fraktionschef im
Landtag appellierte an Bundes-
umweltministerin Steffi Lemke
(Grüne), schnell das Bundesna-
turschutzgesetzzuändern,damit
einerechtssichereEntnahmevon
Problemwölfen möglich werde.
Bereits im Sommer 2023 habe
Lemke dies zugesagt.

Anschlag auf
Auto in Goslar
Goslar.ein Unbekannter hat von
einer Brücke ingoslar einengegen-
stand auf ein auto geworfen und
dabei dasdach beschädigt.die 65
Jahre alte autofahrerin blieb bei
dem Vorfall am samstag unverletzt,
wie die polizei heute mitteilte.die
Frau hatte zwei Männer auf der Brü-
cke, die über die B6 führt, gesehen.
als sie mit ihrem Fahrzeug kurz vor
derdurchfahrt war, schlug der un-
bekanntegegenstand auf dem
autodach auf. eine sofort eingelei-
tete Fahndung blieb ohne erfolg.
die polizei ermittelt wegen gefährli-
chen eingriffs in den straßenver-
kehr und sucht Zeugen.

Mehr Staatsanwälte
und richter ab 2025
Hannover.Mit mehr stellen sieht
niedersachsens Justizministerin Ka-
thrinWahlmann staatsanwaltschaf-
ten undgerichte im Land künftig
besser aufgestellt. „nach dem er-
gebnis der Haushaltsverhandlungen
sind 47 neue stellen für staatsan-
wältinnen/staatsanwälte und rich-
terinnen und richter sowie 16 neue
stellen und Beschäftigungsmöglich-
keiten im ehemals mittlerendienst
vorgesehen“, sagte die spd-politi-
kerin derdeutschen presse-agentur
in Hannover.die stellen sind ab
2025 vorgesehen. Beschlossen wer-
den soll der etat für 2025 ende des
Jahres im Landtag.

470000 euro
für Flutopfer

Hannover.das Landniedersachsen
hat nach demHochwasser zum Jah-
reswechsel bisher rund 470000 euro
an soforthilfen für privatpersonen
bewilligt.dasgeld verteilt sich auf
368 anträge, wie das Umweltminis-
terium in Hannover mit stand vom
20. Juni mitteilte. 367 weitere anträ-
ge waren zu dem Zeitpunkt noch in
Bearbeitung. 526 anträge wurden
abgelehnt. Bezuschusst werden
akutenotfälle vonMenschen, deren
Hausrat vomHochwasser betroffen
war. Über die soforthilfe hinaus
konntenMieter und eigentümer eine
Unterstützung bei der Instandset-
zung vonWohngebäuden und der
erneuerung von Hausrat beantragen.

Mann schlägt Frau
auf der Autobahn
Walsrode.eine autofahrerin ist auf
der autobahn 27 im Heidekreis von
einem anderen Fahrer geschlagen
und verletzt worden.der Unbekann-
te trat zudem gegen das auto der
33-Jährigen, wie die polizei heute
mitteilte.demnach war die Frau am
Freitagmit ihrem Fahrzeug bei Wals-
rode von der a7 auf die a27 aufge-
fahren, hierbei kam es laut polizei
zunächst zu Unstimmigkeitenmit
dem anderen autofahrer.die polizei
hat ermittlungen aufgenommen und
sucht Zeugen.

Wegen der
unerwartet hohen
Kostensteigerungen
in der gesamten
gesetzlichen

Krankenversicherung
sindwir zu diesem
Schritt gezwungen.

Die KKH
zur Beitragssatzerhöhung

In Kürze
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Leichenteile auf
müllhalde in Kenia
Nairobi.nach dem Fund von sechs
verstümmelten Frauenleichen auf
einer Müllkippe innairobi hat die
polizei dort fünf weitere säckemit
Körperteilen entdeckt. Die ermittler
gehen nun von acht toten aus. Der
Leiter der Kriminalpolizei sagte, die
opfer seien Frauen im alter von et-
wa 18 bis 30 Jahren und die tatwei-
se in allen Fällen nahezu identisch.
Details nannte er nicht. es werde in
alle richtungen ermittelt, etwa, ob
es sich um die verbrechen eines
serienmörders oder Morde eines
religiösen Kults handeln könnte.

Festivalbesucher
mit auto erfasst
Vilshofen.ein mutmaßlicher
schleuser hat inniederbayern auf
der Flucht vor der polizei sechs
Festivalbesucher mit einem auto
erfasst und verletzt – vier von ihnen
schwer. Der 24-jährige Fahrer war
demnach auf die teilnehmer der
veranstaltung zugefahren, als er
mit seinem auto beim abbiegen ab-
driftete. imFahrzeug saßen laut
polizei außer demGeorgier acht
ausländische staatsangehörige,
darunter fünf Kinder im alter von
drei bis 14 Jahren.

Im GespRäch

In KüRze

UnD Dann ...

... waren da noch die vier Kühe im
ostallgäu. sie waren ausgebüxt,
hatten sich dann aber an einem
Bachlauf verirrt. Landwirte halfen
der polizei, die ausreißer einzufan-
gen und aus demGewässer zu brin-
gen.nach polizeiangaben leisteten
die tiere dabei großenWiderstand.
zwei Kühen gelang nochmals kurz
die Flucht, aber auch sie konnten
später auf den heimischen Bauern-
hof zurückgebracht werden.

Alec Baldwin
bedankt

sich bei Fans
SantaFe.Nach dem überraschen-
den Aus seines Prozesses hat sich
Alec Baldwin bei Instagram zu
Wort gemeldet: „Es gibt zu viele
Menschen, die mich unterstützt
haben, denen ich jetzt danken
muss. Allen sage ich, dass ihr nie-
mals wissen werdet, wie sehr ich
eure Freundlichkeit meiner Fa-
milie gegenüber schätze“,
schrieb der Hollywoodstar. Am
Freitag war in Santa Fe (New
Mexico) der Prozess um den To-
desschuss beim Dreh des Wes-
terns „Rust“ eingestellt worden.
Die Verteidiger hatten der
Staatsanwaltschaft die Vorent-
haltung von Beweismitteln vor-
geworfen und eine Einstellung
desVerfahrensgefordert.Richte-
rin Mary Marlowe Sommer
stimmte zu. Für Baldwin endete
damit eine lange juristische Ach-
terbahnfahrt. Von Beginn an hat-
te der Schauspieler auf seine Un-
schuld gepocht. Er verließ das
Gericht als freier Mann.

Rettungskräfte. Polizisten mit
Schutzhelmen, Westen und Maschi-
nenpistolen sperren den Bereich um
den Tatort weiträumig ab. Kriminal-
techniker sowie Ermittler der Krimi-
nalpolizei sichern Spuren und Hin-
weise.

Die Hintergründe der Gewalttat
warenzunächstvölligoffen.Esgebe
derzeit noch keine Hinweise auf ein
Motiv des mutmaßlichen Täters,
sagte ein Polizeisprecher am Nach-
mittag. Nach SWR-Informationen
sind auf den mutmaßlichen Täter
mehrere Schusswaffen registriert.

Albstadt ist eine Kleinstadt im
Zollernalbkreis und hat etwa 46000
Einwohnerinnen und Einwohner.
Die Stadt liegt auf der Schwäbi-
schen Alb, ungefähr 85 Kilometer
südlich von Stuttgart und rund
60 Kilometer nördlich des Boden-
sees. Im März hatte ein 32 Jahre al-
ter Bundeswehrsoldat im Landkreis
Rotenburg vier Menschen aus sei-
nem offenbar privaten Umfeld er-
schossen–daruntereinKind.Erhat-
te sich nach den Taten in Scheeßel
und Bothel gestellt.

berichtet, dass dem Einsatz mut-
maßlich eine familiäre Auseinan-
dersetzung vorausgegangen sei. In
welcher Beziehung die Toten und
Verletzten genau zueinander stan-
den, war zunächst unklar.

Der Tatort liegt in einem Wohn-
gebiet in Lautlingen – ein Stadtteil
von Albstadt mit 1800 Einwohnern.
Am Sonntag gegen 12.30 Uhr wer-
den der Polizei Schüsse gemeldet.

Wer die Einsatzkräfte alarmierte, ist
noch unklar. Kurze Zeit später be-
findet sich das Großaufgebot aus
Polizei und Rettungskräften aber
aufdemWegzudemWohnhaus.Ein
Hubschrauber setzt ein Spezialein-
satzkommando ab.

Das Wohngebiet ist wenig später
voll mit Beamten: Im Einsatz sind
Augenzeugen zufolge 30 bis
40 Streifenwagen sowie Dutzende

Großaufgebot: Die Polizei ist mit mehreren Streifenwagen vor Ort.Wer die Ein-
satzkräfte alarmierte, ist noch unklar. Foto: iMaGo/Moritz Liss

Drei Tote nach Schüssen in Albstadt
Ein Mann soll sich selbst und zwei Familienmitglieder erschossen haben – Hintergründe unklar

Albstadt. Dutzende Streifenwagen
rasen mit hohem Tempo über die
Bundesstraße in Richtung Albstadt.
Es sind Sirenen zu hören, Hub-
schrauberkreisenüberderStadtauf
der Schwäbischen Alb. Wenig spä-
ter machen Polizisten in einem
Wohnhaus einen grausigen Fund:
Dort entdecken sie drei Tote und
zwei Schwerverletzte.

Bei den Toten handelt es sich
nach Angaben der Ermittler um
zwei Männer und eine Frau. Unter
ihnen sei offenbar auch der mut-
maßliche Täter, sagte ein Polizei-
sprecher vor Ort. Die zwei verletz-
ten Frauen erlitten demnach
Schusswunden. Rettungskräfte
brachten sie in ein Krankenhaus. Ihr
genauer Gesundheitszustand sei
derzeit unklar, sagte der Sprecher.

Die „Bild“-Zeitung hatte zu-
nächst gemeldet, in Albstadt-Laut-
lingen habe sich ein Amoklauf er-
eignet. Eine Sprecherin der Polizei
dementierte diesen Bericht. Die
„Südwest Presse“ hatte schon zuvor

von David nau

adele hadert mit
dem Berühmtsein
DieMusikerinAdele (36) gehört zu
den erfolgreichsten sängerinnen
derWelt und schaut trotzdemweh-
mütig auf die zeit, in der sie noch
nicht berühmt war. in einem inter-
viewmit dem zDF in Londonwurde
sie gefragt, was sie an der zeit ver-
misse. sie vermisse daran alles –
ammeisten wahrscheinlich, ano-
nym zu sein, antwortete die Britin.
„ichmag es nicht, berühmt zu sein“,
sagte adele. sie liebe es, Musik zu
machen und dassMenschen dafür
empfänglich seien und ihreMusik
mögen, es sei ja unwahrscheinlich,
dass einem das passiere. aber das
Berühmtsein hasse sie.

Tim Raue kritisiert
junge Generation
starkoch TimRaue (50) schätzt
denWert von arbeit – und hegt da-
her ein gewisses Unverständnis für
jüngere Generationen. „ich verste-
he nicht, dass jungeMenschen
arbeit heute offenbar als etwasne-
gatives betrachten“, sagte raue.
ihm selbst habe arbeit ermöglicht,
etwas im Leben zu werden und zum
bürgerlichen establishment zu ge-
hören. „Wennman sich weiterentwi-
ckeln will, mussman investieren – in
sich selbst.“ zudem lebeman in
einer sozialgesellschaft. „ich finde,
dass wir alle etwas einzahlenmüs-
sen, ansonsten werden wir das Le-
ben, das wir heute haben, nicht
fortführen können“, sagte raue.

selbst Tennis spielen und hatte vor
einem Jahr noch mit Tennislegen-
de Roger Federer auf dem Platz ge-
standen. Als Kate dann im März
ihreErkrankung ineinerVideobot-
schaft öffentlich machte, da war es
vielleicht auch der Kontrast, der
manchen Menschen so ins Mark
fuhr. Da ist diese Frau, die nahezu
perfekt wirkt, ziemlich fit, eine
MuttervondreiKindern,diemitten
im Leben steht – und doch vor einer
so schweren Herausforderung.

Kate machte damals bekannt,
nach einer Operation im Bauch-
raum sei festgestellt worden, dass
Krebsvorgelegenhabe,undsievor-
sorglich eine Chemotherapie be-
komme. Vorher war viel über ihre
Abwesenheit spekuliert worden.

Seitdem ist es ruhiger gewor-
den. Britische Medien, die bei an-
deren Themen normalerweise
nicht gerade zurückhaltend sind,
verzichten auf die eigentlich obli-
gatorischen Paparazzi-Fotos. Und
fragt man Leute auf der Straße, wie
sie zu der ganzen Geschichte ste-
hen, dann sagen einige, Kate brau-
che nun Privatsphäre. Als Kate
ihren Auftritt bei der Militärparade
ankündigte, veröffentlichte der
Kensington-Palast auch eine
Nachricht. Sie mache gute Fort-
schritte, aber wie jeder wisse, der

noch ein paar Monate andauern.
Sie lerne, geduldig zu sein. Jeden
Tag so zu nehmen, wie er komme.
Auf ihren Körper zu hören.

Kates Erkrankung war nicht die
einzige schwere Nachricht, die
Großbritanniens bekannteste Fa-
milie verkraften musste. Auch Kö-
nig Charles (75) wird wegen einer
nicht näher erläuterten Krebs-
erkrankung behandelt. Seine frü-
here Schwägerin Sarah Ferguson
(64) hatte ebenfalls einen weiteren
Krebsbefund öffentlich gemacht.

Und kürzlich musste auch
Charles’ Schwester Prinzessin An-
ne (73) ins Krankenhaus, weil sie
bei einem Unfall vermutlich von
einem Pferd am Kopf getroffen
wurde. Dass Anne nun wieder auf-
trat, ließen Kate und William auf
ihrem X-Kanal am Wochenende
vollerFreudekommentieren.Auch
Charles ist wieder viel unterwegs.

Während zu Jahresanfang also
vieles brachlag bei den Royals,
kehrt wieder Normalität ein. Wil-
liam (42) war in Wimbledon nicht
dabei, sondern wollte nach
Deutschland reisen zum Finale der
Fußball-EM. Wann Kate in der
nächsten Zeit wieder auftreten
wird, ist nicht bekannt. Aber die
Bilder aus Wimbledon lassen hof-
fen.

Zurück im Spiel
Zweiter Auftritt seit Krebsdiagnose: Prinzessin Kate verzaubert Wimbledon

London. Nach monatelanger
Krebsbehandlung hat sich Prinzes-
sin Kate (42) ein zweites Mal in der
Öffentlichkeit gezeigt. Beim Ten-
nisturnier in Wimbledon winkt sie
mit einem breiten Lachen den
Menschenzu,als sie imStadionan-
kommt. Sie hat ihre Tochter Prin-
zessin Charlotte (9) und ihre
Schwester Pippa (40) bei sich. Die
Bilder machen Hoffnung.

Lange zog sich die Schwieger-
tochter von König Charles III. aus
der Öffentlichkeit zurück. Vor vier
Wochen zeigt sie sich dann erst-
mals wieder bei einer Parade in
London. Als sie in einer Kutsche
durch London fährt, winken Men-
schen und freuen sich.

Nun also Wimbledon, eines der
bekanntesten Tennisturniere der
Welt. Begleitet von Applaus nimmt
Kate im lilafarbenen Kleid auf der
Tribüne Platz. Und überreicht den
Pokal am Ende dem spanischen Ti-
telverteidiger Carlos Alcaraz, der
sich gegen den serbischen Rekord-
Grand-Slam-Turniersieger Novak
Djokovic durchsetzt.

Kate ist Schirmherrin des Aus-
richters, des All England Lawn
TennisandCroquetClubs,undwar
schon oft in Wimbledon. Sie kann

von Julia Kilian

Applaus für die Prinzessin: Kate winkt lachend inWimbledon ins Publikum. Und Tochter Charlotte (l.) strahlt ihreMama dabei stolz an. Foto: iMaGo/stephen

sich einer Chemotherapie unter-
ziehe, gebe es gute Tage und
schlechte Tage, schrieb Kate. Sie
hoffe, im Laufe des Sommers ein
paaröffentlicheAuftrittewahrneh-
men zu können. „Aber ich weiß
auch, dass ich noch nicht über den
Berg bin“, hieß es in einer Nach-
richt von Kate, die offiziell Catheri-
ne heißt. Ihre Behandlung werde

Aber ichweiß auch,
dass ich noch nicht
über den Berg bin.

Prinzessin Kate

SchönerMoment: Prinzessin Kate überreicht den Pokal dem spanischen Titel-
verteidiger Carlos Alcaraz. Foto: iMaGo/Javier Garcia
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Fahrt nahm das Genre dann ab den
1990ern auf – dank der neuen priva-
ten Konkurrenz zu ARD und ZDF.
„Traumhochzeit“ mit Linda de Mol
oder „Meine Traumhochzeit“, beide
auf RTL, beispielsweise.

„Die wohl extremste Transforma-
tion der Hochzeit von einem sozialen
Ritual zu einem Medienereignis ist
dann erreicht, wenn sie als TV-Spiel
inszeniert wird“, folgert Wullf und
verweist als Beispiel dafür auf den
Dauerbrenner „Hochzeit auf den ers-
ten Blick“, wo vier Paare auf dem
Standesamt zum ersten Mal aufei-
nander treffen: „Erst danach folgen –
als Dokusoap – die Kennenlernphase
und die Flitterwochen, bevor sie nach
zwei Monaten entscheiden, ob sie zu-
sammen bleiben oder sich scheiden
lassen. Das Format geht über die Be-

reitschaft weit hinaus, eine Hochzeit
einschließlich aller Vorbereitungen
als Veranstaltung für das kommer-
zielle Fernsehen durchzuführen.“
Die nächste Staffel dieses Formats
startet im Herbst auf Sat.1.

Aber was fasziniert die Menschen
letztlich daran, sich Eheschließungen
am Bildschirm zu widmen? „Viele
Märchen enden damit, dass die Zeit
des Begehrens, der Prüfungen und
überwundenen Hindernisse endet
und dass der Prinz die Prinzessin hei-
ratet – ein glückliches Ende in einer
elementaren Erzählform“, beschreibt
der emeritierte Professor. Heiraten al-
so als „subjektive Erlebensform eines
Übergangs in eine Lebensphase des
Glücks“. Aber diese Erwartung sei
bei den meisten eher ein „Wunsch-
bild des Selbst“ als eine realistische

Einschätzung der Zukunft. Oder an-
ders formuliert: Eine Vermählung ist
inzwischen alles andere als eine Ga-
rantie für ein glückliches Leben in
Zweisamkeit. Umso spannender,
vielleichtauchexotischer istes fürdas
Publikum, wenn sich dieser Wunsch-
traum, zumindest im Fernsehen, viel-
leicht doch noch erfüllt. Denen, die
damit gar nichts anfangen können,
sei eine andere Untersuchung von
Wulff empfohlen, mit der er feststellt,
dass die Hochzeit seit der Jahrtau-
sendwende auch „als ritualisierte
Vorlage für Krimi-Narrative dient“.
Weil zum Beispiel die Ermordung der
Brautwohleinbesondersspektakulä-
res Verbrechen bedeutet, das „das
guteEndebrutalaufkündigt“undda-
mit gegen alle Genrekonventionen
verstoße.

Pionier der immer noch erfolgreichen Hochzeitsformate im deutschen Fernsehen: Die Sendung „Flitterabend“, hier eine
Szenemit Moderator Michael Schanze (links) aus dem Jahr 1995. Foto: db/dpa

Frankfurt.Die Fernsehstars Meli-
ka Foroutan und Edin Hasanovic
haben sich als neues Frankfurter
„Tatort“-Duo bewusst dafür ent-
schieden, dass ihre private Zu-
wanderungsgeschichte eine Rol-
le im Drehbuch spielen soll. „Ich
habe da ein Mitspracherecht“,
sagte Hasanovic in einem Inter-
view der Zeitungen „Münchner
Merkur“ und „tz“. „Ich habe jah-
relang dafür gekämpft, dass je-
mandmitmeinemNachnamenin
diesem Land auch Deutsche oh-
ne Migrationshintergrund spie-

len kann. Und
weil wir beide
uns davon
emanzipiert ha-
ben, haben Me-
lika und ich ge-
meinsam ent-
schieden, dass
sie eine Kom-
missarin mit ira-
nischen Wur-
zeln spielt und
ich einen Kom-

missar mit bosnischen Wurzeln.
Damit wir noch spannendere Ge-
schichten erzählen können.“

Foroutan und Hasanovic wer-
den bei dem beliebten Sonntags-
krimi ab 2025 gemeinsam ermit-
teln. Im Mittelpunkt sollen Cold
Cases, also ungelöste Fälle, ste-
hen. Die Rollennamen sind noch
nicht veröffentlicht. Sorgen, spä-
ter auf die „Tatort“-Rolle redu-
ziert zu werden, hat der Schau-
spieler nicht: „Ich könnte mir
vorstellen, dass man, wenn man
mit dem „Tatort“ anfängt und es
zehn Jahre macht, Schwierigkei-
ten hat, andere Rollen zu krie-
gen. Aber mit 20 Jahren Berufs-
erfahrung, wie ich sie habe, pas-
siert das hoffentlich nicht.“

Hasanovic ist seit Freitag in
dem Netflix-Film „Spieleabend“
zu sehen. In der Komödie ver-
wandelt sich ein Kennenlernen
ineinerVilla ineinGefühlschaos.
Streit bei einem Spieleabend hat
Hasanovic persönlich noch nicht
erlebt: „Dabei erlebe ich Spiele-
abende sehr oft, weil ich selbst
welche ausrichte.“

Von Christof bock

Edin Hasano-
vic
Foto: maUrizio
GambariNi/dpa

Oberursel. Der Medienwissen-
schaftler Bernhard Pörksen hält
das gesellschaftliche Klima für
besser,alsderöffentlicheDiskurs
vermuten lässt. Der Forscher der
Uni Tübingen sagte der im hessi-
schen Oberursel erscheinenden
Monatszeitschrift „Publik-Fo-
rum“, neben Wut und Hass sowie
einer „übertriebenen Sensibili-
tät, die schon minimale Grenz-
überschreitungen mit maxima-
lem Furor verfolgt“, gebe es
„auch die Sphäre echter Wert-
schätzung und des authenti-
schen Res-
pekts“. Sie
komme in
Unternehmen,
Universitäten,
Schulen, Re-
daktionen vor.
Die Behaup-
tung, der Mei-
nungskorridor
habe sich ver-
engt, lehnte der
Medienwissen-
schaftlerab.ZwargebeesroteLi-
nien im Diskurs, und natürlich
existierten Tabus, aber zu Recht.
„Das nennt man Zivilisation“,
sagte er. Es sei gut, dass die Sen-
sibilität gewachsen sei, dass Wit-
ze auf Kosten von Minderheiten
oder frauenfeindliche Sprüche
verpönt seien. „Dafür nehme ich
gerne in Kauf, dass es mitunter
eine Hypersensibilität gibt, die
mir selbst übertrieben scheint“,
sagte Pörksen.

Derzeit revolutioniere sich die
Kommunikation tiefgreifend,
vergleichbar mit der Erfindung
der Schrift oder des Buchdrucks,
erklärte Pörksen. Das sei die tiefe
Ursache für eine große Gereizt-
heit der Gegenwart. „Wir sind in
dieser neuen Welt wie Mönche
im Mittelalter, die an die Ränder
ihrer Weltkarten malten, wie sie
sich die Welt jenseits ihres Hori-
zonts vorstellten. Sie malten alles
verschlingende Wale, riesige
Tintenfische, monströse Hum-
mer. Heute heißen diese Monster
Tugendterror, Meinungsdikta-
tur, Cancel-Culture.“

Von Nils Sandrisser

Bernhard
Pörksen
Foto: S. Goll-
NoW/dpa

Hasanovic
hat Rolle
mitgestaltet
Figur sollte bosnische
Wurzeln haben

„Tabus
existieren
zu Recht“
Medienforscher
wirbt für Sensibilität

Hochzeit als Medienereignis
TV-Formate, die sich um den Bund fürs Leben drehen, sind zahlreich und

extrem beliebt – was fasziniert die Zuschauer so sehr daran?

Hannover.B-PromiCosimoCitiolowill
heiraten. Ganz klar, dass der Reality-
Show-Darsteller auf RTLZwei seine
eigene Hochzeitssendung bekommt,
wenn er seiner Herzensdame Natha-
lie Gaus das Jawort gibt. Bereits letz-
tes Jahr war er ebenfalls öffentlich-
keitswirksam vor seiner Herzensda-
me auf die Knie gegangen, um ihr die
FrageallerFragenzustellen.„MyBig
Fat Italian Wedding“ soll das neue
Format heißen, das das Paar bei sei-
nem Gang vor den Traualtar beglei-
ten wird.

Aber nicht nur im Trash-TV gibt es
Neues in Sachen Vermählung. Die
erste Garde deutschsprachiger Fern-
sehschauspielerinnen und -schau-
spieler, darunter Anja Kling, Devid
Striesow oder Tobias Moretti, hatten
sich für eine Improvisationskomödie
in den österreichischen Alpen ver-
sammelt. Die Handlung: „Eine Hoch-
zeit in Tirol.“ Bald wird die Produk-
tion bei der ARD zu sehen sein.

Das sind nur zwei neue Beispiele
für eine Vielzahl an TV-Inhalten rund
um das alles entscheidende „Ich
will“. Medienwissenschaftler Hans
Jürgen Wulff hat sich jetzt einmal mit
dem Genre auseinandergesetzt und
zählt inderGeschichtedesdeutschen
Fernsehens rund 80 Formate und
Sendungen, die sich um den Bund
fürs Leben drehen. Schon seine
Unterteilung der Spielarten offenbart
eineerstaunlicheSpannbreite:Ange-
fangen bei „Brautkleid“, „Candid ca-
mera“, „Doku-Soap“, „Ethnologica“
über „Fernsehfilm“, „Hochzeitsin-
dustrie – ökonomische Aspekte“ bis
hin zu „Hochzeitsplaner/Hochzeits-
helfer“, „Reality-TV“, „Show“ und
„Talk-Sendung“ bieten sich anschei-
nend unerschöpfliche Möglichkei-
ten. Und darin sind noch nicht einmal
die ganzen Kennenlern- und Kuppel-
Shows oder Dating- sowie Speed-Da-
ting-Formate miteingeschlossen. Da-
bei waren die Anfänge im bundesre-
publikanischen Fernsehen etwas
holprig: Die Hochzeitsshow „Das
ideale Brautpaar“ fiel beim Publikum
1959 wohl wegen des Moderators
Jacques Königstein, eigentlich ein
beliebter Karnevalist, krachend
durch. Mit einem ähnlichen Konzept,
nämlich Spiele mit Brautpaaren, star-
tete dann in den 1980ern das erfolg-
reiche Format „Flitterabend“. Richtig

Von Wilfried Urbe
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the Erdtree“ folgt dem namenlosen
Helden in ein sagenumwobenes
Schattenreich. Dort muss er nicht
nur einen bösen Gott jagen, sondern
trifft auf zahlreiche Gefahren. Riesi-
ge Monster wandern durch das
Land; überall finden sich Geheim-
nisse und verborgene Schätze. Alles
ist noch ein wenig schöner, aber
auch anspruchsvoller geworden
und lässt selbst erfahrene Spieler
und Spielerinnen fast verzweifeln.

Da fällt es schwer, die prachtvolle
Landschaft zu genießen, die den
Helden von eisigen Berggipfeln bis
in dunkle Höhlen führt. Überall lau-
ern dort tödliche Gefahren. Riesige
Spinnen springen aus dem Hinter-
halt, Skelette stürzen sich auf den

Helden oder besessene Ritter
schwingen ihre tödlichen Riesenäx-
te.

Die Spielerinnen und Spieler
können wählen, wie sie in den
Kampf gehen. Ob Magie oder Nah-
kampf – das Spiel bietet eine enor-
me Auswahl an Waffen und Rüstun-
gen. Und mit Martial Arts bringt
„Shadow of the Erdtree“ auch einen
neuen Kampfstil ins Spiel. In man-
chen Kämpfen kann man andere
Ritter aus dem Schattenreich oder
sogar menschliche Mitspieler um
Hilfe bitten.

Mit jedem Sieg gewinnt man Ru-
nen, mit denen man an Rastplätzen
die Stärke oder Lebenskraft des
Heldenverbessernkann.DieRunen

dienen gleichzeitig als Währung.
Bei einem Händler oder Schmied
können neue Waffen gekauft oder
alte verbessert werden. Aber Vor-
sicht: eine Niederlage – und alle ge-
sammelten Runen sind verloren.
Wenn man stirbt, bevor man sie am
Tatort wiedergefunden hat, sind sie
für immer verschwunden.

Oft minutenlanges Suchen
Wer diese Herausforderungen be-
steht, kann die andere Seite von
„Shadow of the Erdtree“ genießen.
Es gibt viel zu entdecken. Überall
finden sich dunkle Höhlen und ge-
heime Abkürzungen. Alles ist ge-
schickt versteckt. Manchmal hilft
nur minutenlanges Suchen oder ge-

wagte Sprungakrobatik an steilen
Felsen entlang. Von einer Bergspit-
ze entfaltet sich das Schattenreich
dann mit seinen Burgen, Tälern und
riesigen feuerspeienden Wächtern.

Der hohe Schwierigkeitsgrad
sorgt aber für viele Frustmomente.
Das Problem hat auch das Entwick-
lerstudio erkannt: Kurz nach Veröf-
fentlichung wurde der Schwierig-
keitsgrad leicht entschärft. Gele-
genheitsspieler und -spielerinnen
sollten dennoch gewarnt sein.

Info „elden ring – shadow of the erd-
tree“ von Fromsoftware, veröffentlicht
von Bandainamco. spielbar auf Win-
dows, ps4/5, Xboxone/series. es
kostet ca. 40 euro. UsK ab 16 Jahren.

Tödliche Gefahren im Schattenreich
Für „Elden Ring“-Fans: Die anspruchsvolle Erweiterung „Shadow of the Erdtree“ führt in eine Welt voller Monster, Drachen und Halbgötter

Mit 25 Millionen verkauften Ex-
emplaren zählt „Elden Ring“ zu den
erfolgreichsten Videospielen der
vergangenen Jahre. Das japanische
Entwicklerstudio FromSoftware in-
szenierte ein prachtvolles Action-
Rollenspiel. Mit der Erweiterung
„Shadowof theErdtree“gibtes jetzt
eineneueSpielweltundneueAben-
teuer, aber auch einen deutlich hö-
heren Schwierigkeitsgrad. Schon
der Einstieg ist knifflig. Zunächst
müssen zwei besonders mächtige
Gegner des Hauptspiels besiegt
werden, um den geheimen Weg in
die neue Spielwelt zu öffnen.

Die Geschichte von „Shadow of

Von andreas müller

Prachtvolle Landschaft: Doch überall
lauern für den Helden in „Shadow of
the Erdtree“ Herausforderungen.
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ein Klassiker des schlafpodcastgenres
in Deutschland ist „einschlafenmit Wiki-
pedia“. Das Konzept: Zweimal dieWoche
lesen Josefine „Fine“Wozniak und Til-
man Böhnke gekürzte einträge aus der
berühmtestenonlineenzyklopädie in an-
genehmwarmer stimmfarbe vor. Im
Interviewmit „podstars.de“ erklärte der
produzent Florian Kasten das erfolgsge-
heimnis: „ein einschlaf-podcast muss ein
bisschen wie der langweilige physikleh-
rer aus der vierten Klasse sein. es darf
nicht zu emotional werden.“ ein schönes
Beispiel bietet die Folge „Der tropische
regenwald“. Zunächst lernt man, dass
dieseWälder für ihre „immergrünen, bio-
massereichen Laubwaldgebiete“ be-
kannt sind, mit einem „stockwerkbau“,
der vom Boden bis zur Baumkrone
reicht. Und damit deutlich weiter als die
allmählich schwindende aufmerksam-
keit des Hörers.

Die BBC hat schon immer Geschichte
geschrieben: ab 1940 übertrug sie die
reden Thomasmanns an die „Deut-
schen Hörer!“, später schenkte sie der
Welt serien wie „sherlock“ und „Doctor
Who“. 2017 – kurz nach dem Brexit-refe-
rendum – kam ein neuer Coup hinzu:
„slow radio“. „Tritt einen schritt zurück,
lass los, tauch tief ein: es ist an der Zeit,
langsam zumachen“, so lautet der slo-
gan der showmit schnecke im Logo. Die
sendung ist vom sender BBC radio 3
produziert, der sich sonst auf klassische
musik konzentriert. Hier stehen Klangku-
lissen im Vordergrund, die nur hier und
damit leise vorgetragenen Beschreibun-
gen garniert werden.man kann fünf Fol-
gen lang an der seite Johann sebastian
Bachs 1704 nach Lübeck wandern
(„BachWalks“) oder das norditalienische
Bergmassiv Grigna besteigen.oder man
lauscht denWinden und tierischen Be-
suchern an den Ufern eineroase in der
Kalahari („midnight at theoasis“).

einen persönlicheren Zugangwählt To-
bias Baier mit seinem „einschlafen pod-
cast“. einmal dieWoche erzählt er aus
seinem Leben undwas ihn beschäftigt.
etwa über seinemusikinstrumente oder
die Funktionsweise generativer KI. Die
wirkliche schlafpille verabreicht er in den
letztenminuten jeder Folge, meistens in-
dem er aus Immanuel Kants ebenso re-
volutionäremwie schwer verständlichem
Hauptwerk „Kritik der reinen Vernunft“
(1781) vorliest. eine Kostprobe: „Die ers-
te regel ist also diese: keine transzen-
dentalen Beweise zu versuchen, ohne
zuvor überlegt und sich des Falls ge-
rechtfertigt zu haben, woher man die
Grundsätze nehmenwolle, auf welche
man sie zu errichten gedenkt, undmit
welchem rechte man von ihnen den gu-
ten erfolg der schlüsse erwarten…“

nicht jeder podcast, der sich zum ein-
schlafen eignet, ist auch zum einschla-
fen gedacht. Der „Geo“-podcast des
Försters peter Wohlleben gehört in diese
rubrik, zumindest jene Folgen, in denen
er zum „Waldspaziergang“ einlädt. an
der seite desnaturerklärers durch-
schreitet man seinWaldrevier in der eifel,
bei jedemWetter, bei jeder Jahreszeit.
sei es das rascheln des Herbstlaubes,
das schmampfen der stiefel im schnee
oder die Gesänge der ersten Frühlings-
vögel: Zum entspannen gibt es kaum
eine angenehmere Klangkulisse, vor al-
lemwenn der Förster in seiner fröhlichen
erzählbärstimme auch nochmit beunru-
higendenmythen aufräumt – zum Bei-
spiel der Überzeugung, Wildschweine
seien aggressiv. Jede Folge beginnt mit
einem sanften synthesizer-Intro, und
ganz am ende gibt es ein paarminuten
reinesWaldrauschen.

„elen síla lumenn’ omentielvo!“ Fans von
„Der Herr der ringe“ wissen: so begrü-
ßen sich die Hochelben in ihrer sprache
Quenya. eigentlich ist diese sprache in
ihrer hypnotischen schönheit bereits be-
sänftigend genug, um seelenruhig die
augen zu schließen. Wer aber nebenbei
etwas lernenmöchte, dem sei „einschla-
fen in TolkiensWelt“ der Deutschen Tol-
kien Gesellschaft empfohlen. Wechseln-
de sprecherinnen und sprecher lesen
aus der ardapedia vor, quasi demWiki-
pedia für dieWelt, die J. r. r. Tolkien er-
schuf. Die heißt arda;mittelerde ist nur
ein Teil davon. Die Folge „seen in Tol-
kiens Legendarium“ beginnt so: „Die ae-
lin-uial (sindarin für ‚seen der Dämme-
rung‘) befanden sich an derWestgrenze
von Doriath, wo der aros, der südliche
Grenzfluss von Doriath, in den sirion
mündete. etwa im Jahre 50 e.Z. (J.s.)
erhielten Turgon und Finrod an den Däm-
merseen von Ulmo jene prophetischen
Träume, die sie veranlassten, die gehei-
men städte Gondolin undnargothrond
zu errichten…“ Da dämmert man selbst.

In podcasts wird Ihnen zu viel geredet
und selbst die schönste stimme bringt
sie nicht in den schlaf? Für diesen Fall
bieten die podcastplattformen auchmu-
sikalische entspannung. „meandering
piano“ ist so ein Fall. eine stunde lang
spielt ein pianist ein ruhiges, minimalisti-
sches stück. Und glaubt man der Kom-
mentarspalte, so schlafen bei dieser Be-
schallung sogar Babys durch. Wer be-
sonders gut zumusik einschläft, dem sei
– einmal von podcasts abgesehen – das
Werk „sleep“ (2015) des deutsch-briti-
schen Komponistenmax richter emp-
fohlen. ein achtstündigerorchester-
Klangteppich, der seelenruhig vor sich
hin wabert und dabei nur jene Frequen-
zen anspielt, die ein Kind immutterleib
empfängt.

auch im podcast „enter sandman“ des
Komikers und autorsoliver polak geht
es musikalisch zu. Das Intro „Du bist mü-
de, kannst nicht schlafen“ macht den
anfang und klingt bereits wie eine wohli-
ge Umarmung, untermalt von polaks tief
brummender Begrüßung. Dann folgt eine
entspannte Unterhaltungmit einemGast
und am endewird gezählt – nur eben
keine schäfchen, sondern beispielswei-
se „schildkröten im Gemüsefach“ oder
„blaue ikonische Ikea-Taschen“. sachte
plänkelt dazu ein piano. Bis es heißt:
„Gutenacht“ – undman einschläft, mit
einem schmunzeln auf den Lippen.

asts stellen wedermusik
oc s en in den Vordergrund, son-
dern Geräusche. „einschlafenmit Geräu-
schen“ heißt so einer. Ganz gleich, ob sie
sich zum schu-hu einernachteule in den
Wald träumenwollen, gedanklich den
nächsten Urlaub amostseestrand vor-
wegnehmenmöchten – selbst für ganz
besondere Geschmäcker gibt es hier die
richtige Klangwelt: die Folge „schatzi
schnarcht“ zum Beispiel. acht stunden
lang – so haben sie das Gefühl – sägt je-
mand neben Ihnen unablässig Bretter.
Das ist in manchen schlafzimmern ohne-
hin realität und vielleicht sogar der
Grund, warummanch einer überhaupt zu
den Kopfhörern gegriffen hat. aber wenn
dort inWahrheit niemand liegt: Kann es
einen authentischeren Klang geben, der
einem das Gefühl gibt, nicht alleine zu
sein?

auch die gute alte Gutenachtgeschichte
findet sich im podcastuniversumwieder.
„Get sleepy“ ist so ein Format, das in
kurzen Geschichten wahlweise an den
strand Costa ricas entführt oder auf
eine Zugfahrt durch die französischen
alpen. Untermalt von szenisch passen-
den Klängen liest jemand in aller ruhe,
was sich vor unserem inneren auge in al-
ler sinnlichkeit auftut. Wobei „in aller ru-
he“ wörtlich zu nehmen ist:manche sät-
ze – so fühlt es sich an – vervollständigen
sich in der Geschwindigkeit wachsenden
Grases. aus der Folge „a sleepy Journey
to theWorld above“: „Der Untergrund
war mit Blättern bedeckt… viele davon
waren braun… einige grün… und ein gro-
ßer Teil… butterfarben.“

Wenn sie bis hierher nichts für sich ge-
funden haben, dann klappt es mögli-
cherweise mit diesem Tipp. Die vielleicht
größteWunderwaffe im Kampf gegen
die schlaflosigkeit, die der Kosmos des
einlullenden audiokonsums zu bieten
hat: „somnifère“, französisch für „schlaf-
mittel“. Der podcast beginnt mit einer
entspannungsübung, angeleitet durch
den sprecher in einemmeditativen Flüs-
terton. In der zweiten Hälfte der Folge
wird – in einem gleichbleibend beruhi-
genden Timbre – eine kurze Geschichte
vorgelesen, bevor die letztenWorte zu
einem leisen Klavier dahinschwinden
und eine Frauenstimme ertönt: „Bonne
nuit!“ Ganz egal, ob sie Französisch
können oder nicht: Dieser podcast ist
wahrer Baldrian für dieohren. Wer weiß
– vielleicht kommt der erste Traum in
französischer sprache bald ganz von
selbst. Wie sagte es der autor und re-
gisseur Jean Cocteau so schön: „Träume
sind die Literatur des schlafes.“ In die-
sem sinne: angenehme Lektüre et bonne
nuit!

Wie ein Physiklehrer:
texte ausWikipedia“

Mit Schnecke im Logo:
„Slow Radio“

Kant sei Dank: Da schläft
es sich schnell ein

Wo das Laub raschelt:
Mit Wohlleben imWald

Aus tolkiensWelt:
Da dämmert man weg

Genug geredet:
„Meandering Piano“

Schildkröten zählen:
„Enter Sandman“

chatzi schnarcht:
enge Geräusche

Gutenachtg
„Get sleepy

träume als Literatur:
„Somnifère“

andere podca
noch stimme

Wenn Sc
Jede Me

geschichten:
y“

Baldrian
für die Ohren
Sie kommen einfach nicht zur Ruhe?
Podcasts können helfen: Von sanft
vorgetragenen Wikipedia-Artikeln
bis zu Ostseerauschen ist alles
verfügbar. Timm Lewerenz
stellt zehn Podcasts für
unruhige Nächte vor.
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